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empfängt
Der König und Kaiser geleitet Adolf Hitler über die TeiumMrade rum Äuirinal

Nach einer unvergeßlichen zwölfstündigen Triumphfahrt durch das faschistische Italien traf
der Sonderzug des Führers um 20.30 Uhr in Rom ein, wo Adolf Hitler von dem König
von Italien und Kaiser von Aethiopien und dem italienischen Regierungschef Benito
Mussolini herzlich begrüßt wurde . In der königlichen Galalutsche erfolgte die Fahrt zum
Quirinal , begleitet von der unbeschreiblichen Begeisterung einer überall dicht gedrängt
harrenden Volksmenge. Am Paulstor hieß der Gouverneur von Rom , Fürst Piero

Colonna , den hohen Gast herzlich willkommen.

Rom , 3. Mai.
>!n stundenlange Aufmarsch zum Empfang

, Führers und Reichskanzlers in der Haupt-
», des Faschismus ist mit jener Ordnung

Pnnlilichleit erfolgt , die das faschistische
Nim seil langem auszeichnet . Schon eine
nrdevor der Ankunft des Führers ist die

nnisormatwn , bestehend aus einem Grena-
ndamillon, in der taghell erleuchteten Längs¬
te des Lstia -Bahnhofes mit der Regiments-
m »»getreten . Ihr gegenüber stand die
«rze Front der Leibstandarte, als der

>ne um 20 Uhr in der Uniform des Ehren-
nnals der faschistischen Miliz in Begleitung
>llußenministers Graf Ciano erschien und
m den Klängen der Giovinezza die Front
Schiit.

Dentis vorher waren in der von einer mit
«nlnuzen geschmückten Germania beherrsch-
»Empsangshalle die Mitglieder der deutschen
Ebast in der neuen DiplomatenuniformMm . Ferner hatten sich vom Diplomati¬en «rps der japanische Botschafter und die"de, von Ungarn , Jugoslawien , Natio¬

nen und Mandschukuo ringefunden. In
Folge waren auch sämtliche Mitglieder

Vertreter des Großen Rates
MWmus , des Parteidirektoriums und
i cgizierx der Wehrmacht erschienen . Jm-

zeigte das Bild in dem nach dem«m formendenWillen für den Empfang
erbauten Bahnhof und seine Halle

, Form und militärischenPomp.
I « V UHr erschien Seine Majestät der Kö-
Iili ! und Kaiser von

der Uniform des vor weni-
»«s v-s

uud den Duce geschaffenen
»niomz Marschalls des faschistischen
«lvebrma»? Begleitung der Staatssekretäre
-te, nA * und der engsten Mitarbeiter in

, k
" schreitet der König und Kaiser

»s°m °llon
"

ab
" ^ Königsmarsches die

Giriodi, ferner Admiral Bonetti, Gene-
raladjutant des Königs und Kaisers, Kor¬
vettenkapitän von Puttkamer, Adjutant
des Führers , und Oberst Leonardi, Flügel¬
adjutant des Königs und Kaisers, Platz
nahmen.

Dann gliederte sich eine Schwadron der
Königskürassiere ein.

Nun folgte die königliche Galakutsche mit dem
Führer und dem König und Kaiser.

Heil-Ruse Hallen über den Platz und be¬
gleiten den Führer auf seinem ganzen weiteren
Wege. Hinter dem Wagen folgten die übrigen
Schwadronen der Königskürassiere.

In der ersten Kutsche des Gefolges haben
Platz genommen: Reichsaußenminister von
Ribbentrop; AußenministerGraf Ciano;
ferner Graf Mattioli - Pas qualini,
Chef des Zivilen Kabinetts des Königs und
Kaisers ; General Marchese Asiiiari di Ber¬
ne z z o, Erster Adjutant des Königs und
Kaisers.

'
Zweite Kutsche des Gefolges: Der Stell¬

vertreter des Führers , Reichsminister
R u d o l s H e tz ; der Sekretär der Faschistischen
Partei , Minister Starace: der Chef der
Reichskanzlei, Reichsminister Or. Lammers;
Admiral Salza, Generaladjutant des Kö¬
nigs und Kaisers und Chef der Königlichen
Mission, der dem Führer als Ehrendienst bei¬
geben ist.

Dritte Kutsche des Gefolges: Botschafter von
Mackensen und Botschafter Attolico,
ferner Graf Murari della Corte BrL, Mit¬
glied der Königlichen Mission.

Vierte Kutsche des Gefolges: Reichsminister
Or. Goebbels, Minister Alsieri, General
der Artillerie Keitel, Reichsleiter Bouhler.

Fünfte Kutsche des Gefolges: Reichsminister
Frank, Staatssekretär Weizsäcker, Unter¬
staatssekretär beim italienischen 'Ministerpräsi¬
dium Medici del Vascello, und Unterstaats¬
sekretär des italienischen Außenministeriums
B a st i a n i n i.

Sechste Kutsche des Gefolges: Reichsleiter
Amann, Reichsführer Himmler, Unter¬
staatssekretär im Innenministerium Bufsa-
rini, ferner General Graf Solaro del
Borgo, Oberstallmeister des Königs und
Kaisers.

Siebente Kutsche des Gefolges: Reichspresse¬
chef Or. Dietrich, Gauleiter Staatssekretär
Bohle, Chef des Protokolls von Bülow-
Schwante und fein italienischer Kollege
Cortini.

Achte Kutsche des Gefolges: Obxrquartier-
meister Generalleutnant von Stülp nagel;
Obergruppenführer und Chefadjutant des
Führers Brückner; General Graf Guier-
rieri und Zeremonienmeister Gras Suardi.
Die Fahrt ging in Richtung zum Paulstor , wo
der Gouverneur von Rom den Führer erwartete.

Die Vegrützrmg an der Vwrte
des antiken Noms

Die Wucht und der Zauber einer zweiein¬
halbtausendjährigen Geschichte erfüllte den
Augenblick , als dem Führer an der Porta San
Paolo vor der Pyramide des Cajus Cestius
der Willkommensgruß der Stadt Rom entboten
wurde.

Neben dem Tor der Porta Ostiensis des alten
Roms , durch das schon vor Jahrtausenden der
Verkehr nach Ostia, dem Seehafen Roms,
flutete, ist nunmehr in die alte aurelianische

Stadtmauer eine breite Bresche geschlagen wor¬
den, in die die neuangelegte Viale Adolfs Hitler
einmündet. Vor dem hier entstandenen weilen
Platz war ein festliches , von zwei wuchtigen
Säulen überragtes Podium errichtet worden.
Zwischen beiden Pylonen und vor einem pur¬
purnen Hintergrund stand die Bronzefigur der
säugenden Wölfin, das Sinnbild dieser Ewigen
Stadt.

Fürst Piero Colonna, "der Gouverneur
von Rom, erwartete hier mit dem Vizegouver¬
neur , dem Generalsekretär und zwölf Mitglie¬
dern des Gemeinderates den Führer . Auf bei¬
den Seiten des Podiums hatten in den alten
historischen Kostümen 22 Mitglieder der „Ge¬
treuen des Capitols " als Bannerträger mit den
Fahnen der alten römischen Stadtteile Aufstel¬
lung genommen. Diese „Getreuen des Capitols"
sind eine noch aus dem Mittelalter stammende
Institution , deren Mitglieder aus dem Städt¬
chen Viterbo in der Provinz Latio stammen und
seit Jahrhunderten die Treue zu der Roma
Eterna symbolisieren. Zu Füßen des Stand¬
bildes der Wölfin stand auf einem besonderen
Ehrenplatz die ehrwürdige Fahne des alten
Roms und neben ihr die Trikolore, die Fahne
des geeintest nationalen Königreichs und des
neuen stolzen Imperiums.

Die einzigartige Wirkung dieses Bildes
wurde noch erhöht durch den Glanz des Schein¬
werferlichts, von dem diese ganze, für die Be¬
grüßung des Führers errichtete Anlage über¬
strahlt wurde. Im Hintergrund aber loderten
auf der Stadtmauer Aurelians und auf den
Zinnen der mächtigen Türme der Porta San
Paolo Fackeln in diese zauberhafte Nacht . Auf
dem weiten Platz hinter dem alten Stadttor
waren Kolonialtruppen aus Afrika aufgestellt,
deren rote und Weiße Burnusse dem ganzen
Bild einen phantastischen Abschluß gaben.

Als der festliche Zug der Wagen mit dem
König und Kaiser und dem Führer und Reichs¬
kanzler durch die im strahlenden Lichterglanz
liegende Viale Adolso Hitler herannahte,
konnte sich keiner der Anwesenden auf diesem
Platz der Wucht des Augenblicks entziehen.
Man erlebte eine Minute unerhörten Ge¬
schehens an der jahrtausendalten Grenze des
antiken Roms ; man bebte vor innerer Er¬
regung und Begeisterung.

Vor dem festlichen Podium hielt die Hof¬
karosse . Der Gouverneur von Rom . Fürst Piero
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'hr^ AnnaO,. ? ^ Während die Kamera-

bereits in Gang setzen,
er in an^Ä °?° «Bictor Emanuel IN..

Unterhaltung mit dem
Vahns, ?iz

"
vm

unmittelbar

werden ge-
** dks präsentieren. Als der

. Mil - vor der Emp-
>>° s Ab »hm Adolf Hitler,

des Ehren-
i ! ' »" dolch hatte und den
kr« Führ-? trug.

Ein Tag von altrömiMer Grobe
Die Pariser Presse völlig im Sann des Führerbesuchs

or

Mai.Paris , 4.
(Letzter Rundfunk)

Die ganze Welt blickt in diesen Tagen nach
Rom, das dem Führer des Grotzdeutschen
Reiches einen jubelnden Empfang bereitet. Und
so sind denn auch die Spalten der Pariser
Frühpresse von Mittwoch mit ausführlichen

. Berichten gefüllt über die Ankunft Adolf Hit-
l und

b s°tort vom Könia von lers in Rom und seinen Empfang in der
ben.jÄ " « " >» Aethiopien in deutscher Hauptstadt des italienischen Imperiums . Alle

-« ? Mn heißt der Duce mit Blätter ohüe Ausnahme stehen unter dem Ein-m iSrnb 4mce mit des gewaltigen Lichtfestes , das die ewige
Stadt und der Duce des Faschismus dem
Führer der Deutschen zu Ehren gegeben haben.

„Der triumphale Einzug des Führers in
Rom" — „Die enthusiastische Begrüßung des
Führers durch das italienische Volk " — „Der
prunkvolle Empfang des faschistischen Italien
für den deutschen Führer " — „Ein grandioses
Lichtsest Roms für den Führer Adolf Hitler

kz ^ U Handsch ag, der unmittel-
^ in T
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^ "°n° ls°zialisttm.? ermnert, den Führer
^ ? °chd°mB7 Deutschlands will¬
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? °nig und 8» ." sichrer begrüßt hat,
dft L° er dem Führer in der

vor / Vertreter des Diplomati-
n der deutschen Hymnen

kjMi die
'
altcbann die Ehrenkompanie

m , ^ b' ments mw ^ brdlge Fahne des
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Ehrend in die Kaiser sofort
* Mr Carabinieri des von dem

n 5 ? eifallssMrL ^ ?" blten Marsches
""scht. für die Staats-
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^ «d° ,f KjNen der deutschen Hymnen So und ähnlich lauten am Mittwochmorgen
on >/ HUler dann vie — . . die Ueberschristender Pariser Blätter , und alle

die vielen Fragen der Innen - und Außen¬
politik treten hinter den Berichten aus Rom
in den Hintergrund.

Die Sonderberichterstatter der Pariser Blatter
haben Mühe, hinreichende Worte sür die er¬
hebende Schönheit des gestrigen Schauspiels zu
finden. Es sei feenhaft gewesen , schreibt der
„Jour "

, man habe den Eindruck gehabt, daß
dieser Anblick die grandiosesteEhrung für einen
auswärtigen Staatsmann überhaupt sein
könnte. Bei diesem enthusiastischen Empfang
sei die vollständigeDisziplin der riesigen Massen
bemerkenswert gewesen . Nur Freude , kein
Zwischenfall! Rom und Italien hätten
dem Führer einen über alle Maßew Prächtigen
Empfang bereitet. Man könne hierin den Wert
erkennen, den man der Achse Berlin —Rom , der
Verbindung der beiden Nationen und ihrer
Regime beimesse . Die italienische Presse unter¬
streiche einmütig diese Solidarität und betone
gleichzeitig , daß die Achse dem Frieden und
der Zusammenarbeitdiene.

Karosse , die
^ FtiAA" Leibkiirassî .» ein Zug
-2 "« T»

U"d Ms
' 'L Bei der Abfahrt

d» Ikdrn Uft auf den, RniA !' "d Kaisers
siÄ ' keuchen W^

Bcchnho/ zurück undher ;/ "»" Waa / ' »uruci und
jN 'cher Geste ^ ^ langen Fest-

"u -nUftekdes^ L in dem der
Königliche« Hofes, Gras

„PetitJournal" sagt, niemals seit Men¬
schengedenken habe man in Rom dergleichen wie
gestern erleben können. Seit Tagen habe Be¬
geisterung über der Stadt gelegen . Tausende
und aber Tausende von Arbeitern , Ingenieuren,
Architekten und Handwerkern hätten Vorberei¬
tungen für die Ausschmückung und Beflaggung
getroffen. Ein Meer von Hakenkreuzfahnen,
von Trikoloren, von Standarten und Bannern
mit dem Wappen des Königs, dem Liktoren¬
bündel oder dem Hakenkreuz schmücke die ewige
Stadt in nie dagewesener Weise . Dieser Diens¬
tagabend sei ein Tag von allrömischer
Größe gewesen . Besonders imponiert hat dem
Berichterstatter die Jugend, und er rühmt
von dieser „ frohen und stolzen Jugend des Fa¬
schismus"

, daß sie wieder ein Ideal
habe und einen hohen Glauben in die Stärke
ihres Landes besitze.

Der „ Matin" schreibt , nach einer trium¬
phalen Fahrt vom Brenner , der neuen deutsch¬
italienischen Grenze, her sei der Führer Groß¬
deutschlands prunkvoll empfangen worden. Der
erste Tag in Rom habe mit einer triumphalen
Note seinen Abschluß gefunden.

»

Bewunderung auch in London
London, 3 . Mai.

Mit größter Aufmerksamkeit verfolgen die
Londoner Abendblätter die Reise des Führers >
und seiner Begleiter nach Italien . Die Blätter
schildern noch einmal die riesigen Vorbereitun¬
gen , die man für den Empfang des Führers
getroffen hat.

„Even ing News" widmet dem Thema
seinen Leitartikel. Das Blatt erklärt, die Reise
Adolf Hitlers nach Italien gestalte sich zu einem
Erlebnis , wie man es seit den Tagen des alten
Roms nicht mehr gekannt habe. Wenn die
autoritären Regierungen eine Sache anpackten,
dann organisierten sie sie mit einer erstaunlichen
Großzügigkeit. Das Blatt schildert weiter die

vorgesehenenFestlichkeiten und schreibt , daß das
ganze Programm der Woche sich auf gleicher
Höhe halte.

Das Beste , was Italien an architektonischer
Kraft, an militärischer Würde und an künstle¬
rischen Leistungen habe, sei herangezogen wor¬
den, um den Besuch des Führers denkwürdig zu
gestalten. Es sei unmöglich, den Eifer und die
Größe der Leistungen, mit denen die Vorberei¬
tungen getroffen worden seien , nicht zu bewun¬
dern. Was man auch immer über die autorita
tiven Staaten sage , siebesäßendieprak
tische Tugend der Gründlichkeit.

Warschau:
Ein Empfang , wie ihn die Welt noch nicht sab

Warschau, 4 . Mai.
(Letzter Rundfunk)

Trotz der Veranstaltungen anläßlich des pol¬
nischen Nationalfeiertages am Dienstag steht die
Reise des Führers nach Rom doch im Vorder¬
grund des politischen Interesses der polnischen
Presse. Es gibt kein Blatt , das nicht die aus¬
führlichen Berichte der polnischen Telegraphen¬
agentur über die Reise des Führers durch
Italien , die Begrüßung am Brenner und die
Ankunft in Rom veröffentlicht. In diesen Be¬
richten wird besonders auf die Begeisterungder
unübersehbaren Menge der Bevölkerung hin¬
gewiesen, die die auf dem Wege zum Quirinal
liegenden Plätze und Straßen füllte und immer
wieder Huldigungsrufe für den König von
Italien und Kaiser von Aethiopien sowie für
den Führer und Mussolini brachte.

Obwohl sich die polnische Presse eigener Stel¬
lungnahmen zu dem Ereignis noch enthalt,
bringt sie doch in ihren Ueberschristen die Be¬
deutung dieses Ereignisses zum Ausdruck Der
regierungsfreundliche „Expreß Poranny"
schreibt : Rom bereitete dem Reichskanzlereinen
Empfang, wie ihn die Welt noch ' nicht gesehen
hat . Andere Blätter sprechen von einem tri¬
umphalen Einzug des Führers.



ä ä ^

Colo nna, begrüßte hier den Führer mit
' folgenden Worten in der Ewigen Stadt:

Im erhabenen Namen Roms entbiete ich
Ihnen , Führer der deutschen Nation , den
begeisterten Gruß der Stadt . Rom kann die
tiefe Bewunderung , die die großen Geister
Deutschlands» für seine Kultur hatten , nicht
vergessen . Eingedenk dieser Hohen idealen
Bande ist das römische Volk glücklich, Sie
inmitten der Denkmäler seiner alten Machtund der Zeichen des erneuerten Imperiums
zu empfangen. Seien Sie auf dem heiligen

Boden Roms willkommen!
Als dann der Wagen mit dem Ehrengeleit der
Garde die Einzugfahrt durch das festliche Rom
fortsetzte , löste sich die Spannung , die bisher
alle Zeugen dieser Augenblicke gebannt hatte,
und ein Jubelsturm sondergleichenbrauste hin¬
aus zu den gewaltigen Zeugen zweitausend¬
jähriger europäischerGeschichte und hinauf zum
nächtlichen römischen Himmel. Und dieser Jubel
pflanzte sich fort auf der Fahrt.

Am Kolosseum
Da , wo sich die vierstöckige Masse des Amphi¬

theaters des Kaisers Flavian erhebt, das riesige
Kolosseum , da beginnt das Imperium Roms
erhabene Gestalt anzunehmen. Es repräsentiert
sich mit einem Schlage die alte Macht Roms,
die »erschmilzt mit dem neuen Imperium des
Faschismus . Am Abhang des Palatin erstreckt
sich die Via bei Trionsi , durchläuftden Constan-
tinbogen, um dann unmittelbar einzubiegen in
die Via del Jmpero . Hier drängt sich das Volk
von Rom, unter ihm 6000 Jtaliendeutsche.

Kanonendonner mischt sich in die Explosionen
von Raketen, rotes Feuer steht plötzlich in den
Bogengängen des alten Amphitheaters . In
Rauch und Flammen steht das mächtige Rund.
Von fern klingen Helle Hornsignale. Gespannt
lauscht das Volk . Die Regtmentskapelle setzt
temperamentvoll mit den Trommeln ein. Die
scharfen Rhythmen klingen die Straße entlang,
wo eine Kapelle nach der anderen einsetzt.
Händeklatschen der begeisterten Menge und
Sprechchöre mischen sich in die Musik.

Von Sekunde zü Sekunde steigert sich die Er¬
regung, wächst zu einem einzigen Meere des
Beifalls , als plötzlich die mit langen weißen
Roßschweisen gezierten Helme von Kürassieren
auf der Straße auffunkeln. Auf vier Reihen
Reiter folgt die Staatskarosse, in der rechts
neben dem König und Kaiser das Oberhaupt
des Deutschen Reiches sitzt. Sie und die folgen¬
den Karossen begrüßt immer wieder neuer Bei¬
fallssturm . Ein malerisches Bild.

In langsamer Fahrt erreicht die lange Ko¬
lonne jetzt das Kolosseum. Wir sind nun mit-

. ten im Bereich des antiken Roms . Die wuchtig
gefügten Mauern des fast 50 Meter hohen
Kolosseums sind eindringliche und großartige
Zeugen der mächtigen Vergangenheit dieser
Stadt . Während der Zug jetzt zur Linken in
die Via del Jmpero einbiegt, klingen uns auf
einmal die kräftigen, dem deutschen Ohr ver¬
trauten „Heil-Hitler " -Rufe entgegen, Es sind

9er AiGau der WerreichWen Vrch
Grundlegende Anordnungen ReichSletter Anranns

Wien, 3 . Mai.
Reichskommissar Bürckel hat auf Grund

des Führer -Erlasses vom 23. April 1938 be¬
stimmt, daß der Präsident der Reichspresse¬
kammer und Reichsleiter für die Presse der
NSDAP Amann beauftragt und befugt ist,
alle ihm zum Aufbau der Presse im Lande
Oesterreich geeignet erscheinenden Maßnahmen
und Anordnungen zu erlassen , soweit es nicht'
um Fragen geht , die im Schriftleitergesetzbe¬
handelt sind.

Reichsleiter Amann hat daraufhin vier
Anordnungen erlassen . Ihre besondere
Dringlichkeit ergab sich vor allem daraus , daß
das Pressewesen im Lande Oesterreich nach der
bisher allgemein geltenden und der gesetzlichen
Regelung zugrunde liegenden Auffassung über¬
wiegend als eine gewerbliche , kommerzielle und
im übrigen parteimäßigen Sonderinteresse die¬
nende Tätigkeit angesehenwurde, während nach
der nationalsozialistischenNeuordnung die Mit¬
wirkung an der Presse als eine kulturell-poli¬
tische Betätigung betrachtet und behandelt wird,
die jeden in der Presse Tätigen ausschließlich
auf denDienst am nationales Wohl verpflichtet.

Die erste Verordnung gilt der Sicherung der
Neuordnung des Pressewesens im Lande
Oesterreich . Danach müssen alle Presseschaffen¬
den durch Zugehörigkeit zu dem zu¬
ständigen Fachverband Mitglied der Reichs¬
pressekammer fein. Erste Voraussetzung
der Mitgliedschaft zur Reichspressekammerund
damit der Betätigung in der Presse ist die Ab¬

stammung von Vorfahren deutschen und artver¬
wandten Blutes . Die Aufnahme in die
Kammer kann abgelehnt oder ein Mitglied
ausgeschlossen werden, wenn es die für die
Ausübung seiner Tätigkeit erforderliche Zuver¬
lässigkeit und Eignung nicht besitzt.

Durch eine zweite Anordnung über Planun¬
gen auf dem Gebiete der Presse im Lande
Oesterreich wird eine Anmeldepflicht für
alle verlegertschen Pläne wie Neugründungen,
wesentliche Aenderungen in Ausbau, Zielsetzung
und Verbreitung der Druckschrift , Titeländerun¬
gen, Zusammenlegungen usw. begründet. Da¬
mit ist die Möglichkeit gegeben, alle Einzel¬
planungen mit den Notwendigkeiten des ge¬
samten Pressewesens in Einklang zu bringen
und die Beunruhigung auszuschalten, die durch
willkürliche Pläne entstehen würde.

Als Drittes hat der Präsident der Reichs¬
pressekammerfeine am 24. April 1935 erlassene
Anordnung zur Wah r u ng der Unab-
hängigkeit des Zeitungsverlagswefens auch
für das Land Oesterreich in Kraft gesetzt . Es
handelt sich dabet um eine grundlegende Maß¬
nahme, die das Zeitungsverlagswesen radikal
von allen pressefremdenEinflüssen in den Be¬
sitzverhältnissenbefreit und die Voraussetzung
dafür schafft , daß Sonderinteressen ist der
Presse vermieden werden.

Die vierte Anordnung verpflichtet die Berech¬
tigten an Zeitschriftenverlagen, Korrespondenz-
und Nachrichtenbüros und Vertriebsfirmen zur
Mitteilung der an den Unternehmen Berech¬
tigten und zur Meldung ^ ines W ech s els

der Berechtigten zum Zweck- .Genehmigung.
^ ^

. -̂ er Beobachter'der diese Verordnungenalsdes Reichsleiters fm dsiveröffentlicht, schreibt dazuA . " '
Kommentar: §

Auf der gleichen - Grundlagegleichen Maßnahmen wurde im 2/in den vergangenen fünf
nationalsozialistischeVollsp»»? »-^
schon 1920 in einem Le
Beobachters" als das En MsoMlismus auf dem Gebi
zeichnet hatte, aufgebaut und er ^Parteiprogramms verwirklichtGrundsätzen tätige, Politisch ? ^rium für Volksaufklärung und

"
führte deutsche Presse hat sichd

-

Nähr ?
^ "0° als He?,? .,

Daß auch auf diesem Gebiete di,
sozialistische Erkenntnis und d-,

die gesunde Gmfruchtbares und erfolgreiches Lei,»die . Entwicklung der Presse im I
gebiet wahrend der letzten Iah» ?
jeder deutsche Volksaeniudiger Bezieher und k
Tageszeitung. Auch im Land-

'
wird alle Kraft darauf gerichtet iZustand herbeizuführen, daß tzytäglich durch die Zei tun » ,„ i
meinschaft und die Gemmit ihm verbunden ist.

die Italien -Deutschen , die hier zur Linken- äus
einer Tribüne Platz gefunden haben, und von
denen viele zum erstenmal,ähren Führer sehen.
Kein Wunder , daß ihre Begeisterung grenzen¬
los ist . Quellen ihre Herzen doch über vor
Freude , hier inmitten ihres Gastlandes Adolf
Hitler begrüßen zu können.

Es geht die Via delJmpero entlang,
die schnurgerade das Kolosseum mit der Piazza
Venezia verbindet, und die 1932 am 10. Jahres¬
tag des Marsches auf Rom feierlich von Musso¬
lini eingeweiht wurde. Zur Linken steht man
bald nach dem Kolosseum die mächtigen Ruinen
der Constantin-Basilika, große Mauern mit
weiten Rundbogensensterst, in derem Inneren

in wenigen Tagen der Führer die deutschen
Volksgenossen, die in Italien Gastfreundschaft
genießen, begrüßen wird . Zu den Füßen der
Mauern der Basilika ist in fünf großen Karten
das Wachsen des römischen Weltreiches ustddas neue faschistische Imperium dargestellt.
Nunmehr tauchen auch schon unmittelbar hin¬ter der Constantin-Basilika die letzten noch ein¬
sam ragenden Säulen des in der ganzen Welt
berühmten Forum Romanum auf, schlankeSäulen , die, von Scheinwerfern angestrahlt,
weiß und streng aus dem Dunkel der Nacht her¬
vorgehoben sind . Dahinter der baumbestandene,
grün erleuchtete Palatin , der Kern des alten
Roms , der Ausgangspunkt dr römischen Welt¬
macht.

Wir fahren durch eiste Flut von Licht , durcheinen Sturm von Jubel , durch immer neue
Wälle von Armen, die sich uns entgegenstrecken.Wir begreifen keine Einzelheiten mehr ; . wir
fühlen nur , daß uns hier die Freude einer dem
deutschen Volk befreundeten Nation entgegen¬
schlägt , die unseren Führer in ihren Mauern

. . begrüßt ..
Ter Weg von der Piazza Venezia zum Qüi-

. klnal Mauf ist nur kurz . Schon öffnet sich Me
Herrliche Piazza del Quirinäle vör uns , in
deren Mitte ein großer Obelisk emporragt, der
früher einmal vor dem Grabmal eines der
größten römischen Kaiser» vor dem Grabmaldes Augustuß, stand.

Die Fahrt Zum Quirinal
Schon in den Mittagsstunden hatten die

ersten Zuschauer auf dem Platz vor dem Kö¬
niglichen Palast , dem Quirinal , Posten be¬
zogen . An Zeitvertreib fehlte es ihnen nicht,denn am Königlichen Schloß herrschte bereits

ein eifriges Kommen und Gehen der Würden¬
träger des Hofes und des Staates . Der Qui¬
rinal und der Palazzo Consulta, heute der Sitzdes Kolonialministeriums, sowie die umliegen¬den Bauten aus der Renaissance und dem ita¬
lienischen Barock sind fast ohne Schmuck ge¬blieben. Der Quirinal trägt allein vor den
Fenstern des ersten Stockwerkes je zwei Ker¬
zenleuchter. Die übrigen Bauten haben Tücherim Savoyer Blau mit in Gold aufgelegten
Kronen, und der Palazzo Consulta solche in
den Karben der Stadt Rom aufgelegt. Aus
vielen Fenstern hängen kostbare Gobelins und
Teppiche.

Die Zugangsstratzen zü diesem Platz be¬
grenzen gewaltige Fahnenblocks, und Fahnen¬
gruppen schließen auch den Platz vor dem Kö¬
niglichen Plast ab . Hier haben berittene Cara-
binieri in ihrer Paradeuniform mit Dreispitz
und Federbusch und weißem Lederzeug das
Ehrenspalter übernommen. Eist schmaler Aus¬
schnitt läßt den Blick auf den Stadtteil bis zum
Tiber frei, dessen Großbauten angestrahlt, sich
von dem stahlblauen Nachthimmel abheben, an
dem die schmale Sichel des Mondes steht.

Plötzlich intonieren die Mustkkorps der
Marine die deutschen Nationalhymnen . Die
Truppen treten unter Gewehr. Die Carabinieri
präsentieren- Da naht auch schön , die Eskorte
der Kürassiere. Nun ist auch , schon der Wagen
mit dem König und dem Führer in . Sicht. Der
Jubel , schwillt zum Orkan. Nach allen Seiten
dästkt der Führer . Dann ist auch schon die Es¬
korte unter dem Hauptportal verschwunden.
Sofort strömt die Menge bis vor dem Quiri¬
nal . Von allen Seiten ertönen „Hitler-, Hiiler " --
Rufe. Die Kapelle der Marine intoniert er¬

neut die deutschen Hymnen. PW»die Scheinwerfer ihr Licht auf den »irMarmorbalkon über dem HaiiptvolU
eindringlicher werden die Rufe.

Um 9 .30 Uhr tritt der Führer in de,
blick, als die Kapelle das Horst-« »,toniert , auf den Balkon . llnmittM
folgten unter erneuten Heil-Rusen de
und endlich auch die Herren der BrglFührers . Minutenlang dauern die i
Kaum haben sich der Führer und i,
zurückgezogen , setzen erneute Huldig

„Hitler ! " „Hitler! " wird in immeri»
Takt und immer stärker gernsen, m
von Händeklatschen und Heil -Rusen, e
einzige grandiose Ovation . Die Lr.
und weicht nicht . Aller Augen häng»
Balkon.

Ueberall sieht man zwischen der >
'

Menge die rot-blauen Federbusche d
binteri . Letzteren ist es uniriöM
Massen herauszukommen. Die W.
Vorplatz ist beängstigend . Es ist eiü

. unbeschreiblichem Glanz . Die IM
den nicht müde, ihren deutsche» Km
versichern , daß Rom einen soW
und solche Stunden noch nicht erlebt

Der Oberste Richter der Partei,.
Walter Buch, erließ die Dm .. .
stimmungen zu der vom Führer den
nestie für die ParteigerickMarmt

Anläßlich der Vollendung der »«
Jahre segensreichen Wirkens °n
Reichsminister Dr. Goebbels
leiter Hilgenfeldt ein
gesandt.

Tw

, Me es euch geMI
Inszenierung : Hans Schlenck

Das Gegenstück zu der ungefähr in derselben
Schaffensperiode entstanoenen Komödie „Was
ihr wollt"

, die wir im vorigen Winter sahen.
Ein heiter gelockertes Spiel der Phantasie
gleich jener, aber doch auch durchsetzt von Ele¬
menten des Tragischen, die auf den wenige
Jahre später herausgekommenen „Hamlet" hin-
deuten. Freilich spielt diese Tragik, stärker an¬
geschlagen im Anfang, sich lediglich an -der
Peripherie ab, während die ebenso harte wie
lustige Liebesprobe Orlandos durch Rosalinde,
zu der die Parallelhandlungen der anderen
Verliebten in spöttischen Kontrast gebracht sind,
den Mittelpunkt einnimmt. Eine feine Helle

bestimmt das Ganze, das von dem Inszenator
in einer entzückend belebten, mit allerhand
Schelmereien an hübschen Regieeinfällen reich
ausgestatteten Phantastik aufgemacht ist . Die
erfrischende Köstlichkeit des bukolischen Land¬
lebens und seines Schäfertdylls findet ihren
Ausdruck in naturhaften Bühnenbildern , die
Wirklichkeit mit Romantik Vereinen . Der Stil
der Darstellung ist ungezwungen und leicht , —
komödiantisch, wodurch die Charaktere und ihre
Schicksale in die Region des Wunderbaren
hineingestelltsind , gleichsam in ein klareres Licht,
ohne daß sie an fester Form verlieren. Die
Verbindung zwischen den Szenen schlingt eine
zarte Musik , die dazu beiträgt, die Handlung
noch mehr in die Sphäre des Märchenhaften
zu erheben. — Wie es euch gefällt? . . . Wer
könnte da widerstehen! avi.

Wer WM der Sieger?
Von Otto Anthes

In der Schlacht bei Hochstedt hatten Prinz
Eugen und der Herzog von Marlborough ge¬
meinsam die verbündeten Franzosen und
Bayern geschlagen . Am Abend des gewichtigen
Tages trafen sich die beiden Feldherren in
einem Schlößchen , das , am Rande des Schlacht¬
felds gelegen , doch von einem dichten Park
gedeckt, nicht unter dem Kriegsgetümmel gelitten
hatte.

Während sie für sich im oberen Stock saßen,
feierten «nten in der Halle die Herren der
beiderseitigen Stäbe mit Lärmen und Trinken
den Sieg . Dabei kamen zwei junge Offiziere,
ein englischer und ein kaiserlicher , in einen
Streit darüber , wem der größere Anteil am
Erfolg zuzumessen sei , dem Prinzen oder dem
Herzog?

Durch seinen letzten Sturm auf die Bayern,
sagte der Kaiserliche,

' habe der Prinz die
Schlacht entschieden.

Ja , aber — , setzte der Engländer dagegen,
dieser letzte Sturm wäre ebenso erfolglos ge¬
blieben wie die drei voraufgegangenen, wenn
nicht zuvor der Herzog die Schlachtreihe der

Franzosen durchbrochen und damit auch die
Bayern ins Wanken gebracht hätte.

Und weil die Erregung der Schlacht noch in
ihnen nachbebte, überdies der Wein ihren Eifer
änfachte, wurde der Streit so hitzig , daß sie zu¬
letzt mit den Degen aneinander wollten.

Ein höherer Offizier kam darüber , und da
Händel unter den Offizieren der verbündeten
Heere durch eine besondere Verordnung aufs
strengste verboten und mit empfindlichen
Strafen bedroht waren , hielt er es für seine
Pflicht, die beiden Missetäter mitsamt ihrem
Streit vor die Feldherren selbst zu bringen.

Die hatten unterdessennicht über Ruhm und
Ehre gestritten. Einer freute sich am Können
und Erfolg des andern . Sie schauten sich in
die Augen, reichten einander die Hände und
wurden Freunde — , was sie denn auch durch
alle Wechselfälle ihres Lebens geblieben sind.

Da trat der Oberst ein und machte seine
Meldung . Die Feldherren lächelten . Sie hatten
leine Lust , angesichts des großen Tages ein
strenges Strafgericht zu halten, und kamen
überein, daß jeder von ihnen, einzeln und in
Abwesenheit des andern , den Streithämmeln
die Meinung sagen sollte.

Johann Herzog von Marlborough , groß,

schlank , vom frisch gepuderten Kopf bis zu den
blank gewichsten Stiefeln in tadelloser Ver¬
fassung, als ob er nicht aus einer Schlacht,
sondern geradenwegs von seinem König käme,
trat schnellen Schritts in das Vorzimmer, wo
die schuldigen Offiziere in vorschriftsmäßig
gestraffter Haltung ihres Strafurteils harrten.
Er stützte sich lässig auf die Lehne eines Sessels
und sagte in leichtem Ton : „Ihr Streit , meine
Herren, ist schnell entschieden . Ein Gentleman
spricht niemals von dem , was er selbst getan
hat . Das überläßt er anderen. Was er aber
von den anderen denkt , das sagt er offen und
ehrlich. Und ich sage Ihnen , daß der Prinz , der
Sieger von Höchstedt , seit diesem Tage der
erste Feldherr Europas ist ." — Er neigte nur
ein ganz klein wenig den stolzen Kopf und
ging.

Dann kam der Prinz . Klein, unscheinbar, im
schlichten dunkeln Rock, trat er dicht vor den
Kaiserlichen hin und sah mit seinem scharfen,
leuchtenden Blick schier durch ihn hindurch.

„Ich Hab' es nur mit dir zu tun , Leutnant ",
sagte er . „Ich hätte gedacht , daß in meiner
Armee nicht nur ein bißchen mehr Ritterlich¬
keit , sondern auch ein klein wenig mehr Ver¬
stand wäre. Die heutige Schlacht hat das
Deutsche Reich vor dem Zusammenbruch und
Europa vor der Oberherrschaft der Franzosen
bewahrt . Das aber war nur möglich, weil der
Herzog . und ich gemeinsam geschlagen
haben. Verstehst du, was das heißt ? Das
heißt : daß jeder Mißerfolg des einen auch
ein Mißerfolg des andern , und jeder Sieg des
einen auch ein Sieg des andern war . — Wir

haben aber noch mehr Schlachten
schlagen . Wenn wir uns heute
wollen, wer der Sieger ist, da . -
uns mit Sicherheit nach der nB
darüber streiten können , wer die
schuldet hat ." .

Er erschien ordentlich ^roö ^
diesem Augenblick , der unaft-b
mit dem häßlichen Gesicht u » . .
baren Feuer im Blick. Und in .
jungen Offiziers dunkelte es
Tränen . ^ E:

Dann trat der Prinz
und seine Miene veränderte
daß zuletzt ein W SUtnmUg -
stand. „Für den Fall "der - ?
du vielleicht eine Wette Me,ch ^ ,
meine Meinung wissen w mi , »
der Herzog von Marlb °r° 8° .^ . -
Zweifel der Sieger von HE

Als die beiden al,o Gem °v
^ ,

vor der Tür waren,
trocken : „Nun sind wir ft -

„Ich meinerseits"
, Vers tz

mit Nachdruck , „bin nich
vorher." e-.« -

' »»wc - «i-r alt. --
Der Brite schaute ihn I

Dann lachte er laut: „h.ftchü
Wir wollen uns vertrage -

^
wieder sage ^ vor" §

„Nun fängt 's wieder von
der Kaiserliche . .

Der andere lachte noch
rief er. „Ich meine nur - - ^
lieber beim nächsten M
siegen ."

Kleines Mißverständnis
Der berühmte Schauspieler L ü d w i g Bar¬

nay gastierte einmal in Danzig als „Hamlet" .
Bei der Probe beklagte der Darsteller des Polo-
nius sich darüber , daß die Probe so lange
dauere und er nach Hause müsse . Als er nun
getötet und auf der Bühne zusammengebrochen
war , flüsterte Barnay , um ihn nicht länger auf¬
zuhalten, ihm leise zu : „Gehen Sie fort ." So¬

fort erhob sich Polotuus u " *

Probe nahm ihren ForA
Aufführung geschah etw«
eben sterbend hingesun ^

ain .i mit festemund ging mit festem - W>-
Nachher machte Barnay ^ r>k
die heftigsten Vornan ! ' ^ ""
Kollege die Augen
„Aber Sie haben das
anaeordnet !"

»i^
d-l'



Re Fahrt vom Vrermer nach Mm
Am Brenner, 3. Mai.

. -meldet traf der Sonderzug des
« ik bereitsgemeL« ' z pünktlich um
^ '. r- und Re'chsm^ ^

ill« F in den
^' Bahnhof einlief, prasen-

"u^ ' Äuvven und die Feldzeichen
b' ° Auß '

Die deutschen Hymnen
^ -

"mearMungsrufe klangen auf und
iubelude BMvungs ^ Felswänden ein
." °u ^ n uaV ^ ^

re Empfang des
"

ArfKnen offiziellen Vertreter des
ms si^> in der prächtig aus-

.^
" SäKnhal !? im Mittelteil des

' "? gühr^ ? ^ nMeg sogleich . dem Zuge."« " r. »Vroa von Pistoia, der m
d ^

n ^sormerschienenwar, entbot Adolf
'̂ '

in -ichm Worten die Grüße des
'"Mm und kaiserlichen Hauses. Dann
'
-2te der Parteisekretär . Minister S t a -

. c7eim Führer die Grüße des Duce und

e^ Mglied der Mission der Faschistischen
mü Major Rapicavolt überreichte
- Ubier bei der Begrüßung im Aufträge

iwlienischen Ministeriums für Volkskuttur
, « illtommensgruß in einem künstlerischen
Und eine ausführliche Beschreibung der
Äie und Landschaften, dre der Führer auf

Fahrt durch Italien berührt,
d -m der Führer mit dem Herzog von
i>o>a dem Parteisekretär Minister Starace
s dem Armeekommandanten von Bozen,
analGuidi, die Front der Truppen ab-
,'timen hatte und nach der Vorstellung der
l dem Bahnhof anwesenden Persönlichkeiten

eg Adolf Hitler den Zug wieder. Bis zur
-iadri unterhielt sich der Führer vom Wagen-
nn aus angeregt mit dem Herzog von
Mia.
Um SÄ Uhr setzte sich der von einer mit
m italienischen Hoheitszeichen und dem
-imtreuz geschmückten Lokomotive gezogene
.-lidtizug unter den Freudenrufen der
nign „Hitler , Hitler !" wieder in Bewegung,
i der Zug den Bahnhof verließ, klangen
raii die deutschen und die italienischen
-mim aus.
Utberaus festlich hat sichBozen zum Emp-
u des Führers geschmückt. Tausende be-
ilnier 'Menschen drängen sich auf dem Bahn¬

end jubeln den Führer zu, und als der
langsam durch den Bahnhof fährt , er¬

lagendie deutschen und die italienischen- men. Die Sirenen der Fabriken heulen
« Erich. Geschwader der italienischenLust-
n entbieten ihren Gruß aus der Lust, in-
üe donnernd dicht über den Zug hinweg-

anlen. Ten prächtigen Hintergrund dieses
artigen Bildes stellen die phantastischen Do-
iien-Zacken des Rosengartens.

In Verona
tnseite Bahnhofshalle von Verona ist

voll von faschistischen Formationen,
von einem Orkan von Jubelrufen«MlLngen , von einem Meer von Haken-

nncrn und italienischen Flaggen, fährt
des Führers ein . Inmitten der faschi-

-lvordnungen steht in brauner Uniformaale Gruppe von Mitgliedern der Aus-
«Wniiaiion. Sie sind die ersten aus-«utschen Bolksgenossen, die den Führer

mn« Jtalienreise begrüßen. Strahlende

Freude leuchtet aus ihren Augen, als der Zugunmittelbar vor ihnen hält.
Der Führer steht am Fenster seines Wagensund dankt immer wieder bewegt nach allen

Seiten für die stürmischen Huldigungen, die die
Bevölkerung von Verona ihm darbrtngt . Wäh¬rend des ganzen Aufenthaltes , der mehr als
zehn Minuten dauert , hält der Sturm der Be¬
geisterung der Faschisten von Verona und von
Benetien ohne Unterbrechung an . Dann fährtder Zug wieder langsam aus der Halle.

Durch die Provinz Modena geht es bei leuch¬tendem Sonnenschein, vorbei an Dörfern und
Flecken mit fröhlich winkenden und rufenden
Menschen Wetter nach Bologna , den Mittel¬
punkt dieser Landschaft, die sich in ihrer ganzen
Schönheit des Frühjahres vor uns ausbreitet.

In Bologna
Schon Stunden vor der Ankunft setzte der

Anmarsch faschistischer Formationen ein. Vorne
Balilla , dann folgten Jungfaschisten, Schwarz¬
hemden. Alle stehen dann in zwanzigfachen
Gliedern gestaffelt bereit. Langsam rückt der
Zeiger aus 2.00 Uhr. Inzwischen sind alle
Spitzen der Partei , der Wehrmacht und der Be¬
hörden unter Führung der Präfekten auf dem
mit roten Teppichen bedeckten Bahnsteig er¬
schienen und harren in gespannter Erwartung
des Zuges des Führers . Außer starken Ver¬
bänden faschistischer Miliz haben auch Motor¬
stürme am Ende des Bahnsteigs zwischen den
Schienensträngen Aufstellung genommen. Einen
Ehrenplatz nimmt die deutsche Kolonie ein.

Die Spannung steigt , als ein Stafetten -
zug einläuft und nach wenigen Minuten Auf¬
enthalt die Einfahrt freigibt.

UnbeschreiblicherJubel braust plötzlich über
den Bahnsteig und verkündet das Nahen des
Zuges . Und dann wird die mit einem großen
Hakenkreuz geschmückte Maschine sichtbar. In
den tosenden Orkan des Jubels mischt sich das
Heulen der Sirenen und das Donnern der
Motors der faschistischen Motorstürme.
. Während des 10 Minuten dauernden Auf¬

enthalts verläßt der Führer den Zug , begrüßt
unter tosendem Beifall der unübersehbaren
Massen den Präfekten und schreitet dann die
Front der auf dem Bahnsteig stehenden Ehren¬
formationen ab.

Von Bologna nach Rom
Wieder fahren wir durch ein Meer von Fah¬

nen, wieder begleitet den Führer der Jubel
der italienischen Bevölkerung, die teilweise in
dichten Reihen den Schienenstrang säumt, um
den Schöpfer des neuen Deutschlands zu sehen
und ihm ihre Huldigungen darzubringen . Bis
Florenz verhindern Wohl viele Tunnels die
Sicht, aber in den kurzen Zwischenräumen
wird dann die Symphonie von grellem Sost-
nenlicht und Fahnen und Girlanden um so
eindrucksvoller. Einige der zahlreichenLstnMs
sind innen sogar beleuchtet und prangen gleich¬
falls in relchem.-Waggeirsî rrrS .-' '

'-^
Der Kopsbahnhof Florenz wird umfahren,

und ohne Halt geht es weiter. Die flachen
Fabrikdächer tragen ein engmaschiges Netz von
deutschen und italienischen Fahnen . Gleich
riesigen Teppichen hängen lange Fahnentücher
von den Häusergiebeln bis auf die Straße her¬
ab. Jetzt ist der Arno unser Begleiter , dessen
breites Bett aber nur eine schmale

' Wasserrtnne
aufweist.

Längst haben wir den Arno verkästen . Jetzt
haben wir den Tiber zum Geleit bis Rom.

Brutsche Bauern im Gran Chaeo Argentiniens
Von Richard Klatovsky

ist ein Tiefland, das sich,
i -^ AchElichen Breite von 700 Kilo-
- b^ .^ Eeter von Norden nach Süden

den Anden und dem
^/Paraguay -Parana liegt. Es
Trockenwäldern , Dornbusch und

L und bot früher den Indianern
'
ichen Später stießen die
itien M?Lrundbesitzer in das Land vor,
nnen neue Weideflächen zu

Holzfäller; sie
den Tonn / .

Een Quebrachobäume, die
na,, aebr

'
^ traktfabriken am Paraguay-

L "̂ dm. Diese Vorstöße
l° daß

^ Randgebirge hin-
n°chgroß- Zum heutigen
len.

u Territorien als Jagdgründe

' -saiwn/7/ ^ ? rn Chaeo die bäuerliche
Erst vor s^ z^ egend durch Deutsche

' -Ul rußlank/ wahren stnd mehrere'
^ ' -"nilien und reichsdeutsche
.
^ argentinis^/ argentinischen Pampa

a Pachwerbolmm
" ^ aco übergesiedelt.

Mißernte ungünstige Weizen-
7 / lsen. wo die Pampa

eine x,e !w"? -
bereits vor

ihrer gesunden hatten. Mit
Lilien

b Hoffnungen^ S' °ben A dem Norden.
Bauern sie in Santa

"« laden auf die Schmal-
4,

" "er Train boi ,
R ° gue Saenz

ansing
^

' ^e sie vn ^ s die prrmrtwen
Und Kind7 aus sahen, ließen

k ? ,ur Man/er Schuppen zu-
n Neuland / zum ersten Vor-

ein
° °

,rF/guet . Dort harrte
^ ar verw -n

^"" äuschung : der

in Saenz Perm abholen konnten, fanden sie
viele ihrer Lieben nicht mehr unter den
Lebenden, da Krankheiten 70 Frauen und
Kinder dahingerafft hatten . Um den Kolo¬
nisten über die erste Not hinwegzuhelfen, liefer¬
ten ihnen der Deutsch -argentinische Bauern¬
bund und die Regierung Lebensmittel. Als
aber vier Aussaaten keinen Erfolg brachten,
und die Lebensmittelspenden aufhörten , brach
neue Not über sie herein.

Ne Säume blühe«
Von Heino Körte

Die Bäume blühen . Vom See her weht ein
leiser Wind, bläst in die Blütenkronen und
trägt den Honigduft in mein Zimmer . Die
goldbraunen Bienen frohlocken ; summend und
brummend schwimmensie von Blüte zu Blüte.

Ich gehe hinunter . Die hölzernen Treppen
knacken in allen Fugen . Den Garten herauf,
von Büschen und Sträuchern verdeckt , blitzt der
See sattblau , von Silberstreifen durchfurcht.

Die Vögel singen. In dem benachbarten
Wäldchen, das hügelig an meinen Garten
grenzt, hämmert der Specht mit hastigem
Trommeln . Schwarz- und Blaumeisen haben
überall ihre Nester.

Immer wenn ich kein Geld in der Tasche
habe, fängt der Kuckuck zu pauken an . Richtig!
— Kaum sitze ich aus einem Stein — mir
gegenüber streckt eine Eidechse ihren Kopf in
die Sonne und blinzelt : da fliegt er von
weitem heran , versteckt sich in einer Tanne und
schlägt. Man sieht ihn selten, den Kuckuck. Aber
ich habe ihn lieb, und darum zeigt er sich mir
bisweilen.

"Vi - vcrrian M . »»» Einmal sah ich sogar- ein Liebespaar . Sie
>ie nötig Verhand- jagten von Baum zu Baum , er kopslos hinter

Knuten sri - „ Kolonisten ihre ihr her, seinen Lockruf ausstotzend , sie kichernd,
den unwn ^ si° endlich ihre An- zu Boden fallend und wieder durch das Geäst

rdlgen Sammellagern in die höchsten Wipfel turnend.

Viele Hunderte Meter lang spannen sich von
Baum zu Baum Girlanden.

Es erscheint fast unwahrscheinlich, daß eine
Steigerung dieses uns seit fünf Stunden un¬
unterbrochen begleiteten Waldes von Fahnen
und Girlanden , dieser kaum abreißenden Kette
von Spruchbändern noch möglich ist, und doch!
Je mehr wir uns der Hauptstadt des Faschis¬
mus nähern , um so dichter wird dieser Wald,
um so farbenprächtiger das Bild . Ein riesiges
Transparent »Da Di-ovinoi» «il Roma «alnta
Silier !" (Die Provinz Rom grüßt Hitler), in
Lettern so groß, daß man die Inschrift mit
bloßem Auge aus gut 500 Meter Entfernung
zu lesen vermag, verrät , daß wir bereits die
„Grenze" des imperialen Roms erreicht haben.

In Monte Rotondo , 38 Kilometer vor der
italienischen Hauptstadt, ist letzter Aufenthalt .-
Hier steigen vom zweiten Sonderzug der Stell¬
vertreter des Führers und die anderen Reichs¬
minister mit ihrer Begleitung in den Zug des
Führers über , um mit ihm gemeinsam am
Einzug in Rom teilzunehmen. In den Zug
des Führers waren bereits vorher auf anderen
Stationen der deutsche Botschafter beim
Quirinal , von Mackensen, der Landes¬
gruppenleiter Italiens der AO der NSDAP,
Ettel, und Generalkonsul Bene - Mailand
zugestiegen.

Sie Ankunft inRom
In der letzten halben Stunde der Fahrt des

Führers durch die Provinz Rom ist bereits die
Dunkelheit hereingebrochen. Trotzdem werden
diese Minuten zu einem einzigartigen Erlebnis.
Freudenfeuer lodern jetzt von allen Hügeln, die
von einer Unmenge von Fackelträgern Leben
und Gestalt erhallen. Als Meister der Pyrotech¬

nik wissen die Italiener auch den Schlußakkor¬
den der Fahrt des Führers eine besondere Note
zu verleihen. Auf der letzten Station , die uns
noch von Rom trennt , ist das dichte Spalier von
einem magischen Schein zahlloser bengalischer
Lichter und einem Kranz von Fackeln über¬
zogen. Bäuerinnen tn ihren malerischenTrach¬
ten führen während des kurzen Aufenthaltes tn
Monte Rotondo Volkstänze vor dem Wagen
des Führers auf, werfen Blumen über Blumen
in den Zug und verleihen in ihrer charmanten
Art dem an flch schon buntbelevten Bild einen
besonderen Reiz. Immer dichter werden die
Reihen der längs der Schienensträngestehenden
Menschen , bis dann der Zug kurz vor 20.30
Uhr in die taghell erleuchtete Halle des neuen
Bahnhofes Osttense einfährt.

«-
Ordensverleihung

Rom, 4. Mai.
Seine Majestät der König von Italien und

Kaiser von Aethiopien hat das Großkreuz vom
Orden des Heiligen Mauritius und Lazarus
verliehen: Dem Reichsminister vp Lam-
mers, dem Staatsminister Meißner und
dem deutschen Botschafter in Rom von
Mackensen; ferner dem Reichsleiter Amann
das Großkreuz des italienischen Kronenordens.

Der Führer und Reichskanzler hat das
Großkreuz vom Deutschen Adlerorden ver¬
liehen: Dem Hofmeister des Königlichen Hau¬
ses, Mattioli Paqualini, dem Generaladju¬
tanten des Königs und Kaisers Marchese A s i-
nari di Bernezzo, dem Präfekten von
Rom Presti, dem ehemaligen Parteisekretär
und alten faschistischen Kämpfer Favinacci
und dem ehemaligen Minister und Rektor der
Universität Rom de Francisci.

Neues vom Tage
Anerkennung National spaniens

durch de » Vatikan
Burgos, 4. Mai.

(Letzter Rundfuny
Der nationalspanische Ministerrat unter dem

Vorsitz des Generals Franco nahm aus Er¬
klärungen des Außenministers Jordan«
zur Kenntnis, daß die Vertretung des Vatikans
in Nationalspanien zum Lande einer Nuntiatur
erhoben worden ist , was einer Anerkennung
gleichkommt . Der Außenminister erstattete fer¬
ner Bericht über die außenpolitische Lage und
Hob dabei die immer noch andauernden Liefe¬
rungen von Kriegsmaterial für Sowjetspanien
über die französische Grenze hervor. Im ein-

t zelnen führte er stichhaltige Beweise für diese
Beststellung an und folgerte daraus , daß die
RichteinntksthungskommisstSnversagt habe.

^ »
Der national -fpanische Heeresbericht

Salamanca , 4. Mai.
Trotz des Anhaltens schlechten Wetters konn¬

ten die national -spanischen Truppen im Gebiet
von Alfambra im Abschnitt Teruel ihre Stel¬
lungen bedeutend vorverlegen. Bei diesenMa¬
növern gelang es, einige wichtige Stellungen
der Bolschewisten zu besetzen . Der Versuch
eines Gegenangriffes bei El Pobo wurde mit
schweren Verlusten für die Bolschewisten zurück-
gewiesen.

Vor fünf Jahren wurde Oberst a. D. Kon¬
stantin Hier! zum Staatssekretär für den frei¬
willigen Arbeitsdienst ernannt . Aus diesem
Anlaß hat Reichsinnenminister vr . Fr ick an
Hierl ein Danktelegramm gesandt.

Der Reichswirtschastsminister hat den bis¬
herigen Leiter der Reichsgruppe Handel der
Organisation der gewerblichenWirtschaft, Pros,
vr . Carl Lühr, der mit Rücksicht auf seinen
Eintritt in die Leitung der Dresdener Bank
um Genehmigung feines Rücktritts gebeten
hatte, von seinem Amt als Leiter der Reichs¬
gruppe Handel entbunden und dafür den Lei¬
ter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ' vy
Franz Hayler, München, berufen.

Letzte SvsetmrKetitzten
V?L 94—Germania Leer Mt ans
Wie wir hören, fällt das Spiel um den

Tschammerpokal VfL Oldenburg gegen Ger¬
mania Leer, das für den kommenden Sonntag
angesetzt war , aus , da Germania Leer sich ganz
den Aufstiegsspielen widmen will.

IMS " Der heutigen Auflage liegt eine Beilage
der Firma Karstadt, Bremen, bei.

Wie mühsam war der erste Vorstoß ans der
eigenen Scholle gewesen ! Termitenhaufen
mußten eingeebnet, Hunderte von Stechpalmen
gerodet werden. Im Wald hals keine Axt; nur
dem Feuer wichen die uralten Stämme . Sie
pflanzten Mats , Hirse, Baumwolle und
Bataten , doch brachte eine Plötzlich herein-

' brechende Katastrophe sie jedesmal um den er¬
hofften Erntesegen. Einmal war es der Regen¬
mangel, der alles verdorren ließ, dann wieder
fraßen Heuschrecken oder Raupen , alles kahl.
Trotz aller Fehlschlägeließen die Kolonisten sich
nicht entmutigen; sie saßen als freie Bauern

auf eigener Scholle, und dies gab ihnen die
Kraft durchzuhalten.

Die Romantik hat im schweren Leben der
Kolonisten keinen Platz. Das Eindringen der
deutschen Bauern in das weite Gebiet des Gran
Chaeo, sei es in Paraguay oder in Argen¬
tinien , ist ein äußerst ernstes Wagnis gewesen.
Es verdient schon deshalb unsere besondere Be¬
achtung und Würdigung , weil es auch mit eine
Hoffnung der vertriebenen Ruhlanddeutschen
ist, auf eigener Scholle endlich eine neue Heimat
zu finden, die der Pflege und Entwicklung ihres
angestammten Volkstums keine Schranken setzt.

'

Nun aber hockt er hinter mir , allein, und
sein Ruf kullert im Echo durch die Luft.
Blütenblätter fallen zu Boden — wie Schnee.

Ich steige ins Boot . Die Ruder klatschen.
Das Boot stößt in die Farben , die, fortwährend
wechselnd , weithin leuchten , goldüberhaucht,
opalen, dann in dem schweren Blau des
offenen Sees untergehen, der wiederum ge¬
schmückt ist mit den Weißen Kronen zer¬
stiebenden Gischts.

Die Sonne wärmt . Wattige Wolken ziehen
am Himmel, schlingen hinten am Ufer, übkr
den stillen Bergen den Reigen des Sommers.

Von links weht Rauch über das Wasser und
zerflimmert in dem glühenden Farbensptel.
Fischerbarken, die hindurchfahren, sind wie in
Glanz getaucht.

Ich schwimme weitab, schlage mit den
Beinen und tauche in dieses Wasser , das so
durchsichtig ist und kühl.

. Wieder im Boot, lasse ich mich treiben und
träume.

Ein Jahr zurück : Die blaue Buche taucht auf,
dahinter die Stadt , hügelaufwärts geschichtet,
hell mit engen Gassen . Eine Treppe. Darüber
ein Palazzo , von Balkön zu Balkon flattert
Wäsche.

Der Abend sinkt : aus den Nischen , Mauern
und Winkeln tritt ein eigenes Licht . Purpurn
steht das Meer. Noch einmal glühen die Wol¬
ken, golden, tiefrot — die Boote, fern am
Horizont, schimmern als Schattenbilder vor
diesem Himmel . . .

Nicht sehr wett tut ein kleiner Platz sich auf,
menschenleer , mit einem Springbrunnen . Ein
Denkmal ragt in der Mitte , eine riesige Figur,
dahinter streben Pfeiler und schöngeformte
Bogen. Ich setze mich an den Brunnen . . .

Da stößt mein Boot an den Landungssteg.
Ich steige aus und kette es fest. Durch den

Garten gehe ich in das Haus.
Fern ruft der Kuckuck.

Der kommt alle Tage!
Rührend zeichnet das ' Bild Franz Schu¬

berts eine wehmütig - heitere Anekdote,
die uns der Musiker Josef Fahrbach überliefert
hat . Dieser war in seiner Jugend bei einem
Wiener Musikverlagaus dem Graben angestellt.
Eines Tages — Fahrbach war erst seit kurzem
dort tätig — öffnet sich die Tür spaltenbreit , ein
unbekannter kleiner Mann mit knolligen Ge-

stchtszügen , einer Brille auf der Nase und einem
Notenmannskript unter dem Arm schaut vorsich¬
tig und demütig herein. Der Verleger blickt
unwillig auf und winkt ihm ungeduldig ab:
„Sie , heit is nix !" Sofort zieht sich der Besucher
schüchtern zurück : „ Wer war dann das ? " fragte
Fahrbach den Chef. „Ach, Schubert heißt er " ,
brummt der ärgerlich, „der kämert als- Tag
daher."
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Göeirrg empfing MileMch
Unterredung im Beisein des Reichs-

Jugendführers
Berlin , 3. Mai.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö-
ring empfing heute in Gegenwart des Ju¬
gendführers des Deutschen Reiches Baldur von
Schirach den jugoslavischen Minister für kör¬
perliche Ertüchtigung, Mile titsch, mit dem
er sich Wer erzieherische Fragen unterhielt , die
beide Völker bewegen. Am gestrigen Abend be¬
suchte Minister Miletitsch eine Aufführung des
Olympiafilms im Ufa-Palast am Zoo, über die
er und die Herren seiner Begleitung sich außer¬
ordentlich begeistert äußerten. Heute um 18 Uhr
legte der jugoslawische Minister, begleitet von
Stabsführer Lauterbacher, am Ehrenmal
Unter den Linden einen Kranz nieder. Am
Abend begab er sich im Flugzeug nach Kiel.

SVVSowjeMugzeugenachEhina
Schärfster Protest Tokios

Tokio, 3. Mai.
- Die japanische Regierung wiederholte am
Dienstag in Moskau in schärfster Form ihren
Protest gegen die offizielle Unterstützung der
Kuomintang-Regierung mit Waffen, Flug¬
zeugen, Piloten und Technikern durch Sowjet-
rutzland. Seit sechs Monaten habe die Sowjet-
regierung regelmäßig Flugzeuge ge¬
stellt und Piloten nach China abkomman¬
diert, und weiter habe sie auch für Ersatz der

durch die japanischen Flieger verursachten Ver¬
luste gesorgt. Mehr als 500 Flugzeuge
und 200 Piloten seien auf diese Weise nach
Jnnerchina gegen Japan kommandiert worden.
Der japanische Botschafter in Moskau, Shige-
mitsu, hätte Moskau wiederholt im Aufträge
der japanischen Regierung verwarnt und die
bestimmte Erklärung abgegeben, daß Japan ge¬
zwungen sei , diese offizielle Unterstützung
Chinas als eine feindliche, gegen Japan ge¬
richtete Handlung anzusehen. Die japanische
Regierung erwarte deshalb ernstlich , daß die
Sowjetregierung nunmehr baldmöglichst ihre
Haltung ändere.

Die evangelischen Pfarrer
Oesterreichs geloben Treue

Wien, 3. Mai.
Unmittelbar nach der Befreiung Oesterreichs

durch den Führer sind die evangelischen Syno¬
dalausschüsse A und H . B . zusammengetreten
und haben einem vom Evangelischen Oberkir¬
chenrat beschlossenen Kirchengesetz mit Stimmen¬
einhelligkeit zugestimmt, wonach die evangeli¬
schen Seelsorger in Oesterreich folgendes

/ ei des stältliche Gelöbnis ablegen: „ Ich
werde dem Führer des Deutschen Reiches und
Volkes , Adolf Hitler, treu und gehorsam sein,
die Gesetze beachten und meine Amtspflichten
gewissenhaft erfüllen, so wahr mir Gott helfe ."
Die nötigen Schritte zur Ablegung des Gelöb¬
nisses wurden vom evangelischen Oberkirchenrat
bereits in die Wege geleitet.

24 Minute « 3uÄtha«S
Chikago, 3. Mai.

Vor dem Richter in St . Louis hatte sich der
27jährige George Jamerson wegen Dieb¬
stahls und Unterschlagung zu verantworten.
Der Angeklagte stand zum erstenmal vor Ge¬
richt . Der Schaden, den er angerichtet hatte,
betrug rund 2 Dollar . Friedensrichter Hicks,
der den Fall zu entscheiden hatte , gedachte , ein
ganz besonders gerechtes Urteil zu fällen. Dessen
ungeachtet, wurde es gerade darum ein echt
amerikanisches. Richter Hicks wies auf den
Fall des . Newyorker Börsenpräsidenten und
jetzigen Zuchthäusler in Sing - Sing Richard
Whitney hin , der maßstäblich auch für das
Urteil gegen George Jamerson sein müsse.
Whitney wie Jamerson hättell beide zum
erstenmal in ihrem Leben die Anklage¬
bank geziert. Whitney in Newyork habe
zweihundertfünfundzwanzigtausend Dollar ge¬
stohlen bzw. unterschlagen und 5 Jahre Zucht¬
haus - bekommen . Also würden 45 000 Dollar
ein Jahr Zuchthaus kosten, 120 Dollar einen
Tag und fünf Dollar eine Stunde . Da der
Fall Jamerson nur zwei Dollar also Grundlage
hatte, so seien für den Täter Jamerson hier 24
Minuten Zuchthaus die gerechte Strafe . Das
ist nicht etwa ein Scherz , sondern Richter Hicks
begründete sein Urteil durchaus ernsthaft, in¬
dem er sagte, daß es vor dem Gesetz keinen Un¬
terschied zwischen reich und arm geben dürfe.
Die einzige Bevorzugung, die Jamerson erhielt,
war die, daß er seine 24 Minuten Zuchthaus

tlfrzrerien Strafanstalt abr nü,
' °»dw,

für diese 24 Minuten innommen wurde. Diese Q
ganz ernsthaft durchgeM« Endj«,? -
sorgte die „ Ueberführuna» w -dai
durchaus gewissenhaft . NM^
ger wurde Jamerson festa?b«Urteil des Richters Hicks

Eme Stadtkatze macht §
Vor einiger Zeit hatte der^ d"ondon in einer >oid

breitet , bequemer Stuhl qestism »>-brave Tier schlafen sollte, wD ^ '
Tante em welches Kissen stich»nun , daß die Katze sich der vgebung anpassen würde . Abervom Lande und wurde schon

*
amMorgen eine Meile vom MM '

fernt angetroffen, als sie in Ä
als Kater Liebesbeschwörungensandte. Ern Bote der Londoner »wurde beauftragt, den Kater einmi

^
man befürchtet, daß dies nicht diwar die man aus den schwär »«des Lordmayors machen mußte
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^«Mlisur Paul Praulk«
Heiligen goiststraLel

Reinrassiger , sehr wachsamer
Schäferhund

zu verk . Fritz-Reuter-Str . 5
Zu verkauf, ein 2fl . Senting

Gasherd . RebeyMaße 43

AlltWkW
im Dobbenviertel oder in der
Nähe zu mieten gesucht . Angeb.
unt . U O 860 an d . Gesch. d . Bl.

NM in llMMläiMv
ca . IlL Hektar groß, zu sofort

zu verpachten.
lilmtok « Grundst.makler

UI - U1MV1S Donn .schw. Str . 89

8MM Mm
24 Jahre , mit den feinsten Ar¬
beiten vertraut (Mechaniker ) ,

sucht
Etellmg als WEM

in Privat - oder Firmenstellung
Führerschein 1 , 2 und 3. Ange¬

bote sind zu richten an
Heintze , Huntestratze 21.

.Wier >svs

8achgsm26 ongspoZi von

VMer Lllnilr
î ciitsrnrtr. 30, kcks klttsrstr.
lisksront oll . Xranksnkossso

Billig zu mkmkell
Schlafz., gestr ., 2 Nettst. (Stahl
rahmen u. Ausl.) , 1 Wäsche- und
1 Kleiderfchrauk, Nachtschränke,
Stühle (Eiche ) , 1 Ausziehtisch
(Nußb.) , Chaiselongue, Teppich
Schrankapp. m. Pl . , 1 Runds .-
ger. (Gleichst ! .) , Gasherd und
sonst . Haushaltsgegenstände aus
gutem Haushalt . Burgstratze 8.

Diese kleine Anzeige
hätte Ihnen längst das verkauft,
was Ihn . so nutzlos Herumsteht.
ZU vk. eine milchgebendeZiege

Bürgerselde, Schulweg 69.

Zu verm. Wohnküche m. Schlaf¬
zimmer, einschl . Heizung 22 RM,
Wohnküche , Schlafzimmer, Stall

und Garten , 23 RM.
E. Heimsath, Grundstücksmakler,

Moltkestraße 5.
Möbl. Zimmer zu vermieten.
Junkerstratze 30 oben rechts.

Mime üNM zu verm.
beim Dobbenplatz, Ecke Tannen-

und Wichelnstraße.

llrckv llUWIWM
mit Gleisanschluß und Kontor,
ev. geteilt, zu sofort zu verpacht.
llk . NiNlM8DonnKmStr . 89

Gesucht für sofort f. ein. Haus¬
halt von 2 Personen eine ältere

IMmiÜM MuMliMli
die die Pflege einer ält . Dame
mit übernimmt . Angebote unter
U L 856 an die Geschstll . d . Bl.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfrag , in der

Geschäftsstelle dieses Blattes

Gut mbl. Zimmer mit Zentr .-
Heizung zu verm. Ehnernstr . 122

Jg . Frau sucht Stundenstellen.
Angebote unter U N 859 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

im Alter von 18 Jahren , welches
das Kochen erlernt hat , sucht
Stellung i . Haushalt als Haus¬
tochter zu möglichst bald. An¬
gebote sind zu senden an Erika
Stemme, Osterode <Harz,

Adols-Hitler-Straße 10.

Jüngerer

per sofort gesucht.
Herm. Kock, Achternstratze

Gesucht eine ehrliche, saubere

Hausgehilfin
Tirpitzstratze35.

Eine ält ., etwas leidende Dame
in Oldenbg. sucht zur Gesellsch .,
Pflege und Hilfe im Haushalt

M kmiWMMe VMM
nicht unter 30 Jahr . Für gröb.
Arbeit ist Hilfe vorhanden . An-

ebote mit Empfehlung, u. Ge-
altsanspr . erb. unter U K 855

an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Ges . eine ältere Frau . Ang. un¬
ter U M 857 an die Gesch. d . Bl

Gesucht zuverlässigesMimimiMmi
mit guten Zeugnissen zum 15.

Mai oder 1 . Juni.
Frau vr . Carstens, Bremen,

Sonnenstratze 30 s.
Gesucht zum 1 . Juni eine

tüchtige Berkiillteriii
für unser Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft . Ferner ein

junges Mädel
mit Kochkenntnissen gegen hohen

Lohn.
Geschw . A. Lottmann , Nordsee¬
bad Baltrum , Fernsprecher 28.

pklMkMlMii zu verk.
Industrie , Flawa u. Zentifolia.

D. Lüers , Hemmelsberg.

IM MimMkiii
nicht unter 20 Jahren , zum 15,

Mai gesucht.
Frau Koop , Ziegelhofstratze7.

Lll-llrlenidiisg
sollen Mttvaeli, llreitag , Vx » »» e»

Lonnabsnü , Sonntag IvIIÜL

PIsnnIieks
Lampenschirme

werden billigst neu bezogen.
Melkbrink 55 l . Johannisstr . 32.

Lauklunge nach der öchulzeit
gesucht . Gustav Läuter,
Stedmger Straße 100.

Für meine Kolonialwarenabtei-
ung suche ich zum 1 . Juli d . I.
einen MliM verkMier

etwa 25 Jahre , der auch in der
Gemischtwar.branche kundig ist.
Plakatschreiben erwünscht. Aus¬
führliche Bewerbung erbeten an
Wilh. Ranck , Sulingen (Hann.) ,

am Bahnhof.
Z . Verk . uns. Zigarre« bet

best . Hotels u. Gastw. eingef.

Vertreter
geg . Prov . gef . Angeb. m . Refer.
H. Jürgensen L Co. . Hamburg 22

Malergesellen
sucht

. L. Ripken , Bürgerstraße 55

HkAIis« Vst«
Radfahrer , ehrlichu. zuverlässig,
mit besten Zeugnissen, bei gutem
Lohn sof . gesucht . Bewerbungen
mit 'Lohnanfprüchen u . U R 862
an die Geschäftsst. d . Bl.

Gesucht
jNgersleitzigerBälkergeielle
dem Gelegenheit gegeben ist, sich
in der Konditorei weiterzubild.

Ludolf Stindt , Bäckermeister,
Elsfleth , Fernsprecher 366.

Lpvrisllsblsilung
kür Irsusrrsrken
ölvssn - köcke Kostüme

Mäntel - KIsicisr
Untsrklsicisr - Lckürrsn
Ltrümpks - Zoncirchvks
^ vsvroklssnclungen vnck

Ksricisrungsn sofort

^ chtsrnstrosts - Ltoustroüs
Isispkon 3005

Hssllksi » ««

Sonntag , den 8. Mai 1938

Hierzu laden sreundlichstein
D. B. D. Wigbers Wwe.

EmstCorSingH »-°renesch

H. von Minden
Heute , Mittwoch , Ta « z

Illlel -öestecke
90 Gr . Silberauflage , in bester
Qualität , liefert Fabrik direkt
an Private . Sehr preiswert.

Bequeme Teilzahlung.
Gratiskatalog anfordern.

Ä. Pasch L Co. , Solingen 50.

Vsgvnsvliilllkr
Ls-stsn- aaä MsviünWsotniä»
Tür-, Ltrsüsn- mui Lviüüsssl-
Lolüläsr, llaosnnmiosro rmv.

Iü . jjbring , ScdiUsllsdr. ölllklll >jlf§ !, 0.
34 sssmsorsckek' 232t

Gartenland zu verpachten.
Nadorster Straße 127.

in llilMnbvrg
Großes, gut erhalten. Gebäude
an Hauptverkehrsstraßemit Ein¬
fahrt und großem Hofraum, für
gewerbl. Zwecke aller Art , ins-
besond. Autoreparaturwerkstatt,
geeignet, steht zu günstigen Be¬
dingungen bei sofortigem An¬
tritt durch mich zum Verkauf
Nk lUinjkw? Grundst.maklerUl . « MVla Donn .schw. Str . 89

llkvi WM llvuMv
in Donnerschwee, Hans -Lodi-

Straße zu verkaufen.
Hk Minldks Grundst.maklerUl . Ul INIRS Donn .schw. Str . 89

NvilN - Ml! llMÜkl8kM8
an der Cloppenburger Straße
unter günstigen Bedingungen zu

verkaufen.
^ k II? !njvkk Grundst.maklerur . Ulinieis Donn .schw. Str . 89

solangs äsi Vorrat roiolrt

4 .90 null 5 .90 KM

aus llsn Lsstänäsu <ios
üdsrnommonou k,agors

Lckukksur
»

tz, ovt sru stra L o 33

I» Vv»«eNvge
25 Stück nur M

stratze 61

llilvsokus
FutovsiZssti
i^ osenstl '

. üuf LL83

iühner äuge» Hilfe,
! UgeMe» «LLiL

plsuenek

Zpikenstolle

Lreuvliv
stokk - Ltago, Eaststr . 28I

Bisher berufstätige Fr . , un-
verh. gew . , wünschtHerrn kennen-
zul. zw. Heirat , da eins, fühlt , in
gl. Alt., v . 50 bis 55 I . Ernstgem.
m . gutem Charakter u. Ges . w.
ihre Zuschrift mit Bild unter
U,T 861 an d . Geschäftsst. d . Bl
send . Verschwiegenst , zugesichert.
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u . schöne barbe leicd«»
msbszoni vlier net

kkosior -llrog. lritr liselies
Stau-llrog. Kust . V/esse>s, ÄWt

ZlimM.
Ol-envirvgl
StaatstWM

LelepbonÄi

Mittwoch , 4 . 5., N-K
KdF 14, IlL

Der Troubadour
PreisgruMl '

Donnerstag, S. 5-,
8 30, KdF lI02

Wie es euch geM
- Preisgruppe l

Freitag. 6 . S.,
0 29 , KdF if

Wie es euch geM
Preisgruppel

Sonnabend, 7. S., 20- -̂
KdF II6

Der Troubadoui ^
Preisgruppe>

.
Sonntag, 8 . 5-
« SALL

Würfelspiel^
20—22 : Niederdtsch

Familjen -nstuk ,
Preisgruppe m

gerMsÄö
verliMlillS .

IllLU.Lp-'Ü!i
'ch , irei bUoa

VsrorsluI» ' l.sdl>raI<M ^,

kMettkewiger!
- '» den -

Oauxs 8tr . 48,beimkatbaus — Dal . 3214 — 1-

OM

8 ttsu«
jlsuts kinsviirung H

Kapellmeister öore 51«

Leibigs v/vrc ! s übsrali
7aqrr ^ ?

^ krststlassig im Konrsrt , mocjsm

» » « » « » « » » » » « pp * *



443

- ^

Der König von
Italien und Kaiser von Aethi-
opien, Victor Emanuel III. , dessen
Aast der Führer im Quirinal ist.
Daneben : Kronprinz Umberto,
dessen Gast der Führer während
seines Ausenthaltes in Neapel
sein wird.

Eine Aufnahme des
Konzertes der SA -Wachstan-
darte Feldherrnhalle auf dem
Monte Pincio in Rom.
Unten: Die neue Viole Adolfo
Hitler, aus der sich vom Bahn¬
hof Ostienso (im Hintergrund)
der Einzug vollzog.
(Aufnahmen: 2 Scheil-Btlderdienst-K,
1 Scherl-M, 1 Wagenborg-Archiv -K)
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« Me «ÄW Meli» S« Meter
ins Meer

)n IväterenZeiten Raum für 15 vül>Mens chen — Insel wieder mit dem Festland vereint
. . . Wo vor Jahren

»n sich ? Nordsee tobten,
» iilerZüchtbare Felder. Im
in „Hermann-Göring-

' bi , IW Dutzend neuer Köge,
^ Island»»

^
r ^ dchieswig -Holsteins West- _ _ . , .

tend nÄ und ernten die Bauern nuar 1363 die Deiche der Hafenstadt Rungholt
Woven war

" ^ gen Jahren noch dem
^„ blanken Hans " nicht mehr ^ ŵiderstehen

^ ren

Höfte der,Bauern gestanden haben mochten , die
später bei den Sturmfluten vom Meer ver¬
schlungen wurden.
Der Untergang Rungholts

Die Geschichtsforschung weiß, daß am 16. Ja-

wird, wenn die Ar-
die
der

st ZLüLmî ^ en wie bisher,
f bis zu
ci ' - ' edlerstell n

" vorgerückt sein . 360
>

'
werden Ra»^ wertvollstem Kultur-i . n üaum sur 15 000 Menschen

"' l Nordstwnd
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'"unlichxW M^ em Verkehrsweg. Unter

Land,
Wattenmeeres

'«en üamvs Jahrhunderten in
' Sieiia»„ suchen Land
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Land und Meer
verschluckt

Kamm ^ yarrigen, hatte
e Die Hal-
bis m -̂ e Welt . Noch in den
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'van sand Brunnem^ gezogen haben

>' ,-i-ch auf den E °öh°r ' wie man sie
- " B- rs. en baut , und schließ-^ au, denen früher die Ge-

vermochten. Menschen und Vieh, Kirchen und
Bauernhöfe aus 19 Kirchspielen wurden von
dem rasenden Wirbel verschlungen. Aus dieser
Katastrophe lernten die Menschen . Die Deich¬
verbände wurden gegründet, Verfehlungen, ge¬
gen die Gemeinschaftspflicht konnten damals
sogar mit dem Tode bestraft werden. Doch be¬
reits ein paar Jahrhunderte später, im Jahre
1634 , fordert das Meer wieder seinen Tribut.
1300 Häuser, 30 Mühlen , 50 000 Stück Vieh und
6200 Menschen sind die Opfer der Katastrophe. .
Es heißt, daß man damals holländische Deich¬
bauer ins Land gerufen habe, um die Inseln
zu schützen. Doch kurz bevor die letzte Deichlücke
geschlossen war , zerstörte eine Springflut das
Werk.

Erst seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts
hat man versucht , die Halligenwelt vor dem wei¬
teren Untergang zu bewahren. Und erst seit
Anfang dieses Jahrhunderts , als die Verleid!- ,
gungswerke gegen die zerstörende Gewalt des
Meeres genügend gesichert waren, konnte man
an den ersten Gegenangriff zur Wie¬
dergewinnung des Verlorenen den¬
ken . Trotzdem aber bewegte sich die Landgewin¬
nung in bescheidenen Grenzen, erst seit der
Machtergreifung Adolf Hitlers wird in großem
Matzstab an der Neulandgewinnung gearbeitet.
Seit Beginn des Jahrhunderts sind an der
schleswig-holsteinischen Küste durch Anschwem¬
mung etwa 7500 Hektar Vorländereien entstan-

/

den . Die Jahre 1932 bis heute brachten allein
einen Zuwachs von beinahe 2000 Hektar. An
eingsdeichtem Neuland wurden von 1900 ibis
1933 4300 Hektar gewonnen, von 1933 bis An¬
fang 1937 aber bereits 6000 Hektar. Allein in
Nordfriesland entstanden sechs neue Köge (dar¬
unter der 1350Hektar große„Adolf-Hitler-Koog " ,der einigen hundert Bauern und Handwerkern
Siedlungsmöglichkeit gab) . Für die gesamten
Landgewinnungsarbeiten wurde von 1900 bis
1932 nur eine , Million RM zur Verfügung ge¬
stellt ; heute jährlich 11 Millionen, die zum
größten Teil als Löhne verausgabt werden.
Erst entstehen Dämme

Wie geschieht nun die Gewinnung des neuen
Landes ? — Im Wattenmeer werden durch den
Bau von großen und kleinen D ämmen ruhige
Buchten geschaffen , die strömungslos sind und
wo die von der Flut mitgebrachten Sinkstoffe
sich abzulagern beginnen. Me Fruchtbarkeit
dieses Schwemmlandes soll ihre Ursache haben
in den Milliarden von Infusorien , die iw dem
Brackwasser (der Mischungvon Salz - und Süß-
Wasser) sterben und später abgelagert werden.

Haben die Buschlahnungen, Doppelreihen aus
Pfählen mit Reisig dazwischen , die sich heute
als engmaschigesNetz an der ganzen Westküste
Schleswig-Holsteins hinziehen, und immer wei¬
ter vorgetrieben werden, ihre Schuldigkeit ge¬
tan , so werden zahlreiche kleine Gräben aus¬
gehoben, die das Abziehen des Wassers bei
Ebbe beschleunigen. Bald überzieht als erste
Vegetation der Grasschmelz wie ein Teppich,
der das Schlick sesthält, das neue Land. ^Und
darauf folgt der Andel, eine Grasart , die be¬
reits Nahrung für Schafe und Gänse ist . Der
Deichbau bildet endlich den Abschluß der
Landgewinnung. Ist eine größere Wattiläche
mit Hilfe von Lahnungsbauten , Grüppärbeiten
und Pflanzenwuchs etwa einen halben Meier
über den Meeresspiegel aufgehöht, so wird sie
vor Sturmflut durch Eindeichung geschützt. Der
Bau eines Deiches gehört zu den schwierigsten
secbaulichen Ausgaben, besonders, wenn es sich
darum handelt, offene Priele ( Meeresarme)
gegen die See abzuriegeln. Diese Arbeit muß
innerhalb von sechs Stunden von Ntedrigwaster
bis Hochwasser ausgeführt werden!
Schutz vor Hochwasser

Nachdem von flinken Arbeiterfäusten eine
Brücke über den Priel geschlagen worden und
ein behelfsmäßiger Abschluß durch eine Bretter¬
wand erfolgt ist, kreischen zwei Stunden später
Lorenzüge über die Brücke , die ihre Ladung

Der diikfte Sund der Wett
Pittsburgh , 2 . Mai.

In Pittsburgh lebte unter der Aufsicht seines
Herrn Eddie Capphan ein Riesenbernhardiner
mit dem Namen Uocub. Das Tier war dreiein¬
halb Jahre alt , hatte von der Nasenspitze bis
zum Schwanzende eine Länge von 2,20 Meter
unw wog 247 Pfund . Dieser Uocub war der
dickste Hund der Erde und wurde von seinem
Besitzer auch als solcher ausgestellt und gegen
gutes Eintrittsgeld gezeigt. Aber der dicke
Uocub wurde von den Besuchern so sehr ge¬
füttert , daß er nach seiner Ausstellung in
Steubenville in Ohio auf der Rückfahrt im
Auto infolge schwerer Magenbeschwerdeneinen
Herzschlag bekam und starb.

Hundert Jahre Briefumschlag
Paris , 2 . Mai.

Vor rund 100 Jahren wurde von einem
leider unbekannt gebliebenen Postbeamten der
Briesumschlag erfunden und seither in der
ganzen Welt benutzt Bis vor 100 Jahren
nämlich wurden alle brieflichen Nachrichten aus
eine Seite eines Papiers geschrieben . Man
faltete dann das Papier viereckig zusammen,
verklebte die Kanten und schickte den Brief
an den Empfänger Einem Postbeamten in
Paris aber wollte es nicht Passen , daß die
Briefe immer an den Kanten verklebt werden
müßten. Er dachte also acht Tage darüber
nach und entwarf das erste Kuvert, den ersten

> 1- x'

rasch entleeren, bis sich ein Erdwall gebildet
hat, der bei Hochwasser nicht mehr überflutet
werden kann . Die mühsame Arbeit kann durch
eine plötzliche Sturmfl -ut innerhalb weniger
Minuten zerstört werden. Schließlich wird der
Deichkörper noch durch Rasenboben gegen
den Wellenschlag gesichert.

Die Wirkung der Lahnungen wird durch den
Bau der größeren Dämme, die von dem Fest¬
land nach den Inseln und Halligen geschlagen
werden, verstärkt . Durch diese Dämme, deren
größter der Nordstranddamm ist , der für die
Verlandung der Husumer Bucht besondere Be¬
deutung hat , wird das Wattenmeer in große
Buchten und diese wiederum durch das Netz
der Lahnungen in kleine und kleinste Felder
geteilt.

-Die Arbeiten in Schleswig-Holstein umfassen
ein Wattengebiet von etwa 15 000 Hektar, in
Ostfriesland 4000 Hektar. Im Laufe der näch¬
sten 80 bis 90 Jahre werden durch Eindeichung
zahlreiche neue Köge entstehen , deren Gesamt¬
größe von zuständiger Seite aus 35 000 Hektar
geschätzt wird . Der nördliche Teil der schleswig¬
holsteinischen Küste wird dann bis zu den Hal¬
ligen und der inneren Linie der Inseln vor¬
gerückt sein . In dem gleichen Zeitraum dürfte
cs möglich sein , die rund 10 000 Hektar große
Leh -Bucht in Ostsriesland und einen Teil des
Dollart sowie größere Wattflächen der ostfrie¬
sischen Nordküste dem Meer zu entreißen. In
noch nicht hundert Jahren werden also 50 000
Hektar zum Verlanden gebracht und besiedelt.
15 000 Menschen finden Siedlungstaum!
Ist alles Kulturland?

Kann das Wattenmeer in feinem ganzen Um¬
fang später einmal wieder als Kulturland ge¬
nützt werden? Die Fachleute verneinen die
Frage . Von den 250 000 Hektar wird man nur
etwas die Hälfte der landwirtschaftlichen
Nutzung zuführen können . Trotzdem entspräche
das bereits einer Vergrößerung des Kulturlan¬
des Deutschlands (ohne Oesterreich ) um 5 v . H . !

Durch die Arbeit der Männer des Arbeits¬
dienstes, der Arbeiter und Siedler wird mit
Schüppe und Hacke dem Meer , jährlich frucht¬
bares Land abgerungen. Man bat ausaerechnet,
daß die Küste jedes Jahr um neun Meter in
das Meer wächst , am Hindenburgdamm sogar
um 50 Meter. Auch auf diesem Gebiet, das von
uns Binnenländern viel zu wenig beachtet
wird , ist in den letzten Jahren ein entscheiden¬
der Wandel eingetreten. In friedlichemKampf
erobert das nationalsozialistischeDeutschlandsich
eine neue Provinz aus dem Meer!

/

Briesumschlag, der damals freilich noch ver¬
siegelt wurde. Das Verklebest des Brief¬
umschlages erfolgie viel später.

Aufruhr im Zigeunerttaat
Warschau, 2 . Mai.

Erst im vorigen Juli ist von einer Menge
von 15 000 Zigeunern , die aus allen Teilen
Polens nach Warschau zusammengekommen
waren , und sich in einem Sportstadion versam¬
melt hatten, Janusch l. zum Zigeunerkönig ge- ,
wählt worden und hatte so den Sieg über vier
andere Kronanwärter davongeiragen. Er halte
auch darauf bestanden, daß er feierlich gekrönt
würde, und alle seine Untertanen mutzten durch
Gaben je nach ihren Mitteln dazu beisteuern,
daß Königsgewänder, eine Krone und ein
Thron aus dem Magazin der WarschauerOper
geliehen wurden. In dem Gewand des König
Lear wurde er auf dem Thron des Godunow
feierlich gekrönt . Die Herrlichkeit scheint aber
nicht von langer Dauer sein zu sollen . Der
neue König hat durch seine diktatorischen Ge¬
lüste das Mißfallen seiner Untertanen erregt,
so daß sich über 10 000 Zigeuner in Polen zu¬
sammengefunden haben, um Janusch l . ein
Ultimatum zu schicken, daß er von seinen' Me¬
thoden ablassen müßte, weil sie ihm sonst den
Gehorsam verweigern würden. Janusch I.
glaubt aber. Herr über die Aufrührer werden
zu können , da er annimmt , daß wenigstens
28 000 polnische Zigeuner ihrem König die
Treue halten werden.

ver -i8 veiiisette tteikttsttriegerduiM (ttMttSuser ) e. V.
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Der tügllche Zrachvkchten-Spoet
Leichtarhleiifche AusMmdungs-

kiimpfe für Vresla«
Am 8. Mai aus i,em VsL -Platz in Oldenburg

Das leichtathletische Programm des kommen¬
den Sonntags erfährt noch eine Erweiterung.
Neben den Vereinsmeisterschaftendes VfL 94,
dem Bahnstaffeltag und den Kämpfen für den
„Unbekannten Sportsmann " kommen nunmehr
auch die leichtathletischen Ausschei¬
dungskämpfe der Breslau -Fahrer am
kommenden Sonntagvormittag ab
9 Uhr auf dem VfL -Platz an der Alexander¬
stratze zur Durchführung. Vom Kreisobmann
für Mehrkämpfe, Hans Menke, Wilhelms¬
haben, ist der Unterkreissportwart Gerh.
Müller, Oldenburg , Stau 10, mit der Aus¬
richtung der Kämpfe beauftragt worden. Zur
Teilnahme hieran sind alle für die leicht¬
athletischen Kämpfe gemeldeten Mitglieder fol¬
gender Vereine verpflichtet: Oldenburger Tbd .,
VfL 94 . TuS 76, TV Metjendorf, Rasteder TV.
TV Dötlingen , TV Westerstede , TV Hoyers¬
wege , TV Altenesch , TV Hude, Deichhorster TV,
Delmenhorster TV , TV „Freiweg " Petersfehn
und TV Cloppenburg. Von den 31 bis jetzt
gemeldeten Teilnehmern stellt der Oldenburger
Turnerbund mit zehn Wettkämpfern die meisten
Teilnehmer. Zum Austrag kommt für Männer
und Frauen je ein Dreikampf, bestehend aus
100-Meter-Lauf, Kugelstoßen und Weitsprung,
und zwar bei den Männern in folgenden
Altersklassen: Jahrgang 1919 und älter , Jahr¬
gang 1903 bis 1899 , Jahrgang 1898 bis 1894,
Jahrgang 1893 bis 1889 , und bet den Frauen
Jahrgang 1920 und älter.

Nachmeldungen sind noch bis zum Sonntag
an Gerh. Müller, Stau 10, möglich.

Seme Sim- baü-Vrodefvrel
Heute nachmittag um 18 .30 Uhr findet aus

dem Sportplatz an der Stedinger Straße das
Probespiel der Oldenburger Handballmann-
schast statt, die für das Städtespiel gegen Del¬
menhorst aufgestellt, und deren Formulierung
schon an dieser Stelle wiedergegeben wurde.
Gegner dieser zusammengestellten Mannschaft
ist die 1 . des HSV , der mit diesem Spiel eine
willkommene Gelegenheit erhält, seine Mann¬
schaft Var dem schweren Aufstiegsspiel gegen
Limmer 1910 am kommenden Sonntag noch
einmal auf Herz und Nieren zu prüfen . Wie
wir hörten , wird derHSV auf einzelnenPosten
neue Spieler erproben, da sich am vergangenen
Sonntag in Osnabrück gezeigt hat, daß die
Mannschaft eine Ueberholung Wohl gebrauchen
kann . '

Deutsche Auswahl gegenWienerElf
Fußball -Großkamps in Düsseldorf

Zu einem sehr interessanten Fußballkampf
kommt es am Sonntag , 8. Mai , im Rahmen
des Divisionssportfestes im Rheinstadion zu

^Düsseldorf. Um 16 Uhr spielt eine Deutsche
^ Auswahlmannschaft, die sich mit wenigen Aus¬
nahmen aus Spielexn der National -Elf zu¬
sammensetzt , gegen eine Wiener Mannschaft.

Der zur Zeit in Duisburg stattfindende letzte
Auswahlkursus vor der Weltmeisterschaftbietet
Gelegenheit, zwei wirklich starke Mannschaften
aufzustellen.

So werden u. a. Jakob , Kupfer, Goldbrunner,
Kitzinger, Zehner, Siffling , Fach iy der deut¬
schen Auswahl Mitwirken. Für die Wiener Elf
stehen u. a. Raftl , Schmaus , Mock, Hahnemann,
Stroh , Jerusalem , Neumer und Binder zur
Verfügung . Die genaue Besetzungwird Reichs¬
sportlehrer Herberger noch bekanntgeben.

Aanghild Svegers 21. Weltrekord
In Kopenhagen hat die dänische Weltrekord¬

schwimmerin Ragnhild Hveger wieder einmal
einen Weltrekord verbessert, und zwar hat sie
ihre eigene Höchstleistung im 500-Meter-Kraul-
schwimmen um 6,6 Sekunden auf 6 :39,1 Min.
herabgesetzt . Das ist nun schon iver 21 . Welt¬
rekord , den die erst 17 Jahre alte Dänin auf¬
stellen konnte, eine wohl einzigartige Leistung
für eine so junge Schwimmerin.

Der Weltrekord im 500-Meter-Kraulschwim-
men für Frauen hat in den 16 Jahren , seit er
offiziell geführt wird , nachstehende Entwicklung
durchgemacht:

7 :22,3 Min . Gertrud Ederle <USA .
7 :19,6 „ Malta Norelius (USA)
7 :18,0 ^ „ M . Brau » (Holland ) . .
7 :12,0 Helen Madtson (USA ) .
7 :02,6 „ Leonore Kntght (USA)
6 :59,4 „ Leonore Knight (USA)
6 :48,4 „ Willie den Duden (Holland ) 1935
6 :45,7 „ Ragnhild Hveger (Diinemark) 1936
6 :39,1 „ Ragnhild Hveger (Dänemark) 1938

Schmeling abgsreift
Am Dienstagmittag hatte der Lloydschnell¬

dampfer „Bremen" Max Schmeling zu
seiner wahrscheinlichletzten Ozeanüberquernng
nach Newyork entführt . Zusammen mit Max
Schmeling fuhren sein „Schatten" Max Machon
uno der Journalist und Funkreporter Arno
Hellmis mit der „Bremen" über den großen
Teich . Schmeling betonte, daß er in der besten
körperlichen Verfassung sei und seinem Kampf
um die Weltmeisterschaftmit Joe Louis mit
großer Zuversicht entgegensehe.

Sein Traininsquartier wird Schmeling wieder
im Speculator ausschlagen, wo er sich schon
mehrfachauf seine schweren Kämpfe in Amerika
vorbereitet hat.

Arno Hellmis wird den Kampf Schmeling
gegen Louis wieder für den Deutschen Rund¬
funk schildern und vorher auch den Kamps der
Europastaffel der Amateurboxer am 18 . Mai in
Chicago für alle deutschen Sender bringen.

Tenniskamps Deutschland—Indien
Der Vorbereitung . unserer Davispokalspieler

dient auch der Länderkampf gegen Indien , der
bei trübem Wetter am Dienstag auf den Plätzen
des Wiesbadener THE seinen Anfang nahm.
Nach dem ersten Tage führen die Deutschen , in
deren Reihen erstmalig auch die Wiener Georg
von Metaxa und Hans Redl wirken, mit 2 :1
Punkten.

Sport im Standort SIdenbueg
Die 5. Kompanie IR 16 auch in diesem Jahre Geländelaus - Sieger

Beste Zeit : 16,30 Minuten

wenn er von seinem
gute Leistung gelobt wurd?^ ? r ft
ten auch die Bataillonskomm.
Kompaniechefsden
reges Interesse.

1922
1927
1930
1931
1932
1935

Im April führten das IR 16 und die
I ./AR 58 die Standortewettkämpfe im Gelände¬
lauf auf dem Gelände des Bümmersteder
Exerzierplatzes durch . Er galt als Abschluß
der sportlichen Winterausbildung und fand
bei der Truppe eine begeisterteAufnahme. Aus
dienstlichen Gründen mußte der Lauf an drei
Tagen durchgeführt werden. Die Leitung lag —
wie auch im Vorjahre — in den Händen von
L . Schräder, unter dessen Kommandos sich
die einzelnen Starts reibungslos abwickelten.
Als Laufstrecke waren 5 Kilometer festgelegt.
Sie wurde durch Flaggen gekennzeichnet , und
außerdem überwachten aufgestellte Bahnweiser
die abgesteckte Strecke . Die Laufstrecke war in
wechselndem Gelände angelegt und lag teils
auf Sand - und Waldwegen. Außerdem mußten
kleine Höhenunterschiede überwunden, natür¬
liche Hindernisse wie Baumstämme und kleine
Gräben genommen werden. Es war also eine
Strecke , die es in sich hatte und von jedem
Läufer seinen ganzen Einsatz verlangte, wollte
er ein möglichst gutes Resultat für seine Ein¬
heit herausholen . Außerdem mußte ein Läufer
über das notwendige Einteilungsvermögen
verfügen und wissen , wie er sich in allen Ab¬
schnitten zu Verhalten hat. Dieser Geländelauf
machte also taktische Erwägungen notwendig
und bei richtiger Anpassung der Kräfte an die
Schwierigkeit der Strecke seine Bestzeit her- .
auszuholen . Deshalb waren acht Trainings-
läuse vorgeschrieben, um sich auf die schwierige
Laufstrecke vorzubereiten, so daß nach Abschluß
des Trainings die zu laufende Strecke min¬
destens einmal ohne Pause durchlaufen sein

^mutzte.
Am letzten Sonnabend fand die Austragung

der Geländeläufe der restlichen Kompanien
ihren Abschluß . Sonnenschein lag auf dem
herrlichen Waldlaufgelände des Bümmersteder
Exerzierplatzes und überall sah man frohe Ge¬
sichter , als die erste Einheit auf die . Bahn
geschickt wurde.

Schon kurz nach dem Start zog sich das
Feld auseinander . . Die besseren Läufer zogen
auf und davon, die große Masse weit hinter
sich lassend . Zunächst ging es vom „Bümmer¬
steder Krug" den Sandweg über den Sprung¬
weg in die Osenberge. Bei den Osenbergen,
Höhe 17, wurde das Gelände schon erheblich

schwieriger, denn kleine Höhenunterschiedemutz¬
ten in diesem Gelände überwunden werden.
Außerdem machten die tiefen und weichen
Sandwege einigen Läufern Schwierigkeiten, und
hier mutzte man erneut feststellen , daß nur
hart trainierte Läufer sich durchzusetzen ver¬
mochten . Die letzten 1800 Meter der Lauf¬
strecke wurden aus einem harten Sandweg
zurückgelegt , wo mancher Läufer seinen Zeit¬
verlust wieder aufholen konnte. Manch altem
Soldaten sah man die Anstrengungen an , aber
mit eiserner Energie wurden alle Schwächen
überwunden . So durchliefen sämtliche Soldaten
die 5 -Kilometer-Strecke , ein Zeichen für die
gute und körperliche Durchbildung und Aus¬
dauer unserer Soldaten.

Kommandeur Oberst Krey sing wohnte
ebenfalls einem Teil der Läufe bei , und froh
leuchtete das Gesicht eines jeden Läufers aus,

stn bei „»d
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Kameradschaft wurden
fördert . ^ den
Nachstehend die Ergebnisse der .

1 . Sieger 5 . Komp, mtl 244g -
Mit 2321 , 3. Sieger 9. Komp,
6. Komp, mit 2314 , 5. Sieger s , ^ ^
6. Sieger 14 Komp, mit 197z *

Ergib « pro Läufer einen Durchschn,
"
7-

15,90, 7 . Komp. 15 .89, 9. K°m7 7s
15,12 , 8. Komp. 14.92 . 14. Komp

Die besten Läufer waren: I. x>be»ns '
12 . Komp., 16 .30,2 , 2. Schütze 277
16 .31,8 . 3 . Gefreiter Hemlen , 7
4. Kanonier Theresia!, 3./AR 58 ig,-
Pöpken, 9 . Komp., 16,51,z , g, °
3 . Komp ., 16 .51,4 Minuten.

Grobes Programm - es LSV
. . . und namhafte Gegner für alle Mannschaften

Der Lustwaffen-Sportverein Oldenburg ent¬
faltet im Monat Mai eine rege Tätigkeit aller
seiner Wettkampfgruppen. Die .Leichtathleten
haben jetzt Gelegenheit zu vorbildlichem
Training auf den Bahnen der Sportanlage ; sie
werden am Sonntag , dem 15. Mai , erstmalig
an den Oppermann-Wettkämpfen des OTB
teilnehmen. Der LSV wird sich auch weiter an
allen leichtathletischen Veranstaltungen betei¬
ligen.

Vor großen Aufgaben stehen vor allem die
Fußballer . Die Spielpause, die durch den Oster¬
urlaub,eintreten mußte, wird am 14 . Mai durch
ein Spiel gegen den VfL Oldenburg unter¬
brochen und damit eine Reihe interessanter
Kämpfe eingeleitet. Am Sonntag darauf spielt
der SV Rapid Osnabrück in Oldenburg gegen
den LSV ! Anläßlich des Jubiläums des TuS
Bloherfelde startet ebenfalls eine Vertretung
des LSV.

Verhandlungen werden gepflogen mit dem
SV Austria Klagenfurt, einer erstklassigen
Fußballmannschaft der deutschen Ostmark. Die
Mannschaft befindet sich gegen Ende Mai bis
Juni auf -einer Spielreise durch Deutschland

und wird voraussichtlich am 2 ßmi-
Abendspiel den Fußballern des L-z
überstehen.

Als Vorspiel dieses Kampfes iß
kampf der Handballer geplant. Aach
mit dem Kreisfachamtsleiter für Lu
die interessante Paarung: Luftivajj
Mannschaft Oldenburg zustande
Unterhaltung in den Pausen wild di,
Horstkapelle spielen . — Am lommw
tag fahren die Handballer des!
Sportvereins nach Emden und im
gegen den Emder Turnverein an -
Pfingsten ist eine Spielleise durch iai'
land vorgesehen.

Die Geräteturner starten nst-'-
28. Mai , und zwar gegen den Vareler«
bund in Varel, — An den Sommers-
teiligt sich der LSV mit einer Faust
schast . — Die Wassersportler eröffne«»
qramm gemeinsammit den Wasserfft
Oldenburgs . Nach der Fertigstelluna k
neu Bootshauses an der Hunte wird
mit eigenen Rennbootenan den Zm

jursm MV vikiscuLri WÜSMDWN wUlni

SchMsnacheichlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen Charterretse

ausg . 2 . 5 . Cristobal — Aller Ostasien aus-g, 3. 5.
Bremerhaven paff, nach Bremen — Columbus heimk.
30 . 4 . von Newyork — Dessau Golf-Neuseeland 1. 5.
Dunedin — Donau Ostasien heimk . 3. 5. Rotterdam
nach Hamburg — Eider Kan . Inseln ausg . 1 . 5.
Antwerpen — Eisenach Nord-Bras . heimk. 2 . 5 . Para
nach dem engl . Fnlegebiet — Elbe Westk . Nordam.
heimk. 2 . 5 . Rotterdam — Franken Ostasien heimk.
3. S. Rotterdam » ach Hamburg — Fulda Westk . Süd¬
amerika (PK ) ausg . — Balboa nach Buenaventura
— Gneisenau ausg . 2 . 5 . Colombo nach Singapore
— Mosel Australien ausg ! 2. 5. Melbourne — Pots¬
dam Ostasien heimk. 2 . 5 . Belawgn nach Colombo —
Stuttgart Frühlingssahrt 30 . 4 . Tanger nach Te¬
neriffa.

Hamvurg -Amerika-Linle (einschl . Deutsch-Austral - u.
Kosmos -Linien .) Nordamerika . Ostkllste u . Golshäfen:
Hamburg 6. .5 . in Cuxhaven fällig — Westküste Oak-
land Ausr . 2 . 5 . in Seattle — Seattle Ausr . 30 . 4.
von San Jose de Guatemala — Mittelamertka , West-
tndien : Patricia 1 . 5. von Port os Spain nach Am¬
sterdam — Orinoco RUckr . 1 . 5. von Veracruz nach
Habana — Earibia Ausr . 2 . 5 . von Cristobal nach
Port Limon — Feodosta Ausr . 2 . 5 . Von Kingston
— Troja 2. 5. Ouessant paff, »ach Cristobal — West¬
küste Südamerika : Ammon Ausr . 2 . 5 . in Antwer¬
pen — Hermonthis Rückr . 2. 5. von Nordenham nach
Bremen — Poseidon Ausr . 29 . 4 . in Punta Arenas
— Südafrika , Australien , Niedert . - Indien : Essen
Rückr . 1. 5. von Padang nach Colombo Gera Ausr.
2 . 5. in Cardiff — Altona Rückr . 2 . 5 . ' von Colombo
nach Port Said — Hamm Rückr . 1. 5. von Port
Said — Naumburg Ausr . 30 . 4. in Littelton —
Bitterseld Rückr . 2. 5 . in Antwerpen — Ostasien:
Oliva 2. S. Ouessant Pass , nach Port Said — Rhein¬
land 2. 5. Gibraltar paff, nach Antwerpen Scheer
RUckr . 2. 5. Vlisftngen Paff, nach Rotterdam — Vogt¬
land Rückr . 2. 5. Vlisftngen paff, nach Antwerpen —
Nördmark Ausr . 2 . 5 . in Antwerpen — Ermland
Rückr . 2 . 5. von Marseille — Ruhr Rückr . 30 . 4 . von
Kobe nach Rashin — Oldenburg Rückt . 2 . 5 . von'
Hongkong nach Manila.

Hamburg -Südamertkantsche Dampsschifsahrts-Gesell-
schaft . Antonio Delfins heimk. 1. 5 . von Bahia nach
Pernambuco — General Artigas heimk. 2 . 5 . von
Boulogn -e nach Bremerhaven — General Osorio
Heimk . 1. 5. von Rio Grande nach Santos — Monte
Rosa ausg . 2 . 5 . St . Vincent pass . — Monte Sar-

-miento ausg . 3 . 5 . in Montevideo — Alcor heimk. 1.
5 . von Santos — Bahia Heimk . 3. 5. von Rio Grande
— Curithba heimk. 2. 5 . von Madeira — Belgrano
ausg . 1 . 5 . in Santos — Mendoza ausg . 2 . 5 . Oues¬
sant pass. — Natal ausg . 3 . 5 . Madeira paff. —
Olmda heimk. 2 . 5 . Ouessant Pass . — Patagonia 2. 5.
von Madeira nach Rotterdam — Pernambuco ausg.
2 . 5. von Rio Grande nach Porto Alegre — Petro-
polis ausg . 3 . 5 . Madeira pass . — Rosario ausg . 2.
5 . in Buenos Aires — Santa Fe heimk. 2 . 5. in Bu¬
enos Aires — Uruguay ausg . 2 . 5 . Ouessant paff.

Deutsche Afrika-Linie (Woermann -Linle — Deutsche
Ostafrika - Linie — Hamburg - Bremer Afrika - Linie .)
Westafrika:' Ussukuma ausg . 1. 5 . in Victoria —
Wadai ausg . 30 . 4. von Las Palmas — Livadia
heimk. 1 . 5 . von Calabar — Wigbert ausg . 1 . 5 . von
Winneba — Wameru heimk . 30 . 4. in Port Gentil
— Wakama ausg . 30 . 4 . von Lagos — Tübingen
ausg . 2 . 5 . von Antwerpen — Süd - und Ostasrika:
Adolph Wocrmann ausg . 1. 5 . von Southampton —
Pretoria Heimk . SO. 4 . von Las Palmas — Ubena
heimk. 1 . 5 . von Port Said — Waiussi ausg . 27 . 4.
von Daressalam — Wangoni ausg . 1 . 5 . von Wal¬
fischbai — Tayganjika ausg . 29 . 4. Von Southampton

— Windhuk ausg . 29 . 4. in Kapstadt — Everene
heimk.

'
2 . 5 . von Antwerpen.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG,
Äremen .) Achaia heimk. 2. 5 . von Izmir nach Samos
Adana ausg . 2 . 5 . in KonstanHa — Jthaka heimk. 2,
5. von Malta nach Hamburg — Konya heimk. 2 . 5.
von Oran nach Faro — Macedonia ausg . 2 . 5 . von
Varna nach KonstanHa — Milos ausg . 2 . 5 . in Haifa
— Helga L . M . Nutz ausg . 2 . 5 . von Varna nach
KonstanHa — Samos ausg . 2 . 5 . von Samsun nach
Trabzon — Sofia heimk. 2 . 5 . in Rotterdam — Arta
heimk. 2 . 5 . Ouessant Passiert.

H. C. Horn, Hamburg . Mimi Horn heimk. 1 . 5.
von Curacao nach Pto . Cabello.

Deutsche Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Hansa",
Bremen . Hundssck 1. 5 . Sevilla — Kandelfels 2 . 5.
Sevilla — Kandelfels 2. 5. von -Rotterdam heimk. —
Kybsels 2 . 5 . Suez — Lindensels 2. 5. von Rotter¬
dam heimk. — Kybsels 2. 5 . Suez — Lindenfels 2 . 5.
Suez — Lindensels 2. 5. Perim paff, heimk. — Ocken¬
fels 3. S. von Genua ausg . — Rabenfels 2 . 5. von
Port Said Heimk . — Rheinfels 3. 5. Antwerpen —
Trautenfels 2. 5. Rangoon — Trenenfels 2 . 5 . Co¬
lombo — Uhenfels 2. 5. Oneffant Pass . Heimk . —
Wachtfels 3. 5. Perim paff, heimk . — Weitzenfels 2.
5. von Moulmein heimk. — Wolfsburg 2 . 5 , Gibral¬
tar Pass ., Heimk.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 3. 5. Drontheim — Andromeda 2 . 5 . Bruns «-
büttel pass , nach Stettin — Arion 2. 5 . Vigo nach
Cadiz — Astarte 2. 5. Holtenau .paff, nach Bremen
— Bacchus 3. 5. Brunsbüttel pass . Nach Kopenhagen
— Nessel 3. 5. Terschelling Pass , nach Bremen —
Ceres 2. 5. Holtenau Pass , nach Rotterdam — ' Elin
2. 5 . Rotterdam — Helios 2 . 5 . Rotterdam — Jupiter
2 . 5. Holtenau pass , nach Bremen — Kepler 3 . . 5.
Huelva — Kronos 3. 5. Antwerpen — Lato-wa 2 . 5.
Holtenau paff, nach Rotterdam — Mercur 3 . 5 . Dan¬
zig — Pax 3 . 5. Bergen nach Drontheim — Sirius
3. S. Hamburg — Thalia 3. 5. Kiel nach Königsberg.
— Vulcan 3 . 5 . Kiel.

Unterweser Reederei AG, Bremen . Fechenheim 1. 5.
Brake — Bockenheim2. 5. 49 Gr . N . 15 Gr . W . gem.
heimk. — Heddernheim 2 . 5°. Galveston.

Oldenburg ° Portugiesische Dampfschiffs - Rhederet,
Hamburg . Larache 2 . 5. von Port Lyautey nach Rabat
— Porto 2. 5. ausg . in Antwerpen — Lisboa 2 . 5.
eink . in Hamburg — Ammerland 2 . 5 . eink . Kopsrvik
pass. — " Oldenburg 2. 5. 'eink. Dover pass . — Gran
Canaria " 2 . 5. ausg . Dover paff. — Ceuta 2 . 5. ausg.
Oneffant pass . — Casablanca 3 . 5. eink . Dover Pass.

Vom Broker Hasen. Motorseglerverkehr:
Angekommen: Heinz-Herbert " leer von Oldenburg.
„Ebenezer" leer von Hammelwaiden . Abgegangen:
»Heinz Herbert " mit 80 To . Mais nach Oldenburg,
„Ebenezer" mit 97 To . Gerste nach Oldenburg . Leich-
terverkehr. Angekommen: „Gert ! Christi« " leer von
Bremerhaven „Lina " leer von Bremen, . „Christa-
Anita " leer von Bremen , „Bremen 65 " leer von
Bremen , „Bremen 17 " leer von Bremen , „Kassel " leer
von Bremerhaven , „Bremen 116 " leer von Bremen,
„Georg " leer von Bremen , Delta " leer von Bremen,
„Bremen 132 " leer von . Bremen . Abgegangen : „Ha¬
meln 13 " mit 230 To . Mais nach Holzminden, „Ha¬
meln 16 " mit 270 To . Mais nach Holzminden , „Ha¬
meln 20 " mit 479 To . Mais nach Osnabrück, „Lina"
mit 40 To . Wais nach Hildssheim , „Christa-Anita"
mit 400 To . Mais nach Hildesheim , „Hameln 17 " mit
482 To . Mais nach Osnabrück. „Bremen 66 " mit 250
Tonnen Mais nach Holzminden. „Bremen 17 " mit
600 To . Mais nach Hannover , „Georg " mit 202 To . .
Mais nach Hamm . „Delta " mit 450 To . Gerste nach
Geilenkirchen, „Bremen 132 " mit 500 To . Mais nach
Hildesheim , „Kassel " mit 550 To . Roggen nach Bre¬
merhaven .̂ Sremen 16 " mit 600 To . Mais nach
Hannover.

MSette
-Breme«, 8 . Mai . Schweinemast «,

Viehmarktber .) Notierung für SO«4 -
in RM . Austrieb : 1506 Schweine. »
April zum Städtischen Schlachthof di« U»
Preise : a) 54,50 (104 Stück), W -ZA
52 .50 (487 ) , c) 50,50 (539), d> »v « M
bis 47,50 Ü9) , 1) 52- 45,50 (6), «9 ^
51 .50 (3) . Marktverlauf: Verteilt.
Marktpreise für nüchtern gewogene »«m
ßen sämtliche Spesen des Handels u
Fracht-, Markt- und Verkaufst » ien,
wie den natürlichen GewichisvcrW< -

Bremen . 3 . Mai . Fl « tIchg " ß« ° ' .
vom 26 : vis 29 . April 1938.) d»* "j
RM . Rindfleisch 1. Güteklasse
55 - 85 , 3. Güteklasse38- M
50- 78 ; Schasfleisch 1. 75- 3- : ,̂ .
2. 55— 63 . Geschlachtet emgeW-I. ^
Kälber , 15 Schafe, 42 Schweine,
allen Gattungen flott.

Hamburg , 3 . Mai . Schlach »" »

ber, Austrieb 1444 , Preise
beste Mast- und Saugk. 63, „s,
kälber 57 , geringere Saugk. m, ge
38. Handel : zugeteflt. schw ° >
Preise für Tiere üb. 150 7 "-
Höchstpreis 50,50 ) . von 5 A D
von 120 - 134 -/- Kg. 52 bZw.
Kg. - öO bzw. 45,50, von A- SS
fette Specksauen und Altschneidei
Handel : zugeteilt,

Berlin , 3 . Mai . Dchlachtv ' eo^
2573 Rinder , 2504 Kälber, M « -
Hammel, 15484 Schweine , -9» ^ ,
Bullen 26 —42 ; Kühe 21- »-!'
pellender 70 - 78 ; Kälber
mel 45- 50 ; Schafe M- « .> « «>>'.
49 - 51 . Marktverkauf: Rmder
über Notiz ; Kälber, Schafeum

Essen, 3 . Mai . Vieh « » '
der, darunter 142 Ochst ««, A j>zAi>a
Färsen , 1188 Kälber, 98 Schaff ' «
mel, 2983 Schweine. Preise- ^ r
36 : Bullen «) F . b) 3S. c> K,,
bis 39 , c) 29— 33 , d) Is- ?» ' " , K ^
35 ; Kälber - ) 70- 78. »1 A ^ I
Lämmer und Hammel a- ^ ^ ,1^
schweine a) 56 , b)

e

mittel . * ni arkl-.

49
eine a) 5b , v) av, ^
Specksauen 53 , andere ^
kmmn Kälber undGroßvieh , Kälber und

mittel . . . „ >„ nmarl «-D»
Düsseldorf, 3. Ma«. A

" ? AS*
Rinder , 58 Ochsen , 70 Bune ^ ^ 7
639 Kälber . 551 SKast.
Schweine. Preise : Ochst » a« ^
len °) 43 . b) 39 . c, 34.
c) 30- 33 , d) 1S- 2S ! Fnrstn

- z-
Kälber ä) 70- 78 , b) 63, ^
Lämmer -und Hammel a) . ^
32 ; fette SPeckschwe -ne a) ^ v.reue
d) 54,50 , e) 52,50 , f)
sauen 53,50. andere SMe «n«
Großvieh . Kälber ff-w ^
""

stbln, 3 . Mai . B > S* ^
der, 136 Ochsen , l«? duAN
1311 Kälber , SchM , n a,

°

Schweine. Preise : OS« ^ «
Bullen a ) 43 , S) 39,
39 , c) 30- 33 , d) 22- 25. ^
Kälber b)' 63 , c) 57, ^ 7 ' ZpcM
mel a) 52 , b) »2 :
55,50 , c) 54,50 . d) 52.A ^ M - - !

„»a
andere Sauen 51,50 - -«( AuSI«̂ ,,,.
und Schweine Zugereist ' ^
fette Lämmer und Ha »«"
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Lan «r«vS^ e » « F« re » « ^
und düster hält

der WonnemonatMai

'knöinM. Dürfen wir das als gutes Omen
- -E nach der Regel : dunkle Morgen,

schön . Hoffen wir es also;
- - -

„wa nach,d
Das wäreklage dringend . Der Monat

^^ " L 'Wte
°

und seinen Winden hat
'

Feuchtigkeit aus dem Boden
°l"' ^

FeuchtrM ^'
^ /üemlich gewachsen war,, rst wreder
^

»°n creder Tritt der Tiere m der
» 7ab einenschwarzen Neck . Mir die
» n b sonders die Wintersaaten, war dre
// « ng des Monats Apnl dagegen

^ 7 iinaünMS. Wieviel Lagergetrerde
Baller Voraussicht nach wohl gegeben,

„ wir dieses Wetter nicht bekommen hatten,
dnSaat einen tüchtigen Dampfer versetzte,
i M eben seblt, ist Wärme und Feuchtm-

Dii ausgestreutenNährstoffe für die
- ,-n sind infolge der Trockenheit oft gar
aulaeM können also einstweilen nrcht zur

M wmmen Und dann die Kälte! Noch
lkkien Freitag gingen beachtliche Hagel-

»« nieder, uns immer noch Kalte rn der
verkündend. Sobald es nun wärmer ward,

von wir auch mehr Gras haben in unseren
NN und dann bald den

Austkieb der letzten Tiere
Men können . Damit beginnt für die
k dann Wiedel der bessere Teil des Jahres,
diend sie den ganzen Winter über wie in
Silangenschaft leben müssen, in einemengen
m sieben, ohne sich zu bewegen , können sie
jeet ab nach Herzenslust sich aus der Weide
viekn. Viele Betriebe haben mit Recht mit
Leideanstrieb noch gezögert , einmal des-

, weil es noch reichlich kalt für das Milch¬
war, dann aber fürchteten sie auch die

l> und Klauenseuche und letzten Endes
den Erfolg der ganzen Weidefütterung

- schlimmer in Frage als nur kalte Weihe
Sionai Mai. Wer schon dann kein Gras
der hat das ganze Jahr über kein Gras,
muffen also mit allen Mitteln danach trach-
mSglichstfrühzeitig im Frühjahr Gras in
eichendenMengen zu haben . Daß es uns
San; erfriert, sondern nur die Spitzen,

- wir am besten an unserem Wickfutter-
mge. Auch das hat zwar gelitten, doch
es im,allgemeinenrecht gut, so gut, daß es
Mse dieser und der nächsten Woche gemäht"» sann. Wie Erreiche ich aber, daß ich

"""zeitig , aber auch während der ganzen
node für das gesamte Vieh genügend-"s der Weide zu fressen habe ? Dafür ist.
die Unterteilung der Weide

Noch vor einigen Jahren , älsnüm-
r .

Art der Weidenutzung aufkam,>u, wie meist alles Neue , von seiten der
^ "dwnwchastlichen Praxis fast restlose

nur wenige Betriebe, die
-u» » weeintestung begeistern konnten.
> Nachdem dieseArt der Weidenutzung
limw^ nE '

' ^ starkem Maße gefördert
liaE )t starke Verbreitung,
d-ch Bauern und Land-
M deshalb , um in den Besitz des

wikan ? '" '?? ' ja doch nur die
u werden , sofern sie 100
b d/u Übersteigen , als vielmehr
lgen prw ?7 der damit erzielten

ab -ine Ä « ./ ^ besehen haben, daß sie
hstünlanmm ^ H höhere Leistung von
MrNbMelen können . Leider

di- K ° v ? ->7 ^ ^ bwe noch oftmals fest,
d«n °uz5" L " ^ zu groß gewählt ist' "

ng zu , Richtlinien , die für die
' ^ e rück,. n*»i7 " egt werden, darf die
gestaut k Hektar -

i Großvieh , das macht bei
° °ch wenig/7 Jungvieh rechnet
, i- Stück Vi/b 7 . dickst 0.7 bis 0,6
^>!N und ber/ckti^ " V eingehend be-
*u-nahnie mack?«

Fallen kann man
N" ' L -ideeimew.« ^ ^ ^ sten ist es , wenn
.̂ 'ügung t7b/n 7 mrndestens 6 Koppeln

Umtieiben nämlich ein ge-
Art . Das Wesentliche

, »"-swegz 7llej7Ä.
"FLds Grünlandes ist

,̂
' deilöche A'dkoppeln . die klei¬

en Vorteile a/! '7 ? e an und für / sich
^ lieseru Een Weide-
» der Hauptsache -edoch liegt

UL Tüngu
'

» 7 befferen Pflege

m,

»Ild
b witd

'7 ' dtt

stoffe gehören, so auch beim Grafe. Auch dasGras auf der Weide gedeiht am besten , wennder Boden gut durchlüftet und warm genug ist,das Gegenteil haben wir gerade in der letzten
Woche gesehen , ferner wenn genügend Feuchtig¬keit vorhanden ist . Ein schönes Beispiel dafürbieten ja unsere Rieselwiesenmit ihren Massen-erträgen . Das aber alles zusammen nützt nichts,wenn der Boden gleichzeitig nicht auch genü¬
gend Nährstoffe enthält , so daß die Gräser zujedei Zeit in hinreichendemMaße davon zehrenkönnen, und die Weide eine gute, geschlosseneNarbe bilden kann. Nun gibt es aber nür we¬
nige Weideflächen , die von Natur aus so nähr¬
stoffreich sind , daß sie diesen Anforderungen ge¬
recht werden können. Aus diesem Grunde müs¬
sen wir also für

eine kräftige Düngung unseres Grünland-
flachen

Sorge tragen . Das um so mehr, je kleiner die
einzelnen Koppeln sind . Wir tun das ja auch,indem wir dem Grünland möglichst in jedemdritten Jahre , besser häufiger, eine Humusdün¬
gung verabreichen, entweder in Form von Kom¬
post oder gut verrottetem Stalldung bzw . durcheine jährliche Jauchedüngung . Die Humusver¬
sorgung unserer Grünlandflächen ist mindestens -
ebenso wichtig wie die des Llckerbodens. FehltHumus im Boden, erfolgen keine Umsetzungen,mithin keine Aufnahme von Nährstoffen. Außer¬dem aber müssen die Grünlandflächen öfter ge¬kalkt werden. Jährlich entziehen, wir demLande durch das Vieh, das Fleisch und Knochenbilden mutz , große Mengen an Kalk , die wir
unbedingt ersetzen müssen . Das können wirnur durch eine planmäßige Kalkung. Erfolgt
sie nicht in jedem Jahr , dann mutz sie minde¬
stens in jedem zweiten oder dritten Jahr durch¬geführt werden. Daneben müssen alle Grün¬
landflächen in ausreichendem Matze mit den
Nährstoffen Phosphor , Kali und Stickstoff ver¬
sorgt werden. Die beiden ersten Nährstoffewerden fast schon allgemein in Form einer Kali-

phosphatgabe im Laufe des Winters,, bzw. des
Frühjahrs / oft leider nur zu spät verabfolgt.
Sie mutz mindestens ebenso stark sein, wie die
Düngung des Ackerlandes . Wie steht es aber
mit der Stickstoffdüngungzu Grünland ? Davon
wollen immer noch viele Bauern und Land¬
wirte nichts wissen . Das ist falsch , fehlt näm¬
lich ein Nährstoff oder ist eine Wachstumsbedin¬
gung nicht erfolgt, dann kann kein normales
Wachstum der Pflanze erfolgen. Mithin müs¬
sen also alle Pflanzen kümmern, einerlei, ob es
sich dabei um Hackfrüchte , Getreide oder Gras
handelt . Die Annahme, daß die Gräser in hin¬
reichendem Matze mit Stickstoff durch den im
Bestände stehenden Klee versorgt werden, ist
ebenfalls nicht richtig . Auch diese Kleearten
sammeln zwar Stickstoff , doch reicht dieserallein
nicht aus . Wir müssen also unsere Grünland¬
flächen in normalen Grenzen mit Stickstoff ver¬
sorgen, jedoch zu anderer Zeit, als wir es auf
dem Ackerboden gewöhnt sind . Auch auf dem
Grünland können wir sehr Wohl wie auf dem
Ackerboden schon frühzeitig im Januar , Februar
Kalkstickstoff , anwenden. Sobald aber das
Wachstum eingesetzt hat , müssen wir mit an¬
deren, leichtlöslichen Stickstoff -Düngemitteln
düngen als da sind : Kalkammon, Leunasalpe¬ter , Kalksalpeier. Falsch wäre es sicher in den
meisten Fällen, auch diesen Dünger ebenso als
Kopfdünger anzuwenden wie zu Getreide, d . h.
schon im März , April oder Mai . Bei einer nor¬
malen Nährstoffzufuhr dürfen wir erwarten,
daß die Wachstumsfreudigkeit des Grases so
stark ist, daß es während der ersten Zeit, alsovon Mai bis Mitte Juni von selbst kräftig
wächst . Dann aber läßt das allmählich nach,'weil es eben an dem Nährstoff-Stickstoff man¬
gelt. Darum also müssen wir nachhelfen miteiner Düngung mit den genannten leichtlös¬
lichen Stickstoffdüngemitteln. Wir geben dannam zweckmäßigsten den Stickstoff grundsätzlichin geteilten Gaben. Sollen z . B . 60 Kg . rein N
gegeben werden, dann gibt man zwei Fünftelim Winter in Form von Kalksttüstoff , ein Fünf-

WGLFGLsSsLLLV
DerZukauf von Kraftfutter für die Schweine¬

mast ist heute außerordentlich erschwert . Da¬
neben ist auch die Erzeugung und Verwendung
von wirtschaftseigenem Körnerfutter durch das
Verbot der Brötgetreideversütterung sehr stark
eingeengt. Das Brotgetreide muß unbeditigt
der menschlichen Ernährung Vorbehalten blei¬
ben. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, mehr
ausgesprochenes Schweinefutter im eigenen
Betrieb zu erzeugen und dieses richtig zu ver¬
werten. Das ist möglich , wenn man auch die
Weide mehr als bisher in den Dienst der
Schweinehaltung stellt . In manchen Gebieten
z . B . in Norddeutschland ist die Schweineweide
schon ziemlich stark verbreitet. Allerdings läßt
der Ertrag noch oft zu wünschen übrig , er wäre
durch eine sachgemäße Bewirtschaftung noch
wesentlich zu steigern. In manchen anderen
Gebieten herrscht aber noch das Vorurteil , das
Schwein gehöre in den Stall , dagegen nicht aus
die Weide. Demgegenüber sei daran erinnert,
daß die Schweinehaltung vor der Einfuhr aus¬
ländischer Futtermittel , wie sie etwa in den
80er Jahren einsetzte , vornehmlich auf den,
Weidegang abgestellt war , und daß die eigent¬
lichen Schweinezüchter, schon um leistungsfähige
Tiere zu erzielen, niemals ganz auf die Weide
Verzichtet haben.

Nun kommt es heute aber besonders darauf
an , möglichst viel Weidefutter nicht nur für die
Zucht, sondern auch für die Wirtschaftsmast

KLAZVGLFSLLLELSSG
nutzbar zu machen . Das geschieht vor allem
dadurch, daß man die etwa vier Monate alten
Läufer durch eine Weidezeit von rund zwölf
Wochen aus die eigentliche Mast vorbereitet.
Die Tiere sind danach besonders geeignet, volu¬
minöses. wirtschaftseigenes Mastfutter aufzu¬
nehmen und bestens zu verwerten. Durch
die Einschaltung der Läuferzett auf der Weide
in die Wirtschaftsmast wird an Getrejdeschrotund anderen nicht beliebig vorhandenen Futter¬
mitteln erfahrungsgemäß rund ein Fünftel
weniger benötigt als bei Schnellmast. Diese
Ersparnis ist bedeutend und sollte , ganz ab¬
gesehen von den übrigdn Vorzügen des Weide¬
ganges, allein schon Veranlassung sein , einige
Ueberlegung auf die Anlage einer Schweine¬
mast zu verwenden.

Besonders vorteilhaft ist eine Schweineweide
in unmittelbarer Nähe des Stalles . Aber auch
zu einer etwas entfernten Weide finden die
Schweine schon nach dem ersten oder zweiten
Austreiben schnell den Weg . Grasgärten und
Wiesenstücke in Hofnähe sind dazu besonders
geeignet. Etwaige Baumbestände werden durch
die Schweine nicht geschädigt , wenn man sie
entsprechend schützt und die Weide im Umtrieb
nutzt und richtig Pflegt. Man darf nämlich
grundsätzlich eine Schweineweide nicht mit
einem Schweineauslauf verwechseln . Soll sie
einen befriedigenden Futterertrag liefern, so
mutz sie genau so wie die Rindviehweide richtig
behandelt werden.
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Von März 1937 bis März 1938
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Schlachtvieherzeugung und Schlachtviehabsatz
stehen in Deutschland tm Zeichen der Markt¬
ordnung . Die neuesten Anordnungen der
Haupwereinigung der Deutschen Btehwirt-
schaft beweisen dazu , daß dte Marktordnung
nicht etwas . Starres und Unbewegliches be¬
deutet, sondern Bewegung und Fortschritt
als charakteristischeMerkmale trögt . Die Wirt¬
schaftsführung muß , wenn sie ihre Aufgabe
erfüllen will , mit dem Ohr am Bode«
liegen, d . h . die Wirklichkeit hören und dann
die zweckmäßigen Maßnahmen einletten . Dte
wirtschaftlichen Geschehnisse aus dem Gebiete
der Schlachtviehwirtschaft und damit des viel¬
seitigsten Ausschnittes der deutschen Volks¬
wirtschaft liefern dafür den lückenlosenBeweis.

Das Statistische Reichsamt stellt soeben den
beteiligten Wirtschafts- und Berufsgruppen die
Durchschnittspreise der Schlachtviehgattungen
und der Schlachtwertklassenvon März 1937
und März 1938 zur Verfügung. Den Berech¬
nungen der amtlichen Stelle ist das nachfol¬
gende markt- und preiswirtschaftlich bemerkens¬
werte Vergleichsbild zu entnehmen: Je 50 Klgr.
Lebendgewichtwurden an 15 Hauptschlachtvieh¬
märkte (Berlin , Breslau , Dresden , Düsseldorf,
Essen , Frankfurt a. M ., Hamburg, Hannover,
Köln, Leipzig. Magdeburg, Mannheim , Mün¬
chen , Nürnberg , Stuttgart ) gezahlt an den

Rindermärkten
für Ochsen g. 43,0 (im März 1937 43,1) RM,
für Ochsen d 38,8 (39,0) , Ochsen o 33,8 (33,8),
für Bullen a 41,1 (41,2) , Bullen b 37,2 (37,3),

Bullen o 32,3 (32,5) , Kühe a 40,8 (40,8) , Kühe K
36,1 (36,2) , Kühe o 29,5 (29,6) , Kühe c! 20,8
(21,6 ) , Färsen « 42,0 (42,2) , Färsen l, 38,1 (38,3 ) ,
Färsen a 33,1 (33,0) , Kälber « 62,2 (60,6) , Kälber
b 55,8 (49,6) . Kälber o 46,4 (36,6) . An den

Schweinemärkten
wurden gezahlt für Schweine a über 150 Klgr.
55.3 (51,3) RM Schweine dl 135 bis 150 Klar.
54.3 (51>3) , Schweine 2d von 120 bis 135 Kg.
53.3 (51,2), Schweine o 100 bis 120 Kg . 51,3
(50,3), Schweine ä 80 bis 100 Kg . 48,3 (47,2).
An den

» Schafmärkten
schwankten die Preise der Schlachtwertklasse al
zwischen 45,6 (Beuthen OS ) und 51,4 (Plauen ) ,
der Schlachtwertklasse a2 zwischen 47,9 (Erfurt)
und 51,7 (M.-Gladbach) , der Schlachtwertklasse
dl zwischen 42,2 (Beuthen OS ) und 51,8 (Dres¬
den), der Schlachtwertklasse d2 zwischen 48,0
(Saarbrücken) und 51,4 (Köln) , der Schlacht¬
wertklasse o zwischen 36,8 (M.-Gladbach) und
45,0 (Aachen ) , der Schlachtwertklasse s zwischen
34,7 (Breslau ) und 42,0 (Zwickau , Plauen,
Köln, Dresden und Chemnitz).

Während an den Rindermärkten eine sehr
weitgehende Stabilität der Preisbildung ein¬
getreten ist, auch hinsichtlich der Abstufung der
Schlachtwertklassen bei den einzelnen Schlacht¬
viehgattungen, zeigen die Schweinemärkte eine
Aufwärtsbewegung der Preise , deren Ursache
und Zwecke bekannt ist . DVC.

tel etwa nach dem ersten Schnitt oder dem zwei¬
ten Umtrieb, ein Fünftel etwa Anfang August
und das letzte Fünftel Mitte bis Ende Sep¬
tember. Bei den drei letzten Gaben verwendet
man Ammoniak oder Salpeterstiüstofs. Recht
großen Wert mutz man der späten Stickstosf-
düngung im Herbst beimessen . In den meisten
Fällen wird man zwar im Herbst davon keinen
Nutzen mehr haben. Das ist auch nicht beab^
sichtigt . Vielmehr sollte durch die letzte Gabe
die Grasnarbe sehr gekrästigt werden, ebenso
wie der Roggen und die Gerste durch die Herbst-
düngung, um dann im folgendenFrühjahr recht
früh wachsen zu können . Dadurch erreiche ich
einett guten, frühen Grasbestand und kann
rechtzeitig das Vieh austreiben , erspare dadurch
wieder teueres Winterfutter und viel Arbeit,
habe überdies die großen Vorteile, die ein
früher Werdegang mit sich bringt.

Alle diese genannten Pflege - ; und Dün¬
gungsmaßnahme aber lassen sich eben nur
erfolgreich durchführen und überhaupt erst
ermöglichen, wenn eine Unterteilung der
großen Weideflychen in kleine Koppeln
durchgesührt ist. Darum, Bauer, unterteile
vor dem Austrieb deine Weidefläche ! Dü
vergrößerst sie dadurch und erzielst höhere
Leistungen.

Besonders wichtig ist auch die Unterteilung
der S ch w e in e w eid e . Gerade in diesem
Falle macht sich die Einteilung doppelt und
dreifach bezahlt. Das Schwein will stets ein
zartes , weiches und eiweißreichesFutter haben.Das aber können wir ihm nur dann bieten,
Wenn däs Futter kurz gehalten und die Weide
kräftig gedüngt wird , denn nur junges Gras
ist zart und weich . Wir verweisen an dieserStelle auf den Sonderartikel in der heutigenNummer: „ Die Bedeutung der Schweineweide."

Wie schon erwähnt, hat -
das Winterwickfuttergemenge

stark unter Frost gelitten und ist in der Entwick¬lung vielleicht etwas zurückgeblieben . Immer¬hin ist es aber schon so groß, daß wenigstens in
Einzelsällen in dieser und der kommenden
Woche die AÜerntung erfolgt mit dem Zwecke,das Futter einzusäuern. Deshalb sei auf einige
grundsätzliche Forderungen hingewiefen, die
erfüllt sein müssen , wenn die Gärung normal
verlaufen soll . Die erste Forderung lautet:
Peinlichste Sauberkeit! Das gilt so¬
wohl für die Futterbehälter selbst , als auch für
die ganze Arbeit während des Füllens . Wie
oft aber sieht man die Gärfutterkammern so
lange ungereinigt, ja noch mit Resten des vor¬
jährigen Futters versehen, bis zum Tage des
erneuten Einfüllens . Das ist eine großeSchweinerei! Nicht allein, daß dadurch die
ganze Umgegend verpestet wird , es zeugt wei¬
terhin von einer Unordentlichkeitdes Betriebs¬leiters , die kaum noch überboten- werden kann;denn das Futter , welches jetzt erneut eingefülltwird, muß zwangsläufig verderben, und damit
ist alle ausgewandte Arbeit umsonst und der
eigentliche Zweck, Saft und wirtschaftseigenesFutter zu gewinnen, wieder einmal nicht erfüllt.Richtiger ist es, den Futterbehälter sofort nachderEntleerung gründlich zu säubern mit heißem
Sodawasser und nach erfolgter Trocknung sofortmit einem säurefesten Anstrich zu versehen.Dann steht jedenfalls der Gärfutterbehälter zujeder Zeit zum Füllen bereit.

Aber auch während des Füllens selbst mutzäußerste Sauberkeit herrschen . Es darf wederdas Futter angeschmutzt vom Felde geholt, nochbeim Einfüllen selbst eingedreckt werden. Jedes
Schmutzteilchen verzögert nicht nur den Eintritteines normalen Gärungsprozesses, sondern ver¬
mag diesen selbst in ganz falsche Bahnen zu lei¬ten, so daß die ganze Gürfuttergewinnung miß¬
glückt. Während bei den eiweißärmeren, zucker¬haltigen Futtermitteln ein Zusatz zur Förde¬rung des Gärungsverlaufes nicht unbedingterforderlich ist, kann ein solcher bei der Ein¬
säuerung eiweißreicher Futtermittel nicÄ ent¬
behrt werden. Ob man nun Futterzuüer oder
sonst einen der erforderlichen Zusätze verwen¬det, ist ziemlich gleich . Die Hauptsache ist, daßden jeweiligen Vorschriften entsprechend gear¬beitet wird . Ist dAs Futter sperrig, dann mutzes auf jeden Fäll gehäckselt werden. Altes, ver¬
härtetes Grünjutter noch einzusäuern, lohnt
meist die Arbeit nicht . Man sollte stets beden¬
ken, daß man in einem Gärfutterbehälter das
Futter nicht verbessern kann . Was man hinein¬bringt , kann man bestenfalls in derselben Gütewieder herausholen , besseres jedenfalls nicht.Es handelt sich bei der Gärfutterbereitung nurum eine Konservierung, Haltbarmachung, genauso wie im Haushalt bei dem Einmachen derGartenfrüchte.

Abschließend müssen wir darauf Hinweisen-daß inzwischen nun die Zeit gekommen ist. inder wir an
die Bekämpfungdes Unkrautes

in unserenSommergetreideschlägen denken müs¬
sen . Das trifft ganz besonders für die früh
gesäte Gerste und den früh gesäten Hafer zu.Während in den verflossenenkalten Wochen die
Kulturpflanzen nicht wachsen wollten, ist eins
bestimmt gewachsen , das Unkraut oder besser
gesagt , das Heer der Unkräuter. Diesem mutzder Garaus geblasen werden. Das geschiehtmit Hilfe der Bodenbearbeitungsgeräte , dem
Unkraütstriegel, der Egge und der Hackmaschineoder durch Anwendung chemischer Mittel , Kalk-
stickstoff oder Hederichkainitoder mit einem Ge¬
misch von beiden. Wie und wodurch man das
Ziel erreicht, ist letzten Endes einerlei. Der Er¬
folg entscheide . Darum Kampf dem Un«
kraut!
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Jetzt schon ist es zweckmäßig , an die Wasser¬
versorgung des Viehs zu denken. Oft kommt
es vor , daß Viehweiden an einem Bach oder
größeren Wasserlauf liegen , ohne daß die Mög¬
lichkeit besteht , das Vieh daraus direkt zu
tränken , sei es , daß der Bach einem anderen
Eigentümer gehört , die Ufer zu steil sind oder
durch die Tränke das Ufer oder der Wasser¬
laus zu sehr beschädigt wird . In einem solchen
Fall hatte ein Landwirt sich damit geholfen,
daß er passende Bachbiegungen (Abb . 1) aus-

(Landw . Bilderdienst -M)

gesucht hatte und an einer solchen Wasser durch
eine Rohrleitung entnahm , es zu einer zwi¬
schen zwei Koppeln angelegten Tränke leitete
und das nicht benötigte Wasser jenseits wieder'
zur nächsten Bachbiegung abführte.

Als Rohrleitung wurden Tonmuffenrohre
genommen . Der Auslauf aus der Tränke war
durch einen Einlaufkasten ( Mönch) gesichert. Die
Tränke selbst war durch einen auf einer schie¬
fen Ebene angelegten Knüppeldamm so befestigt,
daß den Tieren stets klares Wasser zur Ver¬
fügung stand (Abb .2) . Damit die Tiere immer
nur auf dieser schiefen Ebene an die Tränke
gelangen können , sind die übrigen drei Seiten
mit Trennbalken und Pfosten abgezäunt . Sollte
öei der Anlage das Wasser nicht ohne weiteres

' in die Rohrleitung hineinlaufen , dann mutz der
Bach oben etwas abgestaut werden . Der Wasser¬
stand in der Tränke selbst wird durch die Ab¬
flußhöhe des Mönches selbsttätig geregelt.

D « « »SssLSFeSs « Be «»SSFS« SS
im November 1937

Ein Blick in den Melkeimer
Der Blick in den Melkeimer gehört zu dem
Wichtigsten und Notwendigsten in einer
Bauernwirtschaft . Dieser Blick ist zugleich
Voraussetzung sitr die Ausstellung einer
Bilanz des Kuhftalles. Von diesem Stand¬
punkt aus betrachtet dürsten die Arbeiten
des Statistischen Reichsamtes , die neuer¬
dings auch dieses wichtige Teilstück der

- bäuerlichen Beredelungswirtfchast in Angriff
genommen haben, von allen Kreisen begrüßt
werden, die Wert darauf legen, das bis¬
herige Dunkelreich rund um den deutschen
Kuhstall rennenzulernen.

-- Nach einer vorliegenden
^

Uebersicht über die
Milcherzeugung und Verwendung im Novem¬
ber 1937 betrug der durchschnittliche Milchertrag
von 10122178 Kühen rund 185 Liter . Die
Milchleistung von 5 863 779 Kontrollkühen be¬
lief sich dabei auf 199 -Liter , während die
4 258 399 anderen Milchkühe eine durchschnitt¬
liche Milchleistung von 165 Liter aufzeigten.
Hinsichtlich der durchschnittlichen Milchleistung
der Kontrollkühe und der anderen Kühe ergab
sich in den Provinzen und Ländern im Berichts¬
monat (die durchschnittliche Milchleistung der
anderen Kühe in Klammern ) das nachfolgende
Uebersichts - und Vergleicbsbild:

Ostpreußen 220 Liter (173 Liter ), Branden --

bürg 202 (179) , Pommern 210 (166) , Grenzmark
163 (145 ) , Niederschlesien 209 (157 ) , Oberschlesien
181 (139), Sachsen (Provinz ) 229 (178), Schles¬
wig - Holstein 214 (180) , Hannover 225 (199),
Westfalen 217 (188) , Hessen - Nassau 184 (149) ,
Rheinprovinz 219 (177 ) , Hohenzollerische
Lande 160 (115) .

Bayern 162 (149) , Sachsen (Freistaat ) 243
(174 ) , Württemberg 177 (155) , Baden 173 (135) ,
Thüringen 195 (147), Hessen 162 (156 ) , Mecklen¬
burg 213 (183), Oldenburg 207 (186) , Braun¬
schweig 241 (206 ) , Anhalt 245 (193) , Lippe 227
(169 ) , Schaumburg - Lippe 227 (225), Saarland
179 (140 ) .

Alle beteiligten Wirtschafts - und Berufs¬
gruppen sind damit in die Lage versetzt , viel¬
seitige Vergleiche hinsichtlich der Milchleistung
in dAl Provinzen und Ländern anzustellen . Vor
allem dürfte hier der Unterschied der Milch¬
leistung zwischen Kontrollkühen und anderen
Kühen in den Mittelpunkt des milchwirtschaft¬
lichen Interesses stehen . Darüber hinaus wird
jedoch auch ein Vergleich ddr Milchleistung der
Kontrollkühe in den einzelnen Landesteilen zu
wertvollen Ausschlüssen führen . DVC.
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Keine Entschädigung für einen Schaden , der

*
durch die Kastration abgekörter oder nicht-

gekörter Hengste entstanden ist

Zur Anordnung des Beauftragten des Reichs¬
nährstandes für die deutsche Tierzucht hinsicht¬
lich der Kastration von Hengsten lenkt der Lan¬
desfachwart der Gruppe Pferde in Ostpreußen
in dem amtlichen Organ der dortigen Landes-
bauernfchaft die Aufmerksamkeit der beteiligten
Kreise auf folgendes : „Danach sind alle mit der
Auflage zur Kastration abgekörten Hengste in¬
nerhalb der von der Körkommission festgesetzten
Frist unfruchtbar zu machen . Bis zum 1 . Juni
1938 sind ferner alle Hengste zu kastrieren , die
von ihrem Besitzer in Uebertretung der Kör¬
ordnung zum Körtermin nicht angemeldet
waren bzw . nicht vorgeführt sind . Von dieser
Bestimmung werden alle vorführungspflich¬
tigen Hengste betroffen , die am 1 . August 1938
drei Jahre alt werden und älter sind , soweit
dieselben nicht ausdrücklich vom Köramt von
der Vorsührung zur Haupttörung oder Kastra¬
tion befreit wurden . Ich weise in diesem Zu¬
sammenhang aus den § 28 der Ersten Verordn
nung zur Förderung der Tierzucht hin , wo¬

nach eine Entschädigung wegen eines Schadens,
der durch eine Maßnahme auf Grund des Ge¬
setzes zur Förderung der Tierzucht entsteht,
nicht gewährt wird . Den Haltern der von
obiger Anordnung betroffenen Hengste wird
daher auheimgestellt , ihre Hengste vor der Ka¬
stration gegell Verlust auf ihre Kosten zu ver¬
sichern. Lediglich bei Klopphengsten und Heng¬
sten, die über 14 Jahre alt sind , besteht die
Möglichkeit , auf tierärztliches Attest hin von

der Kastration des Hengstes bis auf Widerruf
befreit zu werden . Der Antrag ist an das Kör¬
amt bis spätestens 1 . Mai d . I . zu richten . In
diesen Fällen hat der Halter sich zu verpflich¬
ten , dafür Sorge zu tragen , daß sein Hengst
keine Stuten belegen kann. Bei Uebertretung
dieser Verpflichtung macht, der Hengsthalter sich
strafbar und es wird dann auch in diesen
Fällen die Unfruchtbarmachung des Hengstes
gefordert .

" DVC.
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Es ist eine bekannte Tatsache , daß unsere Wie¬

sen und Weiden nicht nur an einem starken
Bestand minderwertiger Gräser leiden , sondern
auch an einer recht bedeutenden Verunkrautung.
Diese hat ihre Ursache in einem zu starken Was¬
sergehalt der Grünländereien , in einer zu locke¬
ren Grasnarbe oder in unzureichender Pflege
und Düngung . Treten z . B . Sumpfdotterblu¬
men , Kuckuckslichtnelke, Kohldistel , Binsen , Seg¬
gen , Pestwurz , Moos , Hahnenfuß sehr stark auf,
so muß man für genügende Entwässerung bzw.
Senkung des Grundwasserspiegels Sorge tra¬
gen . Z . B . gedeiht auf nassen Wiesen der
Gifthahnenfutz vortrefflich ; er ist das am schnell¬
sten im zeitigen Frühjahr sich entwickelnde Un¬
kraut . Er wird dem Wetdevieh sehr gefährlich.
Die beim Uebergang von Winterfütterung zur
Weidefütterung oft verheerend auftretenden
Durchfälle sind mehr dem Gifthahnenfuß zuzu¬
schreiben als dem Futterwechsel selbst. Durch
eine zweckmäßig vorgenommene Entwässerung
verschwinden auch die anderen Unkräuter all¬
mählich von selbst . Ein anderes Mittel zu ihrer
Vernichtung haben wir in der Walze . Während
das Eggen von Wiesen und Weiden mit Vor¬
sicht ausgeführt werden soll , weil ein zu starkes
Bearbeiten der Grünländereien mit diesen Ge¬
räten Vernichtung der feinen Untergräser , Stö¬
rung der Obergräser und weitere Verunkrau¬
tung der Grasnarbe zur Folge haben kann, darf
die Walze getrost gehen , je schwerer , um so
besser. Sie bekämpft Knöterich , Schachtelhalm,
wolliges Honiggras , Bärenklau , Kohldistel u . a.

Wenn die Wiesen und Weiden ein sehr far¬
benfreudiges Bild bunter Blumen zeigen , dann
deutet dies Ernährungssehler an . So ver¬
schwinden z. B . das blaue Pfeifenkraut , der

. Klappertopf , die Glockenblume meist schon,'
wenn die Grünländereien eine genügende Zu¬
fuhr von Kali , Phosphorsgure und Stickstoff
erhalten oder in Form eines Volldüngers , wie
Nitrophospa oder Amsupka ; diese Düngung
muß im zeitigen Frühjahr verabfolgt werden.
Wenn eine Grünlandfläche von weißblühenden
Doldenblütlern stark durchseht ist (Bärenklau,
wilde Möhren , Wiesenkerbel ) , so läßt dies

einen Schluß darauf ziehen , daß hier eine
längere einseitige Düngung mit Jauche erfolgt
ist. Deshalb muß jetzt eine richtig bemessene
Volldüngung mit Humus , Kalk, Stickstoff , Kali,
Phosphorsäure erfolgen . Während letztere
beiden bereits im Herbst verabreicht werden,
gibt man Stickstoff im zeitigen Frühjahr in
Form schnellwirkender Salpeterdünger , wie
Kalkammonsalpeter oder Kalksalpeter . Dadurch
wird ein frühzeitiger Wachstumsbeginn ermög¬
licht und zugleich der Eiweißgehalt des jungen
ersten Frühjahrsfutters erhöht.

Eine starke Verbreitung von Moos , Honig¬
gras und Wiesenknöterich läßt auf Wasserüber¬
fluß schließen . Hier hilft Beweiden ; es wird
die Grasnarbe dadurch gefestigt und die Ver¬
dunstung stark gefördert . Ueberhaupt sollten
-Grünländereien im zeitigen Frühjahr viel
mehr als bisher beweidet werden . Der Jahr
für Jahr erfolgte Schnitt auf diesen fördert
die Verunkrautung . Deshalb mutz man die
Wiesen auch beweiden lassen . Wenn das im
zeitigen Frühjahr geschieht, so werden die Un¬
kräuter in ihrem empfindlichsten Jugendstadium
getroffen und allmählich ausgerottet . Da man
ihnen auf keine andere Weise beikommen kann,
muß man sie von den aus Grünfutter gierigen
Weidetieren vollständig abfressen lasten , was
um so gründlicher geschieht, als die Weidetiere
nach der langen Winterstallfütterung nicht sehr
wählerisch sind . Durch dieses zeitige Ueber-
weiden der Wiesen werden unerwünschte Ober¬
gräser , wie Glatthafer und Knaulgras , zurück-
gedrängt , und an ihre Stelle treten , weil der
Boden jetzt mehr belichtet und gefestigt wird,
wertvolle Untergräser , wie Wiesenrispengras,
deutsches Weidelgras und Weitzklee. Der Heu¬
ertrag wird nicht beeinflußt ; außerdem hilft
eine kräftige Gabe von Kalkammonsalpeter oder
Kalksalpeter den abgeweideten Grünländereien
rasch vorwärts und sichert ein dauerndes Er¬
grünen der Flächen bis zum Spätherbst.

Das Beweiden von Grünlandflächen wirkt
ausgezeichnet unkrautvernichtend ; denn der
Pflanzenbestand guter Weiden enthält nur etwa
10 Prozent Unkräuter , vr . Böhme , Coburg.

MsM,S « M« », »S «S« s
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Es ist unvermeidlich , daß ein Pferd beim Ab¬
wehren der Fliegen mitunter den Schweif über
die Leine schlägt. Man läßt diese dann lose
und wartet ruhig Len Zeitpunkt ab, wo das
Pferd die Leine wieder freigibt . Reißt man
sie gewaltsam heraus , dann versucht das Pferd
beim nächsten Mal durch Festklemmen mit der
Rübe dem ihm dadurch zugefügten Schmerz zu
entgehen . Macht- man dann wieder den Fehler,
das Pferd mit der Peitsche zu strafen , so wird
es bald zu einem bösartigen Leinenfänger,
Schläger und Durchgänger . Mitunter kann

man durch richtige Behandlung ein so ver¬
dorbenes Pferd von seiner Untugend wieder
heilen . Läßt man die Schweifhaare möglichst
lang wachsen , so wird das Leinenfangen stark
erschwert. Es wird gänzlich verhindert , wenn
man , wie die Abbildung zeigt , den Schweif
mit einem dünnen Riemen oder Strick fest¬
schlingt und diesen dann zwischen den Hinter¬
beinen hindurch nach dem Bauchgurt führt
und hier befestigt . Das Miteinknüpfen einer
Haarsträhne verhindert das Herabrutschen der
Schleife . (Landwirtschaftlicher Bilderdienst)

LrLMAessvKkssrsisrLsa « FSS«
Von Du Helmut Koch, Reichsnährstand , Berlin

Nach wie vor ist eine ausreichende Versor¬
gung der Viehbestände mit wirtschaftseigenem
Futter eine Hauptsorge des Wirtschaftsleiters.
Dabei wird häufig übersehen , daß nicht allein
der Eiweitzfutterbedarf sicherzustellen ist, son¬
dern auch der Bedarf an stärkeretchen Futter¬
mitteln . Besonders in Wirtschaften , die früher
erhebliche Mengen Getreide zu Futterzwecken
verwendeten , entstehen hier häufig Lücken, deren
Ausfüllung Sorge bereitet . Für die Erzielung
der notwendigen Stärkewertmengen kommen in
erster Linie Massenerträge liefernde - Wurzel¬
früchte in Frage , auf leichtem Boden vorwie¬
gend die Kartoffel , auf besseren Böden die
Rübe . Wenn man die Futterwerterträge dieser
einzelnen Pflanzen miteinander vergleicht , so
liefert die Kartoffel je Hektar rund 2800 Kilo¬
gramm verdauliche Nährwerte , die Futterrübe
2400 und die Zuckerrübe 6500 . Dieses Futter¬
werlverhältnis wird noch dadurch günstiger , daß
die Zuckerrübe gegenüber Futterrüben wehr als
die doppelte Menge und gegenüber Kartoffeln
siebenmal soviel Eiweiß erzeugt . Diese Dinge
wurden bisher viel zu wenig beachtet, so daß
die praktische Nutzanwendung die Entdeckung
einer neuen Futterpflanze bedeutet . Bisher
haben nur diejenigen Anbauer Wert aus die
Zuckerrübe gelegt , die bereits im Rahmen ihrer
bisherigen Wirtschaft Zuckerrüben aus Grund
eines Lieferrechtes an eine Zuckerfabrik anbau-
ten . Für diese Betriebe war zwar die Neben¬
nutzung des Rübenblattes und der zurückerhal-
tenen Rübenschnitzel durchaus notwendig für
die Erhaltung des Viehbestandes , sie betrach¬
teten jedoch den Zuckerrübenanbau in der
Hauptsache unter dem Gesichtspunkt des Rüben¬
geldes und übersahen , daß die Futtererzeugung

ihnen Höhere Werte schaffte als das Rübengeld
an sich , vor allem , wenn an den Einfluß des
Zuckerrübenanbaues auf die Humusversorgung,
Bodenkultur und damit die Gesamterträge der
Wirtschaft gedacht wird.

Erst die Maßnahmen der Hauptvereinigung
der deutschen Zuckerwirtschaft über die Ausdeh¬
nung des Rübenanbaues im Interesse einer
besseren Versorgung mit kohlehhdratreichen Fut¬
termitteln rückten den Zuckerrübenanbau in das
richtige Blickfeld . Nachdem -nunmehr die Lei¬
stung der Zuckerrübe als Futterpflanze wohl
allgemein anerkannt ist, wird es auch notwendig
sein , ihren Anbau ohne Rücksicht aus bestehende
Lieferrechte zu vergrößern , wenn bestimmte
Voraussetzungen hierfür gegeben sind Dabei
wird ein Anbau von Zuckerrüben außerhalb
der Lieferrechte in erster Linie im Interesse der
Erzeugung größerer Mengen wirtschaftseigener
Futtermittel in Frage kommen ; erst in zweiter
Linie kann überlegt werden , inwieweit Zucker¬
rüben auch zur Erzeugung von Krastfuttermit-
teln für den Markt anzubauen sind . In letzterem
Fall ist erforderlich , daß die Verarbeitung der
anfallenden -Rüben und gegebenenfalls auch des
Rikbenblattes in wirtschaftlich arbeitenden
Trocknungsanlagen stchergestellt ist und vorher
geklärt wird , ob eine Absatzmöglichkeit für diese
Futtermittel besieht . Es mutz also in jedem Fall
vorher die Zustimmung der Hauptvereinigung
der deutschen Zuckerwirtschaft , die diese Futter¬
mittel bewirtschaftet , eingeholt sein , außerdem
auch feststehen, daß eine größere Anbaufläche
mit langfristigen Anbauverpflichtungen vorhan¬
den ist. Ohne diese Voraussetzungen und ohne
das Vorhandensein einer leistungsfähigen Trock¬
nungsanlage kann ein solcher Zuckerrübenanbau

einberufen .
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M

ren , wenn die erforderliche . ^ ghin .
sind und die notwendigen v s
werden . Für alle Neulinge
fehlenswert , von vornherm» ^
Ernteverfahren anzuweno» -

stattftndenden Lehrgängen
dem erfordert auch d" E mg.
Mehrarbeit vor der VMM
körper darf nur . gewaschen ^ . . .
tem Zustande verfüttert .
benblatt mutz vor der ^ ^ n . .

vor beabsichtigter Einbrns ^ z - . .
futterbehälter , zumindest
besser dmch Waschen » ff/den SÄ

'
.

SÄ"
"t-

die Betriebsleiter

befreit werden , wert - - ^
heblich beeinträchtigt,
rübenanbau aus K0i

,
n

baues in neuen Anbaukst me» ,>Ä.
mn ums iM aügeu^

vorher
halten soll , was im »Ulen n'"','
Interesse durchaus ewA gc„-
die Betriebsleiter v ° rv ^ gĉ . ,
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Jn den kommenden Wochen wird die der
SA vom Führer aufgetragene Aufgabe , mit
der Ausrichtung des SA - Sportab -
zeichens Trägerin einer geistigen
und körperlichen Wehrerziehung
des Volkes zu sein , in den ersten allgemeinen
Wiederholungsübungen erneut und verstärkt
ihren Ausdruck finden . Alle Träger unseres
Sportabzeichens werden gemäß der Anordnungdes Führers Zeugnis ablegen von ihrer
körperlichen Leistungsfähigkeit und ihrer welt¬
anschaulichen Haltung , um sich damit das SA-
Sportabzeichen neu zu erringen.

Die Größe und der Umfang dieser natio-nalen Aufgabe aber legen jedem SA -Mann
die Pflicht auf , wie überall sonst , so hier erst

recht mit dem eigenen Beispiel vor¬
anzugehen und an erster Stelle sich einzu¬
setzen für den Erfolg dieses umfassenden Wer¬
kes der wehrhaften Uebung und Ertüchtigung
der körperlichen und geistigen Kräfte im deut¬
schen Volke . Es ist deshalb meine selbstverständ¬
liche Forderung an jeden SA -Mann , nicht
nur Träger des SA - Sportabzeichens zu
sein , sondern auch als ein aktivster Propa¬
gandist zu seiner Forderung und Verbreitung
in der Volksgemeinschaft beizutragen.

In dieser Voraussetzung und mit dieser
Aufgabenstellung gehe jeder SA -Mann in die
Arbeit des neuen Jahres , um mitzuhelfen am
großen Werk der Volksertüchtigung und der
wehrpolttischen Erziehung der ganzen Nation!

gez. : Lutze.

SA-Spoelabzeichenteögee
im Bereich der SA -Standarte S1

Jeder SA -Sportabzeichenträger hat bei sei¬
ner Anmeldung für die Wiederholungsübungen
erfahren , bei welchem SA -Sturm er -dieselben
mitzumachen hat . Nachstehend werden die An-
tketezeiten und -orte aller Stürme der Stan¬
darte 91 bekanntgegeben mit dem Ersuchen , sich
als SA -Sportabzeichsnträger am 8 . Mai 1938
pünktlich beim Führer des Sturmes zu melden.
Anzug : Angehörige uniformierter Gliederungen
und Verbände Uniform , sonstige Teilnehmer ge¬
eignete Marschkleidung ; es sind mitzubringen:
SA -Sportabzetchenbesitzzeugnis und Leistungs¬
buch bzw . -karte. Es ist anzutreten:

Oldenburg Stadt: Sturm 1/91 7.09 Uhr
in Eversten , Restaurant „Odeon " : Sturm 2/91
7 .00 Uhr in Donnerschwee , Restaurant Harbers;
Sturm 3/91 7.00 Uhr in Oldenburg , Schloßplatz:
Sturm 11/91 7 .00 Uhr in Osternburg , Blumen¬
hofschule : Sturmbann IV/91 7 .15 Uhr in Olden¬
burg , Peterstraße , Spitze Pferdemarkt ; Sonder¬
einheiten (Na ., San ., Pi . 1 , Mar . 9/116 und
Rt . 1/63 ) 7 .30 Uhr in Oldenburg , Pferdemarkt,
„ Alte Waage ".

Delmenhorst: Sturm 21/91 7 .15 Uhr in

Delmenhorst , Restaurant Nordbröck ; Sturm 24-
91 7 .15 Uhr ist Delmenhorst , Hotel zur Post;
Sturm Pi . 2/91 7 .15 Uhr in Delmenhorst , „Ol¬
denburger Hof "; Sturm E 21/91 7 .30 Uhr in
Delmenhorst , Fitgerhaus.

OldenburgLand: Sturm 12/91 7 .45 Uhr
in Sandkrug , Restaurant Baumüller ; Sturm
13/91 7 .30 Uhr in Großenkneten , Restaurant
Kempermann ; Sturm 14/91 7.15 Uhr in Wildes¬
hausen , Restaurant Kolloge ; Sturm 15/91 7 .30
Uhr in Hude , Sportplatz : Sturm 22/91 7.45 Uhr
in Stenum , Restaurant Backenköhler ; Sturm
23/91 7 .45 Uhr in Ganderkesee , Restaurant
Hertel.

Stedingerland: Sturm 16/91 7 .45 Uhr
in Ganspe , Restaurant Husmann.

Für die Einheiten der SA - Standorte Olden¬
burg und Delmenhorst findet vor dem Abmarsch
ein Gemeinschaftsempsang auf dem Pserde-
markt bzw . Adolf -Hitler -Platz statt. Die Olden¬
burger Bahnschutzkompanie wird ersucht, um
7 .45 Uhr auf dem Pferdemarkt (von der Heili-
gengeiststraße kommend , Aufgang alte Kaserne)
einzutrefsen.

in ihrer Denkträgheitnicht vermögen, sich ein
eigenes Urteil zu bilden und so zumeist
gedankenlos nachschwätzen , was sie hören.
Die geschäftsmäßigen Gerüchtemacher sind

zugleich Hetzer und Verleumder; ihnen liegt
daran, Unfrieden zu säen und Entzweiungen
innerhalb des Volksganzen herbeiznführen,
um so den Boden locker zu halten, auf dem
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> >nen und bi » ^ ""ftndet . sind der
^,

°uktragt
"

n,ble Frelballonbereitschast
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°'i" ->m Start der'
^ er^ d u Uhr 29 . Mai 1938,

r? anipsbah/ ^ Fullplatze in
Füllung d » kurzen
besonderer Ballone beginnt

d-erden slotie Währendl^ " e Wersen des Musik¬

zuges der Fliegerhorstkommandantur Delmen¬
horst die Stunden verkürzen . Außerdem sind
Staffel - und Kunstflüge sowie sowie ein Mas¬
senstart von Brieftauben vorgesehen . 150 bunte
Kinderballons mit Postkarten werden auf die
Reise ins Ungewisse geschickt . Der Einsender
der am weitesten vom Startplatz ausgesundenen
Karte erhält als Belohnung eine Freiballon¬
fahrt . Es kommen für je drei gestartete Frei¬
ballone hin Ehrenpreis zur Verteilung , der dem
Führer des preistragenden Ballons zugfällt.
Sämtliche Insassen der Ballone werden mit
Kraftwagen unmittelbar nach der Landung nach
Bremen zurückbesördert , so daß,zu der Preis¬
verteilung am Abend alle Balloninsassen an¬
wesend sein können . Die Ballone werden durch
Lastkraftwagen zur nächsten Bahnstation be¬
fördert . ' >

Abschluß der Vaupslegetagung
Vechta , 3. Mai.

Der zweite Tag der Vaupslegetagung des
Amtsvorstandes Vechta führte die Bauschaffen¬
den des Amtsbezirks aus einer kritischen
Besichtigungsfahrt durch den Kreis , um
ihnen an Hand praktischer Beispiele und Gegen¬
beispiele zu zeigen , wie man vom Standpunkt
des neuen Baugedankens aus in der Gesamt¬
planung richtig oder falsch baut . Die Besichti¬
gungsfahrt ging von Vechta nach Land Förden-
Spreda , Nordenbrok , Vestrop , Caron , Dinklage,
Damme usw . Professor W i cko p - Hannover
faßte nach Abschluß der Fahrt seine Eindrücke
dahingehend zusammen , daß wir nunmehr auf
dem Gebiete des Bauwesens in Deutschland in
Ordnung kommen müßten.

Seine« Verletzungen erlege«
Nordenham , 3. Mai.

Wie berichtet , stürzte der Stellwerksmeister
Heinrich Hohn , Müllerstraße 13 , vor einigen
Tagen beim Aussägen eines Baumes aus acht
Meter ab und erlitt hierbei erhebliche Ver¬

letzungen . Wängleich zunächst angenommen und

gehofft wurde , daß die Verletzungen nicht
lebensgefährlicher Art seien und der 65jährige
angesehene Mitbürger bald genesen möge , hat
sich das als trügerisch erwiesen . Auch ärztliche
Kunst vermochte ihn nicht am Leben zu erhalten.
Dienstagsrüh ist Hohn im Nordenhamer Kran¬

kenhaus seinen schweren Verletzungen erlegen.
Wie festgestellt wurde , trug er bei dem Sturz
nicht nur eine erhebliche Augen - und Kieferver-
letzung , sondern auch einen Becken- und Schä¬
delbruch davon.

Vüderdambler ..Roland" geht
in die SMee

Bremerhaven , 3 . Mai.
Der Seebäderdampfer „ Rolan d " des Nord¬

deutschen Lloyd wird wie im Vorjahre auch in
diesem Frühjahre für einige Vergnügungsfahr¬
ten von Schulen usw . in der Ostsee verchar-
tert . Das Schiff tritt am Sonntag seine Reise
nach der Ostsee an . Am Pstngstsonnabend , 4.
Juni , nimmt der Seebäderdampfer seine be¬
liebten Bäderfahrten nach Helgoland wieder
auf.

Schwerer Verkehrsrmlall
Wilhelmshaven , 3 . Mai.

In der Nordstadt fuhr an der Ecke der Mül¬
ler- und Ulmenstratze ein Kraftradfahrer mit
voller Geschwindigkeit , gegen den Anhänger
eines Treckers . Der Kraftradfahrer erlitt bei
dem Zusammenstoß mehrere Rippenbrüche Und
schwere innere Verletzungen . Nach erster Hilfe¬
leistung durch einen Arzt am Unfallorte wurde
der Verunglückte dem Städtischen Krankenhause
zugeführt , wo er kurze Zeit später seinen
schweren Verletzungen erlag.

StrWlcher Leichtsinn
Osnabrück , 3 . Mai.

Dem Tode auf den Schienen ist ein junger
Mann entronnen , der versuchte, auf den vom
Bahnhof Mahlbergen bereits fahrenden
Zug zu springen . Hierbei verfehlte er das Tritt¬
brett , hielt sich aber glücklicherweise an einer
Stange fest. Als der Zug schon etwa 300 Meter
gefahren war , bemerkte ein zufällig aus dem
Fenster schauender Fahrgast , daß der Unglück¬
liche sich mit Aufbietung seiner letzten Kräfte
sesthielt und zwischen zwei Wagen mitgeschleift
würde . Der Fahrgast zog die Notbremse,
wodurch der Unvorsichtige , über den Wohl im
nächsten Augenblick die Räder hinweggegangen
wären , gerettet werden konnte . So kam er mit
zerschlissenen Schuhen und Beinkleidern und

, einem allerdings erheblichen Schrecken davon.

Mit dem gestohlenen Auto gegen
den Vaum

Hemelingen , 3. Mai.
Drei junge Burschen , die in einer Wirtschaft

in Hemelingen zuvor gezecht hatten , ent¬
wendeten einen vor dem Hause ausgestellten
Kraftwagen und unternahmen mit ihm eine
Schwarzfahrt. In rasender Fahrt kamen
sie die Langenstraße in Hemelingen herunter
und bogen in die Bremer Straße ein . Hier
verlor der Führer des Wagens die Gewalt über
das Fahrzeug und fuhr gegen einen Baum.
Der Wagen - wurde demoliert , die Mauer eines
großen Hauses arg beschädigt : die jungen Bur¬
schen flüchteten . Später gelang es , sie zu fassen.
Der eine von ihnen , der Führer des gestohlenen
Kraftwagens , ist inzwischen in das Gerichts¬
gefängnis in Beiden etngeliefert worden.

Motorradfahrerergriff die Flucht
Nordhorn . 3. Mai.

Ein tödlicher Verkehrsunfall er¬
eignete sich aus der Kreisstratze BeNthei m—
Nordborn, unweit der Gemeinde Brand-
lecht . Der aus Nordhorn stammende 55jährige
Arbeiter Wessolink befand sich mit seinem Ar¬
beitskameraden Bialeck mit dem Fahrrad aus
dem Heimwege , als er plötzlich von einem ihn
überholenden Motorradfahrer angefahren und
zu Boden gerissen wurde . Bet dem Aufprall

^ auf das Pflaster erlitt W . schwere Verletzungen.
Der offenbar schuldige Motorradfahrer ließ
sein Fahrzeug in Stich und ergriff die Flucht.
Der Unglüüsfall ist um so tragischer , als W . zu
den glücklichen 900 Nordhorner Textilarbeitern
gehörte , die wenige Stunden vorher zur ersten
gemeinsamen Urlaubsfahrt zum Harz ausgelost
waren.

Oldenburg , Mittwoch , den 4. Mai 1938

ihre Giftpflanzen in immer neuer Abwand¬
lung gedeihen sollen. Solche Gesinnung und
solche Einstellung ist völlig undeutsch . Des¬
halb finden wir sie im Auslande und dort bei
jenen in besonderem Matze , die einst als
Fremdstämmigein Deutschland lebten. Es ist
eines der großen Verdienste unseres Führers,
daß er den deutschen Boden von diesem Ge¬
lichter befreite. Ihr Treiben lehnen wir ab,
weil es im striktesten Gegensatz zu unserer
Auffassung von Wahrheit und Ehre steht und
damit auf das schwerste gegen die Grundsätze
unseres nationalsozialistischen deutschen Ge¬
dankengutes verstößt.

Aber Hand aufs Herz : gibt es nicht auch
bei uns innerhalb unserer deutschen Grenzen
noch Leute , die zwar nicht versuchen können,
sich in die Politik einzumischen , die aber im
kleinen Kreise ihres persönlichen Lebens Ge¬
rüchte umherstreuen und verbreiten und da¬
mit anderen Schaden verursachen oder ihnen
Leid zufügen? Gewiß, es liegt dem nicht
immer böse Absicht zugrunde, vielmehr oft.
Gedankenlosigkeit oder Leichtfertigkeit . Die
Göttin Fama war . ja eine kurzgeschürzte,
leichtfertige Dame, die der Prüfung ihrer
Taten nicht standhielt, deren Kraft und Aus¬
dauer aber gewaltig war. Ihren Einfluß , der
nun schon Jahrtausende währt, spüren Wir
noch heute, selbst in unserer privaten Umwelt.
Es dürste Wohl kaum einen Menschen geben,
der nicht „davon gehört hätte"

, daß diesem
oder jenem oder dieser oder jener ein Gerücht
angehängt wäre, ja, daß ihm nicht selbst
solches geschehen ist. Gewöhnlich wird solch
ein Gerücht bei der Weitergabemit der Frage
eingeleitet: „Haben Sie schon gehört? "

, und
dann geht's los , z. B . : Herr Sowieso soll
sich von seiner Frau scheiden lassen wollen,
oder bei L . sollen Unregelmäßigkeitenin der
Kasse entdeckt sein, oder gar Herr N - soll sich
das Leben genommenhaben. Die Reihe dieser
Beispiele, bei denen Persönlichkeiten ver¬
unglimpft werden, ließe sich leicht um viele
verlängern. Es gibt noch zahlreiche Abarten
solcher Gerüchte , die meist gedankenlos ver¬
breitet werden, weil der Verbreiter/sichnicht
die Müh-e macht , über ihren Inhalt nachzu¬
denken , geschweige denn sich darüber klar zu
werden, welches Unrecht er damit begeht und
welche weittragenden Folgen sie oft nach sich
ziehen . Gerüchte kennen keine Grenzen . Sie
befassen sich mit all und jedem. So hat ein
dummes Gerede auch den Zeitungsbezug zum
Gegenstand und die unwahre Behauptung
ausgestellt , daß Rentenempfänger ihre Rente,
Angestellte ihre Stellung , Arbeiter ihren
Arbeitsplatz usw. verlören, wenn sie ihrer
alten, von den Eltern her gewohnten Heimat-
zeftung oder ihrer ästen Familienzeitschrift
treist blieben und sie weiterbezögen. Daß an
solcher Behauptung auch nicht das Geringste
wahr ist, bedarf keiner weiteren Auseinander¬
setzung . Es braucht nur an des Führers Wort
erinnert werden, daß er auf die Erhaltung
der Heimatpresse großen Wert lege, weil ge¬
rade sie in besonders enger Verbundenheitzu
ihren Lesern steht.

Um noch eine Art von Gerüchten zu kenn¬
zeichnen , die nicht scharf genug zurückgewiesen
werden können , sei daran erinnert, daß in
bestimmten Zeitabschnittendie Fama auch sich
mit unserer Volksernährung befaßt und mit
den Ergebnissen unserer deutschen Landwirt¬
schaft. Als festgestellt war, daß vom Ausland
her die Maul- und Klauenseuche eingeschleppt
war , kamen die unsinnigstenGerüchte auf über
bevorstehende Knappheit an Fleisch , Milch
und Butter, die jeder einzelne von uns sehr
bald auf das empfindlichste zu spüren be¬
kommen werde. Monate sind vergangen, ohne
daß die deutsche Volksernährung eine merk¬
liche Einbuße erlitten Hai . Wenn ein denken¬
der Mensch solchen Gerüchteverbreitern ent¬
gegentritt, ihnen das Gegenteil des Be¬
haupteten beweist und sie der Unwahrheit
zecht, dann werden die tollsten Ausflüchte ge¬
braucht und das Gerücht meist „dem großen
Unbekannten " in die Schuhe geschoben . Solche
elende Kneiferei vom Eingeständnis eigener
Schuld verdiente, stets an den Pranger ge¬
stellt zu werden.

Jeder von uns kann und muß Mitarbeiten,
solchem Treiben Einhalt zu gebieten. Jeder
aufrichtig Denkende und Wahrheitsliebende
ist als Mitglied der deutschen Volksgemein¬
schaft hierzu Verpflichtet . Unablässig hat jeder
an sich selbst zu arbeiten, um ein wahrhaft
würdiges Glied in ihrer Reihe zu sein. Er
hat aber auch daran mitzuarbeiien, daß sein
Volksgenosseseine Fehler einsieht und dgvon
ablätzt . Solche Erziehung im kleinsten Kreise,
vom einzelnen an den einzelnen, ist unzweifel¬
haft eine wirksame Unterstützung der großen
Volkserziehungund damit eine Hilfe für den
Führer, das deutsche Volk so auszurichien,
wie er es erstrebt.

Also: Fort mit allen Gerüchten ! Nur stets
das Wahre sagen! Dann wird viel Schaden
vermieden, und wir allesamt haben als Volks¬
ganzes den Nutzen davon.

pküsr nicht onüec » aus ihre ftoliung»
selbst gehörst als Mitglied in

dl , NSV . l
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Aus Statt «ut Laut
Oldenburg , den 4. Mat 1938

Der NS Deutsche NeichSkriegerbmid
(KWHöusee) e. V.

Der NS -Deutsche Reichskriegerbund (Kyff-
häuser ) e . V . . ist jetzt dem Führer und
Reichskanzler persönlich und unmittelbar
unterstellt . Lebendig mitgestaltend steht der
Bund im Dritten Reiche als echte Kamerad¬
schaft eines in Kampf , und Not bewährten
Soldatentums . Seine Mitglieder leben un¬
entwegt den soldatischen Idealen : Pflicht¬
treue , Disziplin , Kameradschaft!

Nach der Gründung im Frühjahr 1872 durch
vierzig (meist preußische ) Vereine vollzogen sich
in den Bundesstaaten ähnliche Gründungen.
Das Khsfhäuserdenkmal wurde dann
zum Kernpunkt wirklicher Einigungsbestre¬
bungen , als sich 1900 der „Kysfhäuserbund der
Deutschen Landeskriegerverbände " bildete . Die
Zahl der Kameradschaften und Mitglieder stieg
bis zum Ausbruch des Weltkrieges ununter¬
brochen . Die verheerenden Folgen des Kriegs¬
ausgangs wirkten sich auch im Kysfhäuserbund
äus , doch konnten sie ihn in seinen Grundfesten
nicht erschüttern . Dann begann 1933 die Zeit
gesicherten Aufbaues im Dritten Reich . Von den
aus ungefähr 38 000 bezifferten Kameradschaften
ehemaliger Soldaten gehören heute rund
90 v . H . dem NS -Deutschen Reichskrieger¬
bund an.

Wie stark sein Einfluß gerade in den kleine¬
ren Orten und Gemeinden unseres Vaterlandes
ist, geht daraus hervor , daß über vier Fünftel
aller Kameradschaften des NSDRKB ihren
Sitz in Orten unter 10 000 Einwohnern haben.
Aus allen Schichten und Ständen unseres
Volkes stammen die Männer , die heute als
Führer in den Kameradschaften des Bundes
Vorbild zu wahrer Volksgemeinschaft sind . Hier
führt der wirklich befähigte Kamerad , gleich¬
gültig , ob er Hand - oder Kopfarbeiter , Beamter,
oder Handwerker , Offizier oder Angestellter ist.

Heute , wo mehr denn je jeder einzelne
Mann in unserem Volke gebraucht wird , haben
die Mitglieder die Aktivität in ihren Reihen
noch zu steigern . Der größte Soldatenbund der
Welt kann auf Grund seiner so klar zum Aus¬
druck gebrachten Entwicklung voll Vertrauen in
die Zukunft sehen . Aus dem festen Gefüge der
Kameradschaft heraus wird die große Idee
der deutschen Volksgemeinschaft stets aufs neue
vertieft und erhärtet . Der Frontgeist der
Millionen Kyffhäuser -Kameraden ist heute auch
der Geist des deutschen Volkes . Das verpflichtet
jeden ehemaligen Soldaten , sich stets als Weg¬
bereiter und Träger dieses Krontgeistes der
hohen Aufgaben würdig zu erweisen und
immer einzutreten für Soldatentum und
Nationalsozialismus.

* Bevölkerungsbewegung in der Stadt Olden¬
burg . Das Statistische Amt der Stadt Olden¬
burg teilt mit : Im Monat März 1938 zogen in
der Stadt Oldenburg ., 787 (S8U Personen zu,
darunter 60 (57) Familien strit 181, ftS8 ) An¬
gehörigem . Nach äustexMH .verzogen . K76 (557)
Personen , darunter 64 ( t3 > Familien mit 172
(140) Angehörigen . Wanderungsverlust 189
( Wanderungsgewinn 28) . Von ortsansässigen
Müttern wurden im Monat März 1938 172 (147)
lebende Kinder geboren . Es starben 65 (63) orts¬
ansässige Personen . Geburtenüberschuß 107 (84) .
Die Bevölkerungszahl betrug Anfang des Mo¬
nats März 1938 75 971 (75 859) , und am Ende
des Monats 75 889 (75 971 ) . Bevölkerungsab-

. nähme 82 im Monat März 1938 ( Monat Fe¬
bruar 1933 Bevölkerungszunahme 112).

* Neue NS -Fungschwesternheime . Im Monat
April wurden im Gau Weser - Ems drei
NS -Jungschwesternheime eröffnet , und zwar in
Leer (Ostfriesland ) , Heisfelder Straße , in Nord¬
horn (Kreis Bentheim ) , Ritterstraße 9 , und in
Oldenburg, Haarenufer 4. Am 2. Mai
wurde das Schülerinnenheim der Kinderpflege¬
rinnenschule in Bremen , Clausthaler Str . 36,
unter der Leitung einer Jugendleiterin in Be¬
trieb genommen . Es werden dort insgesamt
18 Schülerinnen aus allen Teilen des Gaues
Weser -Ems innerhalb von eineinhalb Jahren
zu Kinderpflegerinnen ausgebildet.

* Der Amtswalter -Appell der NS - Krieger¬
kameradschaft Nadorst am Dienstagabend beim
Kameraden I . Schütte befaßte sich in der Haupt¬
sache mit der Werbungsaktion des NS -Reichs-
kriegerbundes . Kameradschaftsführer A . Klee -
mann machte die Erschienenen mit den Richt¬
linien hierfür vertraut . Außer den Gruppen¬
führern wurden weitere Kameraden für die
Werbung eingesetzt . Am 28 . Mai soll eine
Pflichtversammlung im Vereinsloksl stattfinden,
zu der alle gedienten Soldaten der alten und
der neuen Wehrmacht eingeladen werden.

der
g e,zum Justiz ins Hek¬

tar bet dem Amtsgericht Wilhelmshaven , und
der Justizpraktikant Bohlen zum Justiz¬
inspektor bei dem Amtsgericht Jever.

* Reue Führerinnen im BDM - Obergau
Nordsee . Der Nationalsozialistische Gaudienst
Weser - Ems teilt mit : An Stelle der Mädel¬
gruppenführerin Inge Neumann übernahm die
JM -Scharführerin Lotte Hanking die Füh¬
rung des Untergaues Südoldenburg. Das
Referat Landdienst in der Sozialabteilung des
Obergaues Nordsee (7 ) übernahm an Stelle der
Mädelgruppenführerin Else Thole die Mädel¬
scharführerin Monika Lindemann.

* Goldene Hochzeiten . Das Fest der Gol¬
denen Hochzeit begehen heute Schneidermeister
Johann Diedrich Schröder und Frau Mar¬
garethe geb . Wedelich , Katharinenstr . 17 . Diedr.
Schröder wurde in Groß -Garnholt geboren und
steht im Alter von 77 Jahren . Seine Frau , die
ein Jahr älter ist, erblickte in Brake das Licht
der Welt . In all den vielen Tagen ihrer SOjäh-
rrgen Ehegemeinschaft haben die Jubilare un¬
unterbrochen die „ Oldenburger Nach¬
richten" gehalten und gelesen . — Heute be¬
gehen weiterhin Lokomotivführer a . D . Jakob
Biebel und Frau Adeline geb . Bruns , Steu-
benstraße 18, das Fest der Goldenen Hochzeit.

— " lhi tfv E/ —-
/^ ew5/ks///w-

'

/ /M/s M>srsr/aKWM

' -M MM .>

/VF ^ /Vsö-/ Vvoic -vs-
OxMEr S n-vZ-t/P »
Säs -Ws -X- 4-Lc/mc-o0 ---L>s -,

' SsL/s/s M/0

O/V

MtlerbenA des MWMtteMnstes
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In der Großwetterlage hat sich dadurch eine Aen-
derung angebahnt , daß das atlantische Hoch sich nach
Osten in Bewegung gesetzt Hat und feinen Einfluß auf
Norddeutschland ausdeynte . Bet uns fließen zwar
immer noch keine warmen Lustmassen zu , aber die
Sonnenstrahlung machte sich bei der geringen Be¬
wölkung stark bemerkbar und ließ das Thermometer
auf IS Grad ansteigen . Die Störung , die uns noch
am -Montag Regen und trübes Weiter gebracht hatte,
wurde nach Süden abgedrängt und beschert jetzt Süd¬
deutschland mit neblig -feuchtem Wetter . Das Regen¬
gebiel dürfte sich unserem Bezirk wieder nähern,
ohne uns aber wesentlich zu beeinflussen . Vielmehr
wird Hier das Heitere und trockene Wetter im ganzen
sortbestehen ; die Mtttagstempsratüren bleiben hoch.
Die frischen östlichen Winde dürsten anhalten.

Aussichten für den 5. Mai : Mäßige östliche Winde,
wolkig bis heiter , ansteigende Temperaturen , trocken.

Aussichten für den 6. Mai : Heiter bis wolkig mit
zunehmenden Temperaturen.

Amtlicher tUicher MterumMicht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser -Ems

Usttersuchungsamt und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 4. Mai , 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp . Windricht . Niederschl . Niedrigste

mm Oolsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.

768.7 5.0 03 0.0 —3.3
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenfcheindauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden tn I m Bodent.

16.7 1,5 12. 1 7,7
Am 6. Mai 1938:

Sonnenaufgang 4.45 Uhr Mondunterg . 1.08 Uhr
Sonnenuntergang 19 .59 „ Mondaufg . 11 .00 ,

1. Viertel 22 .49 .
Hochwasser: Oldenburg 8 .37 , 20 .52 ; Elsfleth

6 .57 . 19 .12 ; Brake 6.37 . 18 .52 ; Nordenham 6.02 , 18 .17;
Wilhelmshaven 5 .17 , 17 .32 Uhr.

Temperaturen in der Städtischen Flutzvadeanstalt
Lust 7 Grad Wasser 9 Grad

Donnerstag , den 5 . Mai 1938
Deutsch landsend er : 6.30 : Frühkonzert, , . . . . 6 .30 : . _
10 .0» : Volksltedstngen / 11 .30 : Dreißig bunte Mi¬
nuten / 12 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei
von zwei bis drei / 15.15 : Hausmusik einst und
jetzt / 16 .00 : Musik am Nachm ., m . Eint . / 18 .00:
Der Dichter spricht / 18 .15 : Aus dem italienischen
Liederbuch / 18 .45 : Das Wort hat der Sport/" " . ' 3 21 .1'19 .10 : Und jetzt ist Lo.oo und:
Orchesterkonzert / 21 .00 : Deutschlandecho / 22 .30:
Kleine Nachtmusik / 23 .00 : Unterhaltung « . Tanz.
Reichssender Hamburg: 6.30 : Zum fröh¬
lichen Beginn / 10 .00 : Volksltedstngen / 10 .30:
So zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur
Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag , 14 .15:
Musikalische Kurzweil / 15 .25 : Hans Psitzner-
Konzer « / 16 .00 : Musik am Kasfeetifch , m . Einl.
17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00 ; Juchje , im Dorf ist
Tanz / 18 .30 : Kleines Zwischenspiel / 19 .10 : Lustig

/ 20 .00 : Zeitsptegel , 20 .10:
ereile ) , 22Ä >: Breslau ruft,

-pälmustk.
Retchssender Köln: 6.30 : Freut Euch des
Levens / 7.10 : Frühkonzert / 8 .30 : Musik am
Morgen / 8.30 : Haben Sie tausend kleine Sorgen?
Dann hören Sie zu / 10 .00 : Volksliedstnaen ,
11 .45 : BF : Bauer , merk ' aus ! / 12 .00 : DicWerk-
pause des RS Köln / 13 .15 : Mittagskonzert /
14 .10 : Melodie » aus Köln am Rhein / 15 .00:
Volk musiziert , Volk erzählt / 15 .30 : Das Recht
des Alltags , 15 .50 : Das gute Buch / 16 .00 : Nach-
mtttagskonzert , m . Einl . / 18 .00 : Wir sagen den
neuen »Monat an / 18 .25 : Aus einem Notenbuch
von 1735 / 19 .10 : Musik zum Feierabend,20 .00:
Grüß Gott , du schöner Maien . . . / 20 .00 : Die
Tageszeiten / 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30 : Un¬
terhaltung und Tanz.

* Jusiizpersonalicn . Es sind ernannt:
Justizpraktikant Rung

Herr Biebel ist Rheinländer , er steht im 77. Le¬
bensjahre . Seine Frau wurde in Esenshamm
geboren und ist 76 Jahre alt . In jungen Jah¬
ren erlernte der Jubilar das Schlosserhandwerk
und trat dann später in den Eisenbahndienst.
Durch verschiedene Versetzungen kam er schließ¬
lich nach Oldenburg . Fast in all den Jahren
ihrer Ehcgemeinschast gehört auch dieses Jubel¬
paar zu den treuen Lesern der „ Oldenbur¬
ger Nachrichten ".

* Sein 4vjähriges Dienstjubiläum beging
gestern der Lokomotivführer Josef Pluscyk,
Von -Finckh -Straße 12. Der Jubilar wurde in
Eichenau (Oberschlesien ) geboren und trat mit
dem 18. Lebensjahr , nachdem er das Schlosser¬
handwerk erlernt hatte , in den Eisenbahndienst.
Seine Militärdienstpflicht genügte er beim
Füsilier -Regiment Nr . 38 in Glatz . Nach dem
Weltkriege kam er als Flüchtling nach Olden¬
burg . Durch seine Zuvorkommenheit und sein
freundliches Wesen erwarb sich P . rasch das
Vertrauen seiner Vorgesetzten und Berufs¬
kameraden.

* Landwirtschaftslehrer a . D . W . Meyer,
der ehedem an der Landwirtschaftsschule in
Varel lehrte , war dort eine weit und breit be¬
kannte Persönlichkeit . Nach der Pensionierung
zog er nach Oldenburg und führte hier ein stilles
Leben . Sein freundliches Haus im Grünen , der
Verkehr im engen Kreis guter Freunde , Pflege
guter Hausmusik und stille . Wanderungen ge¬
stalteten seinen Lebensabend freundlich . Im
hohen Alter von 85 Jahren ist er nun nach kur¬
zer Krankheit entschlafen . Gestern fand die
Trauerfeier statt . Seine Musikfreunde brachten
ihm mit dem „Largo " von Händel ihren Ab-
schtedsgrutz , und Pg . Behlen sprach am Sarge
warme Worte - zum Gedächtnis und zum Ab¬
schied . Es war eine ergreifende Feier . An¬
schließend wurde die Leiche zur Einäscherung
nach Bremen übergeführt.

* Arbeitskameraden froh vereint . Die Kreis¬
fachgruppe Gaststättengewerbe und B e-
herbergu .ngsge werbe in der Deutschen
Arbeitsfront traf sich gestern abend in „ Hahns
Gaststätten " zu einigen festfrohen Stunden , um
den Ehrentag der Arbeit im Kreise der Berufs¬
kameraden mit ihren Angehörigen zu begehen.
Der Leiter der Kreisfachgruppe „ Kreiswalter
A . Küpers, sprach einleitend herzlich gehal¬
tene Begrützungsworte . Als Losungswort des
Abends galt die Parole „ Freut euch des Le¬
bens " . Umrahmt von ausgezeichneten musika¬
lischen Darbietungen der Kapelle Willi Ebert
erfreute das Kleinkunstprogramm des Kabarett
Eulenspiegel , das wir schon an anderer Stelle
würdigten , die Anwesenden und fand eine bei¬
fallsfreudige Zuhörerschaft . Der Abend schenkte
allen Teilnehmern einige frohe Stunden und
dürfte dazu beigetragen haben , das Kamerad-
schastsgefühl zu vertiefen.

* Neubau von Finnengefrierräumen . Nach
der neuesten Verordnung der Veterinärbehörde
sollen fortan die finnigen Rinder nach einem
dreitägigen Gefrieren (in dieser Zeit werden
die Finnen vernichtet und unschädlich gemacht)
zu Ernährungszwecken Verwendung finden.
Das bisherige Verfahren der Pökelung oder
des Abkochens der in Frage kommenden Tiere
genügt den heute zu- stellenden Anforderungen
nicht mehr . Ein solcher Finnengefrierraum,
der mit der vorhandenen Kühlanlage in Ver¬
bindung gebracht wird , wird auf den Schlacht¬
höfen in Oldenburg und Wilhelmshaven ein¬
gebaut . In Oldenburg hat im letzten Jahre
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bringen . Nock, sind di - LLand«bringen . Noch sind die Vorbei " -
geschlossen , aber trotzdem dm,raten werden , daß ür
raschungen gesorat wird Gu K,
wechseln lm Lause des Abends
Der Reinerlös soll der NSV M

^
Die StierhaltungsgenossensKaftP

'
? 'tl

hielt ihre Jahreshauptver stmml
besucht war . Eröffnet und ^
von dem Vorsitzenden des ^
Lohmüller.

die Zahl der finnigen Rinder abgenommen.
Im ganzen Jahre wurden 36 solcher Tiere
ermittelt . Dennoch muß für die Erhaltung des
Fleisches solcher Tiere Sorge getragen werden.

* Straßenbauarbeiten werden im Bezirk
Tweelbäke ausgeführt . Es handelt sich um die
Herstellung der Anschlüsse der Seitenstraßen
und -Wege, die von der neuhergestellten Reichs¬
straße , die eine neue Höhenlage erhalten hat,
abzweigen.

* Der Radstreifey an der Reichsstratze Olden¬
burg - Bremen erhält jetzt eine abschließende
Decke aus Bitumen . Auch wird der außerhalb
der Baum,reihe befindliche Radstreifen seitlich
abgegrenzt . Der neue Radstreifen wird auf der
Strecke vom Herrenweg bis nach der Abzwei¬
gung der Halter Landstraße an der Südseite
der Fahrbahn angelegt.

* Kabelverlegungen werden vom Schloßplatz
aus über die Garten - und Hauptstraße bis zum
Stadtteil Eversten ausgeführt werden . Bei
diesen Kabelverlegungen handelt es sich um
die Ausführung von Fernsprechkabeln seitens
des Lelegraphenamtes , die notwendig gewor¬
den sind , um die neuen Stadtteile hinter dem
Schloßgarten und in Eversten mit Anschlüssen
an das Fernsprechnetz zu versehen . Während
sonst die neuen Kabel in Zementröhren verlegt
werden , gelangen in diesem Falle als geeignete
Unterlage Ziegelsteine zur Verwendung , die
von einer hiesigen Ziegelei an den in Frage
kommenden Stratzenzügxn ab Gartenstraße be¬
reits angesahren und gestapelt werden,

* Baumschlag erfolgt wieder einmal im Zuge
der Ofener Straße . ES handelt sich um die Be¬
seitigung eines Baumes , der in der Nähe der
Gastwirtschaft „Ammerländer " weit in die
Fahrbahn des Radfahrweges hinein reicht und
bisher eine schwere Behinderung des allgemei¬
nen Verkehrs darstellte.

* Unfall . Auf der Baustelle der Reichsstratze
Oldenburg —Wilhelmshaven erlitt gestern ein

k « « gab den JahrAettchtmd
'
S

'
Z'

Punkt stand die Wahl eims n -u-k'
führes zur Aussprache . Der bishwl
sührer Friedrich Marien , hatL
Jahre zur vollsten Zufriedenheit d
schuft geführt , jetzt aber um
feinem Amte nachgefucht. ZM
wurden für seine Verdienste um dp
schaft und für seine stete E nsatzbnM
lichste Worte des Dankes gewidm^
Nachfolger wurde sein Sohn Fim
gewählt . Das ausscheidende

'

Friedrich Marken und das au L
stchtsratsmitglied Diedrich L°HM«
einstimmig wiedergewählt . Eine
vorzunehmende Statutenänderung w-o,
strmmtg angenommen.

Die Störche find wieder da. Mm
mittag wurde zum erstenmal in distm
ein Storch beobachtet , der lange Ich

'
über unsere Ortschaft hinwegslog. Wls,
es hier immer an Nistgelegenheit ^
Vorjahre hatte ein Storchenpaar «j,
Nest auf einer Strohmiete in Siideiu
liebnehmen müssen . Um zu Helsen, W
dem Retthdach des neuen „Hauses in
auf dem Esch ein Wagenrad anbiiW
Hoffentlich sagt dem Klapperstorch dich:
lisch gelegene Ort zu . Die Jugend i
hier auf ihrem Hause gewiß freudig

Bad Zwischl,
Die Kretsbauernschaft Ammerland

Nachdruck auf die Abdasjelungst
eines jeden Rindviehhalters hin. M
lichkeit soll ihr vor dem Weideanslritz
geleistet werden . Während im Wen,.
Abdasseler von Hof zu Hof ging and
dasseln besorgte , hat in diesem Jabna:
sicht auf die Maul - und Amen,tick
Tierhalter das selbst zu besorgen . Tar
lungsmittel bekommt er bei seinen, I
Ortsbauernführer . Wer der AbdM
zu der jeder .Tierhalter gesetzlich w
noch nicht entsprochen hat, soM a>
eigenen Interesse sofort das Wig!
die Durchführung der Gesetze» !
Polizeilich kontrolliert ; NichtbefoWM
bestraft.

Der Zwischenahner Schützend ««»
Neuordnung im Schießwesen entiM»
aktive Schießabteilung ausgeM, / »

Schießsport künftig planmäßig dein«
Das Freundschaftsschießen mit dm t

Schützenverein wird am HimMM«
Edewecht ausgetragen ; es
tung für den Austrag der Verem °i

ten , der bis zum 12. Juni dmM
Die Unterkreismeisterschasten sollen°»

in Edewecht ausgeschossen

Vom Klootschietzen. Der
Kreises HI (Ammerland ) des Fr >E
schietzerverbandes , Heine m a»
Vereine des Kreises zu -m-r - -

sammengerufen . Der KreisgeW ^
ners (Rostrup ) verlas M«
koll der letzten Versammlung ° .

' '
c Unterverband.Dann wurde der

stede geschloffen in den

Für den Unterverband
Kreis a»!

neuer Verbandsleiter bestimmt . -
^

wurde beschlossen, in
schaft als Kreismeister durch
Mitteln . Der Kreismeister m

sitz -er der Kreiswanderfayne . - . ^ ,
eine Mannschaft von «A - fts, si,»̂

Gruppen . Das nächste KrE,
strup und die nächste Genera
Rostrup statt.

Gesunde Jugend schasst HSÄftleM
X8 ( i Aus Anlaß der Verkündigung des
Augen dschutzgesetzes erließen der
Führer des Gebietes und die Führerin des
ObergaueS Nordsee nachstehenden Tages¬
befehl:

Kameradinnen und Kameraden ! Der Erlaß
des Jugendschutzgesetzes durch die Reichsregie¬
rung erfüllt uns alle mit großer Freude . In
dem Gesetz hat die Erkenntnis Berücksichtigung
gefunden , daß ein Volk auch in Zukunft nur zu
Höchstleistungen befähigt ist, wenn es eine an
Leib und Seele gesunde Jugend besitzt

VaMssegraMM der KI an den
FWesv

Der Führer der Nordsee - HI , Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe, richtete an den Führer
und Reichskanzler folgendes Danktele¬
gramm:

„Der Erlaß des Jugendschutzgesetzes durch die
Reichsregierung hat uns mit großer Freude er¬
füllt . Das darin der Jugend und insbesondere
der Hitler - Jugend geschenkte Vertrauen ver¬
pflichtet alle erneut zu höchster Einsatzbereit¬
schaft . Die Nordsee -HI dankt dem Führer ."

Durch die einzelnen
setzes soll eine gesu" dMM

^ E
wicklungshemmende
licher verhindert lverden

... ..

ltcher verhindert . h,e
das Gesetz die Frelh t u K
Wochenende und lHastt m,

gen über den alljahrl chen
kett für alle jugendlichen
Kameraden zur seündl,ch«

^ jE»
nerhalb der Berufsarbeit e ^ ,3-

Jn der von Jnhr Z" 3
^

gung am BerufswetckaMps^
daß es euch ernst ist mit dem ^ K-

ruflichem 5 " -
Beruf.

Die Verkündigung res ^
durch die Reichsregieru
weiterer starker
Zukunft mit Liebe und 8
seres Berufes zu E "

Fun¬
der Jugendorganisation ck

zer Hingabe imsere M .
großen Gemeinschaft e g„hi
Das sei unser Dank,an o !

HeilHUU^

Hilde Wenzel ^
Obergausührerin
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länaerer Zeit wurde an uns die Btit«
»ur2 k-l zu gründen . Wir haben die

dieses Monats mit einem eng-
^ ,n,el zu beginnen. Englische Literatur, eng-

» ,u« . englische Landschaften usw. sollen
' . . unierhaltung behandelt werden. Herr"
A S-°n- h°t st« - ng -b- ten . den

! 'inlettss- hat. seine Tprachkenntnisse »u sSr-
,Kc an dem Zirkel teil . Die Stunden finden
u, -r-iulunsi statt, möglichst jede Woche . Im
,nu« st-ht « r Kleine Saal als Ausenthalts-

,ui Verstgung. Anmeldungen und Auskünfte
rieustltelleder NSG „ Kraft durch Freude«.

S t o l l h a m m.
»m Shepaar Diedrlch Böger wurden von

Ihr, - citen viele Ehrungen anläßlich ihre,
Mnen Hochzeit gebracht. Der Führer ließ
Snbindung mit einem Ehrengeschenk seine

.wünsche übermitteln . Die Knegerkamerad-
-j, LiMiamm gratulierte ihrem Kameraden;
so gratulierten der Kirchenrat Stollhamm

der Lberlirchenrat Oldenburg.
Irr Führer gratuliert. Der Führer und
ach- lanzler sprach dem Ehepaar Damken

seltenen Fest der Diamantenen
«chzeit seine Glückwünsche aus : „Ich hoffe
d -wünsche, daß Ihnen Noch lange Jahre in
Ri Gesundheit im Kreise Ihrer Familie be¬
iden sein mögen." Gleichzeitig wurde ein
»ngeschenl überreicht.

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Anton
«den und Frau können am 9. Mainaus
Whrige Lebenskameradschast zurückblicken,
ton baden ist 76 Jahre alt und aus Fedder-"dersiel gebürtig, während Frau Hayen aus
Damm stammt und 78 Jahre alt ist . Als
briger bestand Anton Hayen am 15. Ja-
M die Zimmermeisterprüfung , er konnte

- in lumm Winker das 50jährige Meister--'M feiern.
Stollhammermitteldeich.
Hochzeit . Am 6. Mai können die

^ te Gerhard Grabenkamp und Frau
Goldene Hochzeit feiern . Beide Jubilar--d Jahre alt . Herr Grabenkamp ist aus

gebürtig , während seine Lebensgefährtin
stnesihenmoor stammt . Das Ehepaar wohnt

1̂ 7. Stollhamm, und davonMie hier m Stollhammermitteldeich.
»chthönttung des Stadtbildes. Seh/viel

°'
ist

hülstet worden durch Besetti-
Neuanlagen, An-»ngen usw . Nun wird noch der letzte

Heben Vtzverds-
t ' slksn6sn;

^ acht's wie ich ! Meine'Sellnäßigen Anzeigen
en Oldenburger

^ richten . haben
Geschäft in Stabt

Lanbbekanntgemacht
^ mirCrfolg gebracht,

^
err Weitblick!

"

ber^
^ « Kaufmann.

unmittelbar an das Schwimmbadgelände gren¬
zende kleine Timpen zwischen der Hafenbrückeund dem Schwimmbadgelände beseitigt. Das
stark eingefallene Ufer wird begradigt und mit
Grasplacken ausgerichtet. Gute Bauerde wird
aufgefahren und demnächst werden auch noch
Anpflanzungen erfolgen. Die Arbeiten werden
vom Weg - und Wasserbauamt, das an der ge¬nannten Stelle auch eine kleine Slipanlage und
eine Drehscheibe hat , ausgeführt . Bald sind
sämtliche Anlagen rund um das Schwimm¬
badgelände mustergültig angelegt und werden
das Auge eines jeden Spaziergängers er¬
freuen.

Die Schiffsschraube verloren. Einen emp¬
findlichen Schaben erlitt der Schiffer des
Motorkahnes „Mina " im Braker Hafen. Erst
nach Inbetriebnahme des Schiffsmotors be¬
merkte der Schtffsführer , daß er die Schiffs¬
schraube verloren hatte. Er hat vergeblich ver¬
sucht , sie wiederzufinden und mutzte fein Schiff
abschleppenlassen.

, Hoykenkamp.
Bürgermeister Struthofs weihte eine Werk¬

scharfahne. Der Focke - Achgelis - Betrieb hatte
einen großen Tag . Die Fahne der Werkschar
wurde geweiht. In begeisterten Worten sprach
Bürgermeister Struthofs vor der Gefolg¬
schaft , unter denen man Professor Or. Focke,
Betriebsleiter Kirchhofs und den DAF-
Walt er bemerkte , und wies auf das Symbol
der Fahne hin . Dann nahm er die Weihe der
Fahne vor.

Höltinghausen.
Die Wiederinbetriebnahme der hiesigen

Brauerei wird in Kürze erfolgen, nachdem
Kaufmann Hoher aus Oldenburg den Be¬
trieb käuflich erworben Hai. Damit wird auch
dieser Zweig der ehemaligen Brinkmann-
Betriebe wieder flottgemacht und für die Ein¬
wohner des Ortes Arbeit und Brot geschaffen.
Die Kalksandsteinwerke Höltinghausen sind
bereits seit etlichen Monaten voll im Betrieb
genommen, und zwar von dem Ziegeleibesitzer
Harms in Huntlofen, der für die Indienst¬

stellung der gesamten Belegschaft Sorge ge¬
tragen hat.

Bohle « berge.
Unter den Wagen geraten. Der mit einem

Gespann unterwegs befindliche Bauer B . von
hier kam durch irgendeinen Umstand, wahr¬
scheinlich durch ein Schlagloch, zu Fall und
geriet dabei unter die Räder seines eigenen
Fuhrwerkes . Dadurch ging ihm ein Rad über
beide Beine, wodurch er sich derart verletzte , daß
seine Ausnahme im Krankenhause notwendig
wurde.

Langförden. ^
Der Obstbau in unserer Gegend, von alters

her hier heimisch , ist zur Zeit in mächtigemAuf¬
schwung begriffen. Jahr für Jahr werden min¬
destens 1000 bis 2000 neue Obstbäume an¬
gepflanzt. Von Herbst 1937 bis Frühjahr 1938
sind es sogar mehr als 3000 gewesen . Einzelne
Betriebe haben schon 8 bis 10 Hektar mit Obst¬
bäumen bepflanzt. Man rechnet mit einem
durchschnittlichen Jahresertrage von 300 Zent¬
nern Saft und mehr bei guten, älteren Baum¬
beständen je Hektar.

Rundgang durch die Heimat
Edewecht. Heute findet der diesjährige

Frühjahrsmarkt statt. Der Marktplatz
ist mit Buden aller Art reich besetzt . Ein Ka¬
russell fehlt natürlich auch nicht.

Bad Zwischenahn. Im Lager unserer
Segler regt es sich . Die Boote werden aus
dem Winterquartier geholt und instandgesetzt.
Der Zwischenahner Segelkluv führt am 15. Mai
sein Ansegeln' durch . Schon jetzt werden eifrige
Vorbereitungen dafür getroffen.

Bad Zwischen ahn. In den Dörfern des
Ammerlandes herrscht ein frohes Wetteifern in
der Schaffung guter HJ - Heime. In Bad
Zwischenahn drängt die Frage auch nach einer
Lösung. Die Ortsgruppe Zwtschenahn-
Mitte der NSDAP bemüht sich zusammen
mit der Gemeindebehörde, die nötigen Mittel
für ein würdiges Heim zusammenzubringen.

Bad Zwischenahn . Die Bautätig¬
keit ist in diesem Frühjahr im Ort wieder
sehr rege . Mehrere Ein - und Zweifamilien¬
häuser sind im Bau begriffen. Aus dem frühe¬
ren, neben der Jugendherberge gelegenen Wie¬
sengrundstück wird jetzt bereits das vierte Haus
errichtet; da in dieser Gegend noch wettere Bau¬
ten geplant sind , wird hier in kurzem ein ganz
neues Wohnviertel entstehen.

Apen . Nach den standesamtlichen
Eintragungen sind im Monat April in
der Gemeinde Apen 16 Kinder geboren, 8 Kna¬
ben und 8 Mädchen, darunter ein Zwillings¬
paar . Es starben 8 Personen und 4 Paare wur¬
den getraut.

Elsfleth. Frl . Annemarie Fels von hier
wurde mit der Leitung des Erntekindergartens
im Kreise Aschendorf -Hümmling beauftragt.

Nordenham . Ein Motorradfahrer
wurde , als er eine Hofeinsahrt verließ, von
einem Lastkraftwagen angefahren und in den
Graben geschleudert , wobei das Motorrad stärk
beschädigt wurde . Der Fahrer kam mit gerin¬
geren Verletzungen davon. - K

Nordenham . Die Einwohnerzahl
Nordenhams stieg im Monat April von 17 882
auf 18039 und hat damit zum erstenmal die
Zahl 18 000 überschritten.

Nordenham. Mit Einführung des Som¬
merfahrplanes führt die Butjadinger Bahn nur
nvch die 3. Klasse . An Sonn - und Festtagen
fahren alle Züge, die auch werktags gefahren
werden. >

Nordenham. Den Eheleuten Emil Beck¬
mann wurde das 15. Kind, ein Junge , ge¬
boren. Ehrenpate des 12. Kindes war General-
seldmarschallv . Hindenburg, des 13. unser Füh¬
rer , des 14. unser Reichsstatthalter.

Einswarden . Die Erzieher und E r-
zieherinnen versammelten sich auf der
Ausgrabungsstätte für Wurtenforschung, wo
vr . Haarnagel die sreigelegte Siedlung er¬
läuterte.

Esenshamm . Die Fettsammlung
für Oesterreich erbrachte einen Zentner.

Siollhämm . Durch den Sportfrsche-
reiverein Butjadingen wurden im hiesigen
Bezirk einjährige Karpfen zur Weiterentwick¬
lung ausgesetzt.

Stollhamm. Das erste Butjadinger
Hitlerjugendheim ist jetzt sertiggestellt
und soll am Sonntag , 8 . Mai , in feierlicher
Form gerichtet werden.

Eckwarden. Der diesjährige große Auf¬
marsch der gesamten Feuerlöschpolizei
aus Butjadingen findet am 19. Juni in Eck¬
warden statt. Schon jetzt werden eifrig von
allen Setten die Vorbereitungen getroffen.

Varel. Die bei der Firma Edel L Co.,
Lederfabrik Varel, beschäftigten Gefolgschafts-
Mitglieder Peter Jmken, Heinr. Speckels
und Diedrich Otholt konnten für 25 Jahre
ununterbrocheneArbeitsdienstzeit bei der Firma
mD ernM EhMdiplom gusgezeichWt werdest. ,

Langendamm. , Das im verflossenen
Jahr -Von dem Bauern Lang e i« seiner Weide

auf einem Weidenbaum vorgerichtete Storchen¬
nest , durch Aufbringen eines- alten Harkmaschi¬nenrades , wurde am Dienstag von den Stör¬
chen wieder bezogen.

Zetel. Für ununterbrochene 25jährige treue
Gefolgschaft in dem Betriebe der Filzpantoffel-und Schuhfabrik G . Bülthoff , Zetel, wurden die
Gesolgschastsmitglieder Gerb. Juilfs, Mar¬
tin Lübben, Gerhard Meemenken und
Arnold Weidhüner mit einerEhrenurkunde
ausgezeichnet.

Lemwerder. In diesen Tagen ehrte die
Gefolgschaft der Jachtwerft Abeking L Ras-
mussen ihr Mitglied Tischler Johann Renke,der ein Vierteljahryundert im Betrieb tätig ist.

Schierbrok. In unserer Zelle wird zurZeit ein Bastei- und Erziehungskursus , der sichguten Zuspruchs erfreut, durchgeführt. Er wirdvon Fräulein Schulz (Delmenhorst) geleitet.
Ganderkesee. Gendarmerie - KommissarBaars kann auf eine 25jährige Dienstzeit zu¬

rückblicken . 20 Jahre lang hat er den Posteneines Kommissars in Ganderkesee innegehabt.
'

Ganderkesee. Ein großer Schieß st andwird für die Organisationen , die den Schieß¬sport ausüben , in unserem Ort errichtet.
Ganderkesee. In allen Schulen ist der

Werkunterricht etngeführt. Die Lehrer¬
schaft der Gemeinde Ganderkesee nimmt zurEinführung in dieses neue Arbeitsgebiet zurZeit geschlossen an einem- Werkkursus teil.

Steinkimmen. In unserem K in de ri¬tzeirn in der Steinkimmer Heide sind jetzt die
ersten erholungsbedürftigen Kinder, und zwar10—14jährige Mädel, untergebracht.
der seit Jahren unsere zweiklasstge Schule lei¬tete, ist an die einklassige Schule in ASelhetöe
versetzt . Hauptlehrer Eben kam dafür vonAdelheids nach hier. ^ Versetzt , wurde aüch E" " " " "

r n, MMLehrer der Unterklasse Hans S . ieme^zwar nach WikheltNsh -ibest . -

Ein StückAlt-Oldenburg
verschwindet

Die „Nachrichten " berichtetendieser Tage über
den geplanten Abbruch der beiden baufälligen
Häuser am Wittelgang. Offenbar handelt es
sich dabei auch um das „geheimnisvolle Haus ",
über das in dieser Zeitung vor einigen Jahren
ausführlicher berichtet wurde.

Dieses altertümliche und von geheimnisvollen
Geschichten umwitterte Haus am Mittelgang ist
der sog . „Tempel" , in dem sich Graf Anton
Günther mit Elisabeth von Ungad getroffen
haben soll . Schon in früherer Zeit hat man sich
für die Geschichte dieses alten Hauses lebhaft
interessiert, leider aber, wie aus dem Stadt¬
archiv ersichtlich , nichts darüber in Erfahrung
bringen können. Immerhin ist das Haus tat¬
sächlich

' wohl einige hundert Jahre alt . Wäh¬
rend der Franzosenzeit wurde es als Pferde¬
stall benutzt. Der Volksmund will wissen , daß
es auch schon als jüdische Synagoge . gedient
habe, was aber wahrscheinlichnicht der Fall ist,
da diese Häuser urkundlich feststehen . In der
Nachkriegszeit hat das alte Haus reges Leben
gesehen , als der Wandervogel e . V. dort sem
Heim hatte und darin viele frohsinnige Abende
abhielt , an denen das niederdeutscheVolkslied
besonders gepflegt wurde. Bemerkenswert ist,
daß das Haus aus Steinen von gleichem For¬
mat gebaut ist, wie sie auch für die nahe Ger¬
trudenkapelle verwendet wurden . Möglicher¬
weise hat früher irgendein Zusammenhang
zwischen beiden Bauwerken bestanden. Vrel-
leicht hat hier der Kapellendiener gewohnt. Wie
es auch sein mag mit der Geschichte dieses alten
Hauses, — auf jeden, der es besucht , macht es
einen besonderen Eindruck. Man spürt es, daß
etwas Geheimnisvolles dieses Gemäuer um¬
wittert . Vielleicht ist im Leserkreise noch etwas
über die Geschichte des Hauses bekannt.

Sportfest der AMer-Iugend
Am 21 . und 22. Mai findet in Oldenburg

er Reichssportwettkampf 1938 m allen
Einheiten der Hitlerjugend statt. In der
)urchführung dieses Wettkampfes beweist »eder
(unge seinen Willen zum sportlichen Kampf
nd zum kämpferischen Einsatz für ttlne
llannfchaft. Weiter legt der Reichssportwett-
ampf öffentlich Zeugnis von der Lnbes-
rziehung der deutschen Jugend ab. Alle
sitlerjungenund Pimpfe findver¬
flicht et , am Wettkampfteilzu-

nehmen. Ausgeschlossen sind die Hitlerlungen,
ie vor dem 1 . 9 . 1919 geboren sind . Die Lei¬
tungen der Jungen werden innerhalb wrer
slnheii nach Punkten gewertet. Wer 180 Punkte
ind darüber erreicht, erhält die Siegernadel
938 . Die siegreiche Kameradschaft einer ieden
Gefolgschaft und die siegreiche Jungenschaft
ines jeden Fähnleins erhält die vom Führer
mterzeichnete Ehrenurkunde. Die elf besten
xinzelkämpfer einer jeden Einheit werden zu

einer Mannschaft zusammengestellt, um für die
Ehre ihrer Einheit zu kämpfen . Die besten
Bannmannschaften werden dann auf dem Ge¬
bietssportfest ihre Banne vertreten. Die besten
Kampfgruppen des Gebiets werden dann aus
dem Reichsparteitag 1938 bei den Kampfspielen
der Hitlerjugend, bei denen dann wiederum
jede Mannschaft aus elf Teilnehmern besteht,
gegen die anderen Mannschaften der 25 Gebiete
um den Titel „Die beste Gefolgschaftsmann¬
schaft des Reiches , die beste Fähnleinmann¬
schaft des Reiches " kämstsön.

VMÄtiahe Me Müdchen
Wie festgestellt wurde, wird mehrfach die An¬

sicht vertreten, daß junge Mädchen, die auf
Grund der Anordnung zur Durchführung des
Vierjahresplanes über den verstärkten Einsatz
von weiblichen Arbeitskräften in der Land- und
Hauswirtschaft vom 15. Februar 1938 sich für
eine mindestens' einjährige Tätigkeit in der
Haus - und Landwirtschaft zur Verfügung
stellen, nicht entlohnt zu werden brauchen. Dem¬
gegenüber weist das Landesarbeitsamt Nieder¬
sachsen nachdrücklich darauf hin, daß selbstver¬
ständlich ein Pflichtjahrmädel den ihrer jeweili¬
gen Tätigkeit und ihren Leistungen entsprechen¬
den tariflichen bzw . ortsüblichen Lohn zu be¬
anspruchen hat. Nur eine ordnungsmäßige ar-
beitsbuchpflichtige einjährige Tätigkeit in der
Haus - und Landwirtschaft kann auf das Pflicht¬
jahr angerechnetwerden. Nähere Auskünfte er¬
teilen die Arbeitsämter.

Ausbau der NeichSftrabe
Avchoen —WildeShaufen

Nachdem die Reichsstratze von Cloppenburg
bis Ahlhorn bereits in den neuzeitlichen und
besten Bauzustand versetzt worden ist, wird nur
die Strecke von Ahlhorn nach Wildeshausen den
Anforderungen der Neuzeit entsprechend aus¬
gebaut. Die Fahrbahn wird aus die für die
Reichsstratzen notwendige Brette gebracht; die
Kurven werden abgeflacht und mit den not¬
wendigen Ueberhöbungen versehen. Als Ab¬
schluß der Fahrbahn wird auf die starke Pack¬
lage eine Teermacadamdecke (Bitumendecke)
aufgebracht. Dadurch wird die neue Reichs¬
stratze zu einer der besten Landstraßen, die im
hiesigen Bezirk vorhanden ist . Es hat sich nicht
vermeiden lassen , daß alte Alleenbäume für den
Straßenbau nieoergelegt wurden . Durch Nen-
anpflanznngen wird für Ersatz Sorge getragen.
Für die Dauer der umfangreichen Stratzenbau-
arbeiten ist der Verkebr auf der Strecke stark
erschwert.

Mädel im Lager
Vor allen anderen Erziehungsstätten für

Mädel ist der Arbeitsdienst für dieweib-
liche Jugend dadurch ausgezeichnet, daß die
Einheitlichkeit der Ausrichtung aller Arbeits¬

maiden in dem einen Gedanken des Dienens
für die Gesamtheit außerhalb der Gemeinschaftdes Lagers sich geltend machen könnten.

Dieser Vorteil der Arbeitsdiensterziehung be¬
dingt bei allen, die sechs Monate als Arbeits¬maiden deutschen Müttern helfen, eine innere
Entwicklung zur Selbständigkeit des Tuns,zum klaren völkischen Denken , die in einer an¬deren Umgebung im gleichen Zeitraum in die¬
sem Maße nicht erreicht werden kann. In der
täglichen Arbeit draußen bei den Familien be¬
greifen die Maiden, daß jede Arbeit ein Dienst
ist an der Gemeinschaft, in die man hmein-
yestellt ist . daß nur Arbeit für die Gesamtheitleder einzelnen Persönlichkeit, die dieser Ge¬
samtheit zugehört, Wert und Daseinsberechti¬
gung verleiht. Durch die Lagergemeinschaft
wachsen die Arbettsmaiden in das Wesens-
gesüge der Volksgemeinschaft hinein. Der
staatspolitische Unterricht, die Beschäftigungmit dem Leben des deutschen Volkes, mit seiner
Geschichte, mit dem Gedankengut des National¬
sozialismus , stellte einen grundlegenden Bei¬
trag zur Erweiterung und Vertiefung des inder Arbeit unbewußt gewonnenen völkischenEmpfindens dar. -

Im April wurden im ganzen 1000 Arbeits¬maiden in die Lager des Arbeitsdienstes für
die weibliche Jugend in Niedersachsen ein-
gewiesen . Die ersten Wochen des Einlebens in
die neue Arbeit, in die Lagergemetnschaftund
in die neue Umgebung liegen hinter ihnen,'und sie erfüllen nun schon ihre Pflicht in
den Bauern - und Siedlerhäusern , auf dem
Felde und in den Kindergärten der NSV.

Neue Lager wurden eröffnet in Echteler in
der Grafschaft Bentheim, Heseper -Twist im
Kreise Meppen, Neurhede im Kreise Aschen-
dorf-Hümmling, Limbergen im Kreise Bersen¬
brück, Rodenberg im Kreise Grafschaft Schaum¬
burg. Das schon seit 1936 bestehende Lag?r
Hollenbeck im Kreise Stade wird durch denBau von einigen Baracken-Einheiten ver¬
größert. Im Landkreis Meppen, in Lindloh,wird ein großes Bauernhaus von Grund auf
zu einem Lager ausgebaut . Die Einrichtungvon 10 weiteren Lagern in den Kreisen
Bentheim, Aschendorf -Hümmling, Amt Vech¬ta , Amt Cloppenburg, Wesermünde,Bremervörde und Osterholz-Scharmbeck wird
im Laufe des Sommers vorbereitet.

Der Bezirk Niedersachsen des Arbeitsdienstes
für die weibliche Jugend ist mit Wirkungvom 1 . April 1938 in vier Lagergruppen auf-
geteilt worden. Die beiden seit 1937 bestehen¬den Gruppenstandorte Hannover und Olden¬
burg sind geblieben, neu eingerichtet wurde
eine Gruppe in Lüneburg und eine in Osna¬
brück . Damit ist die Gewähr einer noch en¬
geren Zusammenarbeit zwischen den Lagernund den übergeordneten Dienststellen gegeben,die für den umfangreichen Aufbau des Ar¬
beitsdienstes für die weibliche Jugend un¬
bedingt erforderlich ist.



Unser Oldenburger Fanfarenzug
bei den Reichsfiegern in Hamburg

Der Fanfarenzug des Jung-
vanns 91 (Oldenburg ) weilte auf
Einladung der Deutschen Arbeitsfront auf
dem Retchsentscheid des Reichsberusswett-
lampfes in Hamburg. Ueber diese Fahrt
schreibt uns ein Teilnehmer den folgenden
Bericht.

Am Freitagmorgen um 9 Uhr verließen wir
in einem Omnibus der DAF Oldenburg , der
uns um 12 .30 Uhr nach Hamburg brachte.
Auf der Wiese am Dammtor gaben wir ein
Platzkonzert und übten so gleichzeitig für die
am Abend stattfindende Eröffnungsfeier . Es
hatten sich viele Hamburger eingefunden, die
sich für unsere Musikstücke begeisterten. Nach
dem Platzkonzert begaben wir uns in unsere
Quartiere . Der Fanfarenzug war geschlossen
auf der Grotzjugendherberge „Hein Goden¬
wind " im Hamburger Hafen untergebracht.
Nachdem wir uns eingerichtet hatten , ging es
bald zur Eröffnungsfeier des Reichsentscheids
der Gage zum Reichsberufswettkampf auf der
Dammtorwiese. Auf der Haupttribüne nahmen
wir Ausstellung und spielten dort unter der
Leitung des Gefolgschaftsführers Stapel¬
berg. Zur Einleitung spielten wir den Jung-
bannsanfarenmarsch 91 (Oldenburg) von Ehr.
Lückens . Nach der Ansprache des Gauleiters
Kaufmann gaben wir noch mehrere Märsche.

An den folgenden Tagen hatten wir Ge¬
legenheit, uns Hamburg anzusehen. Wir be¬
sichtigten u. a. den Elbtunnel , Hagenbecks Tier¬
park , den Großen Michel , die Reeperbahn (aber
bei Tage) und machten außerdem noch mehrere
Hafentundfahrten . Am Dienstag hatten wir
Gelegenheit dem Stapellauf des amerika¬
nischen Tankdampfers „Arthur F . Corvin " bei¬
zuwohnen, der bet Blohm L Voß gebaut wird.
Am Mittwoch fuhren wir mit der „Königin
Luise" nach Helgoland. Auf der Heimfahrt
sahen wir einige Schiffe unserer Kriegsmarine.
An dieser Fahrt nahmen auch die Reichssieger
Von 1937 teil . . .

In Hamburg gaben wir im übrigen emrge
Platzkonzerte, u. a . auf der Jugendherberge
„Hein Godenwind"

, die überall begeistert aus¬
genommen wurden . Bei der Siegerverkündung
in der Hanseatenhalle spielten wir zusammen
mit der Hamburger SA -Kapelle . Am anderen
Morgen fuhren wir schon früh nach Bremen
und begrüßten dort auf dem Bahnhof die
Reichs- und Gausieger des Gaues Weser-Ems,
die von den Kameraden der Deutschen Arbeits¬

front begeistert empfangen wurden . Mittags
ging es wieder nach Oldenburg zurück.

Als Anerkennung für die guten Leistungen
des Fanfarenzuges , der der beste Deutschlands
ist , hatten die Jungen diese Fahrt geschenkt be¬
kommen , um ihnen Gelegenheit zu geben , das
große und schöne Deutschland näher kennen¬
zulernen. Allen Jungen ist diese Fahrt , auf
der sie spielten und die ihnen doch zur Er¬
holung wurde, ein großes Erlebnis geworden.
Kür die guten Leistungen des Fanfarenzuges
wurde den Mitgliedern das Teilnehmer¬
abzeichen Her Gausieger überreicht.

Aus der Groden Strafkammer
Eine Reihe von Straffällen beschäftigte

gestern die Große Strafkammer beim Land¬
gericht Oldenburg. Den Vorsitz führte Land¬
gerichtsdirektor Brahms, Beisitzer waren die
AssessorenAhrens und Abels und. Schüf¬
en Kaufmann Bernhard Fortmann, Olden-
urg , und Bauer Ludwig Thöling, Vahren-

esch. — Die Anklage wurde vertreten durch
Staatsanwalt Cromme.

Eine Strafsache wegen Beamtenbelei¬
digung mußte ausfällen , da die Angeklagte
gemäß dem Anruf des Arztes infolge allzu
reichlichen Veronalgenusses erkrankt " ist. Es
handelt sich um eine Ehefrau aus Rastede , die
schon wegen ähnlicher Sachen mit den Gerich¬
ten Bekanntschaft gemacht hat.

Wegen Diebstahls war die Witwe W ., die
einem Zimmermeister in Elsfleth den Haus¬
halt führte und von dort unter Mitnahme von
150 RM das Weite gesucht hatte, vom Schöf¬
fengerichtmit drei Monaten Gefängnis bestraft
worden. Gegen dies Urteil hatte ste Berufung
eingelegt und bat , sie mit einer Geldstrafe da¬
vonkommen zu lassen / da sie sich in einer ge¬
wissen Notlage befunden habe. — Der Staats¬
anwalt beantragt Verwerfung der Berufung
der Angeklagten. Das Urteil geht dahjn : Die
Berufung der Angeklagten wird verworfen mit
der Maßgabe, daß die Strafe auf zwei Monate
herabgesetzt wird.

Rhabarber — Rhabarber!
Rhabarbertorte

Man stellt ' einen einfachen Mürbeteig her aus : 250
Gramm Mehl, 125 Gramm Margarine, 1 Ei , etwas
Salz , 1 Eßlöffel Wasser oder Rum, 20 —50 Gramm
Zucker . Mit dem gut durchgearbeiteten Teig legt
man eine Tortenform aus, den Rand des Teiges
etwas hoch stehen lassen . Inzwischen kocht man 750
Gramm Rhabarber mit -/- Liter Wasser und 125 Gr.

Zucker gar. Dann rührt man 100 Gr. Mehl, welches
man mit V, Liter Wasser glatt gerührt hat, daran,
und läßt etwa 8 Minuten kochen. Dann gibt man
noch sechs Blatt etngeweichte Gelatine daran und
schlägt die Masse , bis ste zu stocken beginnt. Dann
gießt man sie aus den Tortenboden.
Rhabarberfpeisemit Kartofselsago
Ungefähr 1>/- Pfund abgehäutete RhabarSerstengel

werden in kleine Würfel geschnitten und in einem
Liter Wasser mit einem Stückchen Zitronenschale
weichgekocht . Man schmeckt die Speise mit Zucker ab
und streut unter Umrühren fünf Eßlöffel Kartoffel¬
sago hinein. Diesen läßt man klarkochen ustd gibt
dann noch sechs Blätter aufgelöste rote Gelatine hin¬
zu . Die Speise wird darauf in eine Glasschale ge¬
schüttet und kalt gestellt . Man reicht eine Vanillesoße
oder süße Sahne dazu.
Rhabarbersalat

Etwa IV- bis 2 Pfund Rhabarberstengel werden
geschält und in fingergliedlange Stücke geschnitten.
Man schüttet sie in eine Porzellanschüssel und gibt
einen Eßlöffel Sultaninen , einen Eßlöffel Korinthen
sowie 200 Gr. Zucker hinzu. Das Ganze wird tüchtig
durchgefchwenkt und über Nacht fortgestellt. Am näch¬
sten Tage kocht man die RHabarberstücke kurz auf. Sie
müssen wohl gar werden, doch dürfen ste nicht zer¬
fallen. Hierzu gibt Man ein Päckchen Vanillezucker,
drei zerschnittene Feigen und einen Eßlöffel gewiegte
Mandeln oder Nüsse . Der Salat wird in eine Glas-
schale gegossen und zum Auskühlen weggestellt.
Rhavarberkartosseln

Etwa 3 Pfund geschälte Kartoffeln werden in
Salz -Wasser gargekocht , danach abgegofsen, und mit
dem . Kartoffelstampfer etwas zerdrückt . Inzwischen
kocht man ein Schälchen Rhabarberkompottund rührt
dieses unter die Kartoffeln. Man rührt ferner ein
Stück Butter darunter und richtet das Gericht mit
geröstetenSpeckwürfeln an.

..Sie Schwere Artillerie"
K ame r a d , w o b i st d u ?

Die W i eders ehensfeier des ehkm . Masurischen
Futzartillerie-Regtments Nr. 22 in Oldenburg i . O.
ist infolge besonderen Entgegenkommens der Kom¬
mandeure der Oldenburger Truppenteile auf den 28.
und 29 . Mai 1938 verlegt, findet also nicht am
7 . und 8. Mai statt . Am 28 . Mai beginnt um 20 .30
Uhr ein gemütliches Beisammensein beim Kameraden
Hermann Meißner, Theaterwall 40 . Am 29 . Mai ab
8,00 Uhr Empfang am Bahnhof, dann Rundfahrt
durch di« Stadt (kostenlos ) mit Besichtigungen im
Fliegerhorst, bei der I./Flak - Regt. 62 und der
l ./Art. - Regt. 58 mit Vorführungen, bei dieser
Mittagessen (12 .30 Uhr) . Auch die Kameraden- vom
ehern . Landwehr-Fußartill-erie -Batl . Nr . 2 sind herz¬
lich willkommen. Um 11 .30 Uhr beginnt die Haupt¬
versammlung, anschließend gemütliches Beisammen¬
sein beim Kameraden H. Meißner. — Anmel¬
dung e n sind bis spätestens 15 . Mai an Kameraden
August Schmidt, Oldenburg i . O., Donnerschweer
Straße Nr. 207 , einzusenden. — Also alle, die noch
unentschlossen sind : „Zu — gleich !"

Amtsgericht Varel i . O . Handelsregister. Neu -
eintragungen: A 700 : Heinrich Buß, Grünen¬
kamp , Inhaber ist : Heinrich Wilh. Butz , Viehhänd¬
ler zu Grünenkamp. — Erloschen: A 189 : Wilh.
Dethlof, Varel. A 420 : Joh . Laprmers, Varel. Das
Geschäft ist nur noch ein Kleingewerbe. A 522 : Heino
Rubart, Augusthausen. — Veränderungen:
W 631 : Gebr. Albrechts, N-euenburg: Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Der Kaufmann Joh . Albrechts zu
Neuenburg ist alleiniger Inhaber der Firma . — A
696 : Carl Schwarting, Borgsteds: Inhaber sind setzt:
1. Witwe des ZtegeleibesttzersCarl Georg Schwar¬
ting, Margarete Friederike .geb . Praß zu Barg¬
stede . 2 . Karl Günther Schwarting zu Bargstede,
3. Olga Margarete Schwarting zu Bargstede in
ungeteilter Erbengemeinschaft. Nach dem Ableben
des bisherigen alleinigen Firmeninhabers, des Zie-
geleibesttzers Carl Georg Schwarting zu Bargstede,
wird das Geschäft unter der bisherigen Firma von
seinen Erben, nämlich seiner Witwe MargareteFrie¬
derike geb . Praß und seinen beiden minderjährigen
Kindern Carl Günther Schwarting und Olga Mar¬
garete Schwarting, sämtlich zu Bargstede, in unge¬
teilter Erbengemeinschaftfortgesetzt . Zur Vertretung
und Zeichnung der Firma sind die Witwe Schwar¬
ting und der Geschäftsführer Peter Hüpers zu
Bargstede als Beistand gemäß K 1693 BGB , und -
zwar jeder für sich allein berechtigt . — A 897 : Karl
Barfuß, Bockhorn : Jetziger Inhaber der Firma ist
der Kaufmann Karl August Barfuß zu Bockhorn.
Der Uebergang der in dem Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen und Verbindlichkeiten «st
be« dem Erwerbe des Geschäfts durch Karl August
Barfuß ausgeschlossen . — A 698 : Ernst Weinberg,
Varel : Die Prokura der Witwe des Kaufmanns
Wolf Weinberg, Rosa geb . Levie, zu Varel, ist

erloschen . — A 699 : Wilh. Logemann, Altjührden:
Der Sitz des Unternebmens ist nach Bockhorn ver¬
legt. — A 701 : H. Georg Thien, Bockhorn : Jetziger
Inhaber ist der Ziegeleibesttzer Garlich Harbers
zu Woppenkamp . — Güterrechtsregister: Nr.
307 : Carl Jürgen Thalen, Landwirt, zu Rosen¬
thal, und Almut Martha geb . Jacobs, daselbst.
Durch notariellen Vertrag vom 10 . März 1938 ist die
Verwaltung und Nutznießung des Mannes am Ver¬
mögen der Frau ausgeschlossen.

Amt Wesermarfch . Gemäß 8 169 der Ersten Ver¬
ordnung über Wasser - und Bodenverbände vom
3 . September 1937 (RGBl . I S . 933 ) ist die Satzung
des Wasser - u . Bodenverbandes „ Weserdeicher Sande ",
die ab 28 . April 1938 in Kraft tritt, erlassen . Die
Satzung liegt zur Einsicht der Mitglieder aus dem
Gemeindebüro in Berne i . O. bis zum 20 . Mai d. I.
öffentlich aus . Zum Vorsteher des Wasserverbandes
„Weserdeicher Sünde" ist der Bauer Ummo Dencker,
Ranzenbüttel bet Berne, berufen.

Amt Wesermarfch . Unter dem Viehbestände des
Landwirts Adolf AH rens in Brake, Grenzstraße,
wurde die Maul- und Klauenseuche amtlich sestgestellt.
Als Sperrgebiet wird bestimmt der Teil der Stadt-
gemeinde Brake vor, der begrenzt wird im Norden
durch die Adols-Httler-Stratze, im Westen durch die
Rönnel, im Süden durch die Hauptstraße in Kirch¬
hammelwarden und im Osten durch die Weser.

Amt Wesermarfch . Unter dem Viehbestände des
Hinrich Peters in Golzwarden . wurde die Maul¬
und Klauenseuche amtlich festgestellt . Das Gehöft liegt
im Sperrgebiet.

Amt Wesermarsch . Unter dem Viehbestände des
Johann Schmidt in Galing wurde die Maul- und
Klauenseuche amtlich festgestellt . Als Sperrgebiet wird
die Ortschaft Galing und der nördlich der Hauptstraße
gelegene Teil von Schweewarden bestimmt.

Amt Wesermarfch . Unter dem Viehbestände des
SchlächtermeistersOskar Böning in Brake wurde
die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt . Als
Sperrgebiet wird 1. das Gehöft und 2. die Weiden
des Böning in Golzwarderwurp, sowie die Nachbar¬
weiden bestimmt.

Schnell geschafft
Die Feuerwehr des kleinen Ortes ist zu

einem Brand nach einem einsam liegenden Ge¬
höft ausgerückt. Als ste zurückkommt , meldet
der Erste Feuerwehrmann feinem Hauptmann:
„Zehn Minuten nachdem wir an der Brand¬
stelle angekommenwaren, war das Feuer aus ."
„Das ist ja sehr tüchtig"

, lobt der Vorgesetzte.
„Und war das Feuer schon sehr weit, als ihr
kamt ? " „Das will ich meinen! Als wir kamen,
standen nur noch die Grundmauern ."

Kein Grund zur Aufregung
Der bekannte Hofschauspieler Pauli , der im

vergangenen Jahrhundert am Dresdener Schau¬
spielhaus wirkte, gehörte nicht zu den Menschen,
die sich durch jede Kleinigkeit aus der Ruhe
bringen lassen . Es wird von manchem Beispiel
seiner Geistesgegenwart bei irgendwelchenZwi¬
schenfällen auf der Bühne berichtet. Doch ein¬
mal soll auch ihn die Fassung verlassen haben.
Es wurden Schillers „Räuber " gegeben . Pauli
hatte den Franz Moor darzustellen. Es ging
alles gut, wie immer — bis zum Beginn des
fünften Aufzuges . Gerade hatte Franz Moor
sein verzweifeltes: „Verraten ! Verraten!
Geister, ausgespien, aus Gräbern — losgerüttelt,
das Totenreich aus dem ewigen Schlaf, brüllt
Wider mich : Mörder ! Mörder ! —" mit der

angsterfüllten Frage geschlossen : „Ha! Wer regt
sich da ? " — Da ertönte hinter den Kulissen aus
dem Munde des Bühnenarbeiters , der in seine
Arbeit versunken war , die tröstliche Antwort:
„Ich bin es , Herr Pauli , ich suche meinen Nagel¬
bohrer !" Diesmal soll auch der gefeierte Hof¬
schauspieler das folgende Stichwort überhört
haben.
Die richtige Person

In einem größeren Industriebetrieb meldete-
sich für die ausgeschriebeneStelle eines Wächters
ein kleiner , schwächlicher und schüchtern aus¬
sehender Mann . Der Direktor sah ihn prüfend
von oben bis unten an und sagte dann : „Ja,
wissen Sie , wir suchen einen besonders scharfen
Wächter . Es muß jemand sein, der gewisser¬
maßen mit offenen Augen schläft und beim ge¬
ringsten Geräuschwach ist, der mißtrauisch gegen
alles und jeden ist, der immer denkt , daß Men¬
schen mit schlechten Absichten in der Nähe sind,
ein angrisfslustiger und kriegerischer Mensch,
der drauf losgeht wie der leibhaftige Teufel . . ."
Der kleine Mann hatte sich während dieser Rede
der Tür genähert. „Ausgezeichnet" , murmelte
er vor sich hin, „ ich werde Ihnen meine Frau
schicken."

Sichere Auskunft
In der Provinzstadt hielt ein Fremder einen

Einheimischen auf der Straße an : „Verzeihen ,
Sie , mein Herr, können Sie mir sagen, wie ich
am schnellsten zum Bahnhof komme ? " „Laufen
Sie , guter Mann , laufen Sie !"

Sehr richtig
In der Stunde fragt der Lehrer: „ Also , Jun-

gens, wer von Euch kann mir eine Flüssigkeit
nennen, die nicht friert ? " Tiefe Stille . Endlich
meldet sich in der hintersten Bank der kleine
Karl : „Kochendes Wasser , Herr Lehrer."

Lehrlwgsprüfuug der Landarbetts-
lehre in Rodenkirchen

Die erste praktische und theoretische Lehrlings¬
prüfung für Landarbeitslehre in der Weser¬
marsch fand auf dem Gute des Bauern Harry
Eymers in Brunswarden statt. Die Prü¬
fungskommissionbestand aus Kreisbauernsührer
Backhaus und seinem Stellvertreter Ev-
mers, Landwtrtschaftsrat Or. Blume, Be¬
zirksbauernführer Wulf, Landwirt Freese,
FachschastsberaterMeentzen und Kreisjugend¬
wart Töven. Sämtliche Prüflinge bestanden.
In einer Sitzung in Schmedes Hotel wurde den
Prüflingen das Gesamtergebnis durch den Be¬
zirksbauernführer Wulf bekanntgegeben. Die¬
ser gab seiner Freude über die Leistungen der
Lehrlinge Ausdruck und sprach die Hoffnung
aus , daß im kommenden Jahre die Zahl der
Teilnehmer eine noch weit größere sein möge,

Kreisbauernsührer Backhaus wies auf die
Bedeutung derLandarbeitslehre hin. Die bäuer¬
liche Jugend stelle sich damit kn den Dienst der
Erzeugungsschlacht. Des Bauern Beruf sei ein
vielseitiger, und Deutschlands Bauern müßten
auf allen Gebieten ihre Pflicht tun . Gerade als
Bauer habe man stets die Augen offen zu hal¬
ten. Für ihn gilt besonders Schillers Wort
von der Zierde des Menschen / nämlich im inner¬
sten Herzen zu spüren, was er erschafft mit
feiner Hand. Durch ihre Teilnahme an der
Prüfung hätten die jungen Leute nicht nur sich
selbst , sondern auch ihrem Lehrherrn ein schönes
Zeugnis ausgestellt. Es gelte jetzt , auf dieser
Grundlage weiterzustreben. Gefolgschaftswart
Meentzen machte allgemeine Ausführungen
über Lehrverträge. Auch er forderte die Lehr¬
linge zur weiteren treuesten Pflichterfüllung
auf, um dereinst Meister in ihrem Beruf sein zu
können . NationalsozialistischeAgrarpolitik be¬
deute, das Landvolk zu stärken . Dann sprach er
dem stellvertretenden Kreisbauernsührer Eh-
mers und seiner Familie für die Gastfreund¬
schaft und Mühewaltung , die ihm durch die
Mehrbelastung des Tages entstanden seien , den
herzlichsten Dank aus , den er beschloß mit den
Worten : „ Burentzreuets Burentreue,
un schallt bliben !"

Zum Schluß sprach Landwirtschaftsrat vr.
Blumezu den Lehrlingen. Auch er wies auf
die Bedeutung der Ausbildung des bäuerlichen
Nachwuchses hin. Diese Ausbildung müsse sich
noch immer mehr steigern . Manchen von ihnen
sei die Möglichkeit einer weiteren Ausbildung
durch den Besuch einer Fachschule gegeben , wo
ihnen neues Rüstzeug für ihren Beruf übermit¬
telt wird . Wer einmal selbst befehlen und Ge¬
hilfen ausbilden wolle , müsse unbedingt eine
solche Schule besuchen . Besonders Befähigten
könne auf Antrag an den Reichsnährstand eine
Unterstützunggewährt werden. Damit war ein
wichtiger Tag für den bäuerlichen Nachwuchs
der Wesermarsch beendet. Er hat gezeigt , welche
Bedeutung der Landarbeitslehre beizumessen
ist. Ihr Ziel ist, einen beruflich tüchtigen, kör¬
perlich gefunden und fest im Nationalsozialis¬
mus stehenden Nachwuchs auf der Grundlage
gegenseitigen Vertrauens und gegenseitiger
Treue zwischen Lehrherrn und Lehrling heran¬
zubilden.
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Ws Jahre NSV
ŝiiu Wesee-Ems

« uibau aus kleinsten Anfängen
ätager « uM unverglerch-
- Wicrigke-ten

^
m

oo ^ Mitglieder
<ir'°lgc ^

j,„ Gau

. . ^ ie drI -Volkswohlfahrt^ ^
V .

^
w

. ösOrgamsa j» zuständig für
^ Aeich ^ , .s,Kwohlfahrt und t>er Für-

Sitz in Berlin." Mit dieser
-Zb°> 'b" ng Mai 1933 die

bat der Fusier ^ zz^^ Zwohlsahrt
^ ^ 'Ln7w un ^ vollen Platz gestellt
- eb envoll war. sondern auch
- ^ "ur stbr Len ^ u

^ ^ rug . Zwar
Arpstlchtung m nu, »

In den folgenden Jahren gestaltete sich die
Tätigkeit der NS -Volkswohlfahrt im Gau
Weser -Ems zu einer ständig aufwärtsführen¬
den Leistungskurve . Immer größer wurden die
Aufgabengebiete . Es entstand das Ernährungs¬
hilfswerk , das am 31. Dezember 1937 bereits
einen Bestand von 1702 Schweinen im Gesamt¬
gewicht von 178 950 Kilogramm aufwies.
13 Eigenmastbetriebe mit 17 Ställen , fünf
gemischtwirtschaftliche Stallbetriebe und ein
Schweinehalterbetrieb bekunden , daß auch auf
diesem Gebiete Vorbildliches geleistet wurde.
Es wurde eine großzügige Jugendhilfe ins
Leben gerufen und in ihr eine Jugendver¬
sicherungshilfe und Reichsadoptionsstelle ge¬
schaffen.

In einem unerhörten Arbeitstempo stiegen
die Mitgliederzahlen ; der Gau Weser -Ems
zählt heute 204 562 NSV -Mitglieder . Auf allen
Gebieten ihrer vielseitigen Arbeit marschiert
die RSV -Volkswohlfahrt im Gau Weser -Ems
heute mit an der Spitze des Reiches.

Zahlen sprechen vom Erfolg
5312 Mütter fanden in der Zeit Von 1935

bis 1937 in unseren Heimen Erholung . 35 000
Kinder kamen durch die Kinderheim - und -land-
verschickung in den Genuß eines Ferienaufent¬
haltes . 35 000 Jungen und Mädel wird der
Gau Weser -Ems allein in diesem Jahre ver¬
schicken. Viele Tausende werden wir aus
anderen Teilen Großdeutschlands bei uns auf¬
nehmen . Die Hitler -Freiplatzspende schenkte in
der Zeit von 1936 bis 1937 2928 bewährten
Kämpfern aus unserem Gau Erholung und
Genesung . 3600 nahmen wir in unserem Gau
auf . Der Gau Weser -Ems besitzt 11 NSV-
Müttererholungsheime , 22 NSV -Kindererho-
lungsheime , 2 NSV -Mütter - und Säuglings¬
heime , 50 NSV -Kindertagesstätten (Ernte¬
kindergärten ) , 95 NSV -Kindertagesstätten
(Dauerkindergärten ) , 100 NSV -Kindertages¬
stätten in Vorbereitung , 117 NS -Gemeinde-
schwesternstationen , 395 NSV -Mütterberatungs-

stellen , 496 NSV -Hilfsstellen „ Mutter und
Kind "

, 1 NSV -Erholungsheim für schul¬
entlassene Jugendliche , 1 NSV -Jugendheim-
stätte , 3 NSV -Jugendschwesternheime , 5 NSV-
Ausbildungsftätten für NS -Schwestern , 7 NSV-
Reichsausgleichsheime für Kinder . 7 NSV-
Fachausbildungsstätten sowie 8 Krankenhäuser
und NSV -Heime sind von den Schwestern des
Reichsbundes der freien Schwestern und Pfle¬
gerinnen besetzt . Zwei fahrbare Zahnkliniken
werden zur Betreuung der Schulkinder im
Emsland eingesetzt . Ferner wurde der NSV
der Verkauf der Volksgasmasken übertragen.

Tausende von Mitarbeitern haben ihr Bestes
gegeben , damit dieses Werk entstehen konnte.
In den fünf Jahren ihres Bestehens hat die
NS - Volkswohlfahrt in das Dasein zahlreicher
Familien eingegriffen und Leid in Freude,
Sorgen in Glück verwandelt . So ist sie in der
Bevölkerung unseres Gaues fest verankert , ihre
Arbeit ist nicht mehr wegzudenken.

. °- ^ m Gau Weser-Ems vor
' einige Parteigenossen und
.nrn.

abme 9
mengefunden , um die

^ ,
"°7 >»Men Woh. uliezmblmch planvoller Ausbau be-

Das Polizeiamt (Abt . Verkehrspolizei ) teilt mit

N^ Wwohlfährtals
Zartei anerkanntwurde? Wie

z, io wurde auch im Gau Weser-
H junge Organisation nachZem ^

Vorbüd

Spielende Kinder gehören nicht ans die Fahrbahn
in Kreise und Ortsgruppen ge-

E "
uzeAufbau gestaltetesich vor

7 den ländlichen Gebieten unseres
^ -rst schwierig , da es überall an ge-
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- ka - stell -n yinforderungen gerecht zu
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wurde
1, ,üi ester Frist eine Institution ge-

ie durch die Tat ihre Notwendigkeit
^ MmihreFähigkeit bewies.

ch,eKraftprobe— das Winterhilfswerl
- wiember 1S33 beauftragte der Führer

K-L mit der Durchführung des Winter-
^ nle Tas war die größte und schwerste
Urobe, die einer so jungen OrgEsatwn
NM werden konnte . Gewiß , d,e NS -Volks-
jM stand, getragen von Idealisten , ledoch

i praktische Schulung für das verant-
aaasvolle Werk. Dazu ein verarmtes Volk,
: ,N ein Teil sich abwartend verhielt.
- und Nacht haben damals die Männer
grauen der NSV im Gau Weser -Ems,

riü?t von der Frauenschaft , gearbeitet , um
inen gestellte Aufgabe zu erfüllen . Und
re erfüllt wurde, wissen heute noch die

Volksgenossen, die die NS -Volkswohl-
des Gaues Weser-Ems im ersten Jahr

rne. Auf das nach Abschluß des ersten
nbiljswerkes in unserem Gau erzielten
tnis können noch heute alle Beteiligten
siin. -jenen Kreisen, die aus ihrer poli-
-

Einstellung heraus nicht müde wurden,
Aauonalsozralismus von Vierteljahr zu

uljabr den völligen Zusammenbruch vor¬
igen , verschlug dies Ergebnis den

; iegwarAnsporn zu nettest Leistlingen
' ..-ilu Freude über den ersten Sieg blieb
nr -Mtswohlsahrt aber nicht untätig . Sie
u »» Organisation immer weiter aus.
^ Ireilen mußten hauptamtliche Kräfte

werden. Die im Sommer 1934 durch-
sr» Ritgliederwerbung hatte ein aus-
- «es Ergebnis. Das Hilfswerk „ Mutter
.^ ,? °^ Merichtet . Durch die im Mai
malme Gründung der NS -Schwestern-

Arbeit weitere Ziele ge-
rE „«? ^ Esswerk ^ 34/35 überstieg
ibiÄ SaZspendenaufkommen des Vor-
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,,Eme dem Hilfswerk „ Mutter

Durch die vom
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4 du^ L^ °benen Aufträge war es

Md«ran !!n72 Torftndustrie in unserem

In der letzten Zeit ist mit Beginn der wär¬
meren Jahreszeit in verstärktem Maße festge¬
stellt worden , daß Kinder zum Spielen auf
Rollern , Rollschuhen , mit Bällen usw . die
Straßen und teilweise sehr engen Gehbahnen
der inneren Stadt aufsuchen . Es werden des¬
wegen besonders die Erziehungsberechtigten
noch einmal darauf hingewiesen , daß gemäß
8 43 der Straßen -Verkehrs -Ordnung vom 13.
Nov . 1937 Kinderspiele wie Werfen und Schleu¬
dern von Bällen und anderen Gegenständen,
Seilfpringen , Steigenlassen von Drachen , Krei¬
sel- und Reifentreiben , Fahren mit Rollern
oder ähnlichen Fortbewegungsmitteln sowie
Spiele mit oder auf Fahrrädern auf allen

Straßen verboten sind , die nicht für den Durch¬
gangsverkehr gesperrt sind.

Das Verbot des § 43 mag auf den ersten,
flüchtigen Blick hart erscheinen . Es soll jedoch
lediglich dem Schutze unserer Jugend
im Straßenverkehr dienen . Bei der
weiteren Zunahme des Verkehrs , vor allem des
Schnellverkehrs der Kraftfahrzeuge , können
Kinderspiele auf der Fahrbahn grundsätzlich
nicht mehr geduldet werden . Die Fahr¬
bahn gehört dem Fahrzeugverkehr
und muß im allgemeinen diesem
Vorbehalten bleiben. Nur allzu schnell
tauchen Kraftfahrzeuge auch auf den Fahr¬
bahnen der weniger verkehrsreichen Straßen

Vom SVnborger Krina
Im Mittelpunkt der Heimatarbeit des Olln-

borger Kring steht die Pflege der plattdeutschen
Sprache . Maßgebend sind dabei die Gedanken,
dte Albert Hillmer (gest. 29. 7 . 1927) im „ Schien-
fatt " 1926 unter dem Titel „ Was wir wollen"
ausgedrüüt hat . Darin heißt es u . a . : Wir wol¬
len heimisches Schrifttum fördern und wollen
Sorge tragen , daß es Gemeingut aller wird ."

In seinen Bestrebungen um die Pflege der
plattdeutschen Muttersprache weiß sich der Olln-
borger Krtng eins mit allen anderen Kräften
gleichen Strebens in ganz Niederdeutschland,
wie sie besonders in Hamburg so überaus stark
in Erscheinung treten . Besonders fördert der
Kring die plattdeutschen Dichter und Schrift¬
steller des engeren Heimatgebietes . Darüber
hinaus nutzt er jede Gelegenheit aus , um mit
den Werken hervorragender plattdeutscher Dich¬
ter immer weitere Kreise bekanntzumachen . Fer¬
ner arbeitet der Kring mit an dem großen Werk
des plattdeutschen Wörterbuches und bearbeitet
selbst eine umfangreiche plattdeutsche Wörter¬
sammlung der engeren Heimat . In dem platt¬
deutschen Kalender , der bereits in der stattlichen
Anzahl von 17 Jahrgängen vorliegt , ist eine
reiche Sammlung von Erzählungen , Geschichten,
Gedichten , Aussprüchen usw . enthalten . Diese
Sammlung hat heute schon einen bedeutenden
Wert.

Noch ein Wort über die Bedeutung der platt¬
deutschen Sprache ganz allgemein . Der Wert
für die Wissenschaft ist wohl restlos anerkannt.
Sie wird als „ Brücke zu den nordischen Län¬
dern " bezeichnet . Die Verwandtschaft des Platt¬
deutschen mit allen nordischen Sprachen ist be¬
kannt . Eine Tatsache mutz noch besonders her¬
vorgehoben werden . Die plattdeutsche Sprache

ist ein natürlicher Damm gewesen gegen die
fremden Knltureinflüsse , die besonders vom
Süden zu uns hereingedrungen sind . Dadurch
konnte sich die niederdeutsche Art rein erhalten,
die sich auch heute am ureigensten ausdrückt in
der plattdeutschen Sprache . Es ist das Verdienst
der plattdeutschen Vorkämpfer , wie Fritz Reu¬
ter , Klaus Groth u . a „ daß sie den Anstoß
gaben , die plattdeutsche Sprache wieder zu
Ehren zu bringen . Unsere Pflicht ist es , unser
Platt nicht für Museumszwecke zu erhalten , son¬
dern es zu Pflegen und zu sprechen.

Plattdütsch Sprak und plattdütsch Art
Sund wert , dal wi se ehrt und wahrt.

Umbau des WehrmachWesorge-
mrd Verforguugsweleus

Eine noch wirkungsvollere Betreuung unserer
Soldaten in sozialer Hinsicht wird ermöglicht
durch einen mit Wirkung vom 1 . Juni 1938 in
Kraft tretenden Umbau des Wehrmacht - Für¬
sorge - und Versorgungswesens . Danach wird
das gesamte Fürsorge - und Versorgungswesen
auch in der Mittelinstanz territorial einheitlich
zusammengefatzt . Die bei den Wehrkreiskom¬
mandos bereits bestehenden Versorgungs - und
Fürsorgeabteilungen übernehmen innerhalb
ihres Bereiches von den Versorgungs - und Kür¬
sorgeabteilungen der Martnestations - und Luft-
kreiskommandos die Aufgabe der Fürsorge und
Versorgung der entlassenen und der vor der
Entlassung stehenden Soldaten der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe . Diese Abteilungen
führen den Namen „Wehrkreisfürsorge - und
Versorgungsabteilung " und werden mit Offi¬
zieren und Beamten der drei Wehrmachtteile
besetzt . Die bei den Wehrbezirkskommandos be¬
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Für beide Tage ist das Programm ebenso
abwechslungsreich wie spannend gestaltet und
die Eintrittspreise sind so volkstümlich gehal¬
ten , daß aus Stadt und Land Oldenburg un¬
bedingt mit stärkstem Andrang gerechnet wer¬

den muß . Rechtzeitige Kartenbeschaffung wird
angeraten.

Für den Zubringerdienst sind Sondcr-
abmachungen mit der Vorortbahn getroffen.

(Aufnahme : ,,Nachrichten"-ArchiV)

auf . Spielende Kinder gehören nicht
auf die Fahrbahn.

Die Verantwortlichkeit für die Beachtung des
Verbots ergibt sich aus den allgemein -bürger¬
lich-rechtlichen Vorschriften ; sie trifft den Er¬
ziehungsberechtigten , den Vater für den Min¬
derjährigen usw . Beachtlich ist jedoch , daß der
Erziehungsberechtigte seiner Aufsichtspflicht
nicht schon durch ein bloßes Verbot an den Min¬
derjährigen genügt ; er muß sich vielmehr je
nach Lage des Falles auch davon überzeugen,
daß seiner Anweisung gefolgt wird , und darf
das von ihm beobachtete Spielen auf der Fahr¬
bahn nicht etwa in dem Bewußtsein dulden,
daß er durch Erteilung des Verbots seine Pflicht
erfüllt habe.

stehenden Versorgungsabteilungen werden von
den Wehrersatzdienststellen getrennt und unter
Beibehalt ihrer bisherigen und Hinzutrttt neuer
Wehrmachtaufgaben zu „Wehrmachtfürsorge-
und Versorgungsämtern " umgebildet . Auch für
die Ueberleitung dieser Betreuungsfunktionen
auf die neu zur Wehrmacht gekommenen Teile
aus Deutsch -Oesterreich werden die ersten Be¬
stimmungen getroffen.

SlderrbnegMes Slaaisihealer
Heute abend

„Der Troubadour "
, Oper von Verdi

Musikalische Leitung : Lothar Remmele
Inszenierung : Or. Claus -Dietrich Koch

Morgen abend:
„Wie es Euch gefällt" .
Komödie von Shakespeare '

r Inszenierung : Hans Schlenck
Musikalische Leitung Wilhelm Mattes

Die Theaterkasse bittet die Anrechtler um Be¬
zahlung der fälligen Rate.

SidenburMches Staatsoechettee
Als erstes außerordentliches Konzert in

dieser Spielzeit kommt unter Leitung von
Generalmusikdirektor Leopold Ludwig
am kommenden Montag „Ein deutsches
Requiem" von Johannes Brahms zur
Aufführung , das schon lange Zeit nicht in
Oldenburg zu Gehör gekommen ist . Der Vor¬
verkauf für dieses Konzert wird am Don¬
nerstag an der Theaterkasse beginnen.

Archivpflegertagung
Nachdem im Herbst vorigen Jahres in Han¬

nover eine Schulungstagung der staatlichen
Archivpfleger der Regierungsbezirke Hannover.
Hildesheim , Lüneburg und Stade stattgefunden
hatte , war von den Oberpräsidenten eine gleiche
Tagung nach Osnabrück zur Schulung der
staatlichen Archivpfleger der Regierungsbezirke
Osnabrück und Aurich einberufen worden . An
ihr nahmen neben den Vertretern der Pro¬
vinzialverwaltung und den wissenschaftlichen
Beamten der Staatsarchive Hannover , Osna¬
brück und Aurich , sowie des Landarchivs
Oldenburg 23 staatliche Archivpfleger teil.

Staatsarchivdirektor vr . Grotesend, Han¬
nover , der Leiter der mit dem Sitz am Staats¬
archiv Hannover eingerichteten Archivberatungs¬
stelle für die Provinz Hannover , sprach über
„Zweck und Aufgaben der Archivpflege " . Seinem
Vortrage folgten eingehende , durch Vorlage
zahlreicher Archivalienstücke belegte Ausführun¬
gen von Staatsarchivdirektor Or . Smidt,
Osnabrück , über „Die Arten der der Archiv¬
pflege im Regierungsbezirk Osnabrück unter¬
liegenden Archive und Archivalien " . Die Aus¬
sprache bewies , daß die ehrenvolle Aufgabe der
staatlichen Archivpfleger , der Schutz und die
Pflege des gesamten im Lande zerstreut liegen¬
den und sehr oft vom Untergang bedrohten
Schrifttums aller Art von den damit betrauten
Archivpflegern gern übernommen wurde . Sie
sind mit Freuden bereit , sich ihrer nicht immer
einfachen oder har leichten Aufgabe im Inter¬
esse des Volksganzen zu unterziehen . Von der
Bevölkerung , den Verbänden , Innungen und
Körperschaften des öffentlichen Rechts wird er¬
wartet , daß sie sich des hohen geschichtlichen und
vor allem sippenkundlichen Wertes der von
ihnen verwalteten Archivalien bewußt werden
und den Archivpflegern mit Vertrauen be¬
gegnen . Staatsarchivrat vr . Schnaih, Han¬
nover , gab „Praktische Winke für den Archiv¬
pfleger " und faßte in längeren Ausführungen
die Schulungsvorträge zusammen . Eine ge¬
meinsame Besichtigung der Einrichtungen des
Staatsarchivs Osnabrück , eines neuzeitlichen
Archivbaues , bildete den Abschluß dieser
Schulungstagung.



Für den Kleingarten

Vas Bohnenpflanzen fetzt ei«!
Für das Bohnenpflanzen merke man sich als

Regel : Nicht vor dem 1Ü. Mar und nicht nach
dem 1V . Juli . Das schließt nicht aus , daß man
Vor - und auch nachher einige Versuchsreihen
pflanzt , immer unter dem Gesichtspunkt: Wenn
es gutgeht, so ist es erfreulich, und wenn es
nicht gutgeht, so ist an einer Handvoll Bohnen
nicht viel gelegen, und das Land ist ja auch
nicht verloren. In die Zeit vom 10. Mai bis
1V. Juli fällt eine Woche hinein, die man von
altersher für ungeeignet ist ; das ist die Himmel-
sahrtswoche (in diesem Jahre vom 22. bis 28.
Mat ) . Im Volk ist man geneigt, das mit religi¬
ösen Gründen zu belegen; allein das dürfte
abwegig sein. Da das Osterfest stets aus Voll¬
mond folgt, haben wir in der Himmelfahrts-
Woche immer abnehmenden Mond. (In
diesem Jahr am 22 . letztes Viertel.) Man meint
nun in gewissen Kreisen, daß kosmische Einflüsse
(d . h . aus dem Weltall) hemmend oder för¬
dernd auf Lebensvorgänge, besonders auf
Pslanzenwachstum, einwirken. Ob wir das als
wahr annehmen oder bezweifeln wollen, ist eine
Angelegenheit, die jeder einzelne für sich ent¬
scheiden mag ; aber so viel wird jeder zugeben
müssen , daß in der Natur viele Kräfte walten,
von denen uns in den letzten Jahrzehnten
manche bekannt geworden sind ; es sei erinnert
an Rundfunk, drahtlose Telegraphie, Fernsehen,
Röntgen- und Radiumstrahlen . Es mag aber
außerdem noch viele Kräfte geben , die uns bis
jetzt noch nicht bekannt sind . Wenn es von den
Bohnen, die in der Himmelsahrtswoche ge¬
pflanzt sind , heißt, daß sie ohne Herzblatt auf-
kommen — wenn sie überhaupt aufkommen —,
so wäre es immerhin denkbar, daß dem alten
Volksglauben etwas Berechtigtes zugrunde
liegt. Wir brauchen ja auch in der Himmel¬
fahrtswoche nicht zu Pflanzen, da vor- und nach¬
her genügend Zeit ist . Ueberhaupt ist anzuraten,
nicht alle Bohnen auf einmal zu legen, sondern
daS Pflanzen auf die ganzen zwei Monate zu
verteilen, um auch die Ernte auf einen längeren
Zeitraum auszudehnen.

Welche Sorten Pflanzt man?
Krupbohnen oder Stangenbohnen?

Das ist die nächste Frage . Wer Land für längere
Zeit in Nutzung hat , dem ist zu raten , sich
wenigstens für ein Beet die nötigen Stangen
zu beschaffen , die , wenn sie pfleglich behandelt
werden, für eine Reihe von Jahren aushalten.
Stangenbohnen können sehr reichen Ertrag er¬
bringen und sind in nassen Jahren sicherer . Von
Stangenbohnen , die etwas später gepflanzt wer¬
den, wollen wir das nächste Mal weitersprechen;
heute wollen wir uns eingehender mit den
Krupbohnen beschäftigen . Mitteldeutsche
werden den Ausdruck „ Krup" nicht kennen . Mit
dem Worte bezeichnet man die niedrigen ober
Buschbohne ». Davon gibt es zwei Sorten:

hartschaligeund weichschalige.
Die - artschaligen gebraucht man reif oder un¬
reif (sog . Pulbohnen ) zu Suppe . Wer viel
Land hat , Wird gewiß eine Fläche hartschaliger
Bohnen zu diesem Zwecke Pflanzen. Empfeh¬
lenswert sinh die bekannten Moorriemer . Wer
wenig Land hat , dem ist davon abzüraten. weil
diese die anderen, die weichschaligen , mit . be¬
fruchten und man schließlich keine reinen Sor¬

ten, sondern nur Bastarde, mehr oder weniger
hartschalige, hat . Als erste pflanzt man ein
Beet braune Bohnen, weil sie weniger empfind¬
lich sind , vielleicht die Sorte Saxa . Es gibt
viele empfehlenswerte Sorten weichschaliger
Bohnen ; wir nennen : Hinrichs Riesen, Dop¬
pelte Prinzeß , Krummschnabel, Krup-Perl-
Wachs ohne Fäden (sehr zart und besonders
beliebt zu Salat und als „ Bohnen mit Butter *) .
Ferner Konserva, besonders zum Einmachen
(zum Schnippeln) .

Nicht zu dicht pflanzen!
Diese Mahnung mutz auch hier eindringlich aus¬
gesprochen werden. Man nimmt 40 Zentimeter
Reihenabsland, macht in der Reihe mit der
Schüppe oder mit der Hand ein flaches, etwa
3 Zentimeter tiefes Loch, legt drei oder vier
Bohnen hinein und bedeckt sie mit mulliger
Erde . Nach je zwei oder drei Reihen nimmt
man 60 Zentimeter Abstand und benutzt diesen
weiten Abstand beim Pflanzen wie später beim
Pflücken als Pfad . Dann hat man nicht nötig,
beim Pflanzen Bretter auf das Land zu legen,
wie manche es tun.

Reichsbahn -Vsrfonalnacheichten
Befördert und Ernannt wurden zum Rb .-

Jnspektor der ap. Rb .-Jnspektor Bruns in Vechta
und Rb .-Assistent Wienberg in Oldenburg ; zum tech».
Rb .-Jnspektor ap. tech» . Rb .-Jnspektor Brugeka in
Oldenburg : zum ap. Rb .-Jnspektor Rb .-Super-
numerar Hörmeher in Oldenburg ; zum Zugführer:
Reservezugsührer Saathofs , Ulrichs, Brötje , Bunjes
in Wilhelmshaven , Bolenius und Westind in Varel;
zum Rb .-Assistenten: Rb -Betr .-Asststent Millers in
Neuenkirchen (Oldb .) ; zum Stellwerksmeister : Ober¬
weichenwärter Ohmstede in Ellenserdamm , Schweppe
in Wilhelmshaven , Zimmermann in Salzbergen,
Meyer , Park , Röver , Tönjes und Mönnich in Olden¬
burg , Marteschen in Bechta; zum Wagenmetfter:
Wagenmetster-AnwSrter Brimjes in Wilhelmshaven;
zum Rangiermeister : Rangterausseher John . Wenne-
kamp, Sommer und Warnken in Oldenburg ; zum
Leitungsmetster : Leitungsaufseher Knost in Wlssingen,
Kruse in Oldenburg : zum Rb .-Betr .-Assislenten: Rb .-
Betr .-Asststentenanwärter Hoffmann in Jever , Wiem-
ken und Heine in Oldenburg , Köhler in Scharrel,
Martens in Apen ; zum Signalwerksührer : Signal-
werks.-Anwärter Konersmann und Forle in Ocholt;
zum Werksiihrer für Heiz- und Kraftwerke: Werk-
sührer -Anw . f. H . u. K . Becker in Oldenbdrg ; zum
Leitungsausseher : Leitungsausseher -Anw . Wiirdemann

Bohnen verlangen mulliges Land. Ist schwe¬
rer Boden schon einige Zeit vorher gegraben,
so mutz man ihn vor dem Pflanzen noch einmal
wieder durchschauseln und sein mullig Harken.
Bei leichtem Sandboden soll man das aber nicht
tun , weil er dadurch zu lose wird . Es heißt
immer, daß Bohnen wenig zehrende Pflanzen
sind und als sog . Stickstoffsammler ihre Nah¬
rung zum großen Teil aus der Luft entnehmen.
Das ist theoretisch alles richtig, aber aus der
Praxis weiß jeder von uns , daß Bohnen auf
gutem Bohnen viel reichlichere Erträge bringen
als auf weniger gutem Lande. Nur frischen
Stalldünger darf man ihnen nicht geben , dann
versagen sie. Wohl kann man ihnen Kompost
oder Huminal geben . Auch Nitrophasko ist gut,
und zwar vor dem Graben , damit es in die
Tiefe kommt und erst später von den Wurzeln
der Bohnen erreicht wird . Wer Erwerbsgemüse¬
bau betreibt, wird seine Bohnen vor dem
Pflanzen beizen, weil sie dadurch gegen
manche Schädlinge geschützt sind und auch , wohl
infolge des Reizes, besser und schneller auf¬
laufen . Bei Kleingärtnern ist das Beizen wenig
üblich, weil es für die kleinen Mengen reichlich
umständlich ist . Doch kann nur empfohlen wer¬
den, diesbezüglicheVersuche zu machen . In den
Samengeschäften sind viele derartige Mittel zu
haben, die auch gar nicht sehr teuer sind.

I . B.

in Ahlhorn , Evers in Oldenburg ; zum Rangier-
auffeher : Hilfsrangierer Ptepersjohanns und Witte
in Oldenburg ; zum Zugschaffner: Zugschafsner-Anw.
Onken. Friedrich Krufe III, Thtelebeule , Buskahl und
Klostermann in Oldenburg ; zum Ladeschaffner: Lade-
fchaffner-Anw . Harries in Oldenburg ; zum Weichen¬
wärter : Htlfswetchenwärter Hoffmann in Earolinenftel.

Versetzt wurden die Reichsbahnräte Gramathe
von Berlin nach Oldenburg als Vorstand des Rb .-
Maschinenamts daselbst und Bothe von Oldenburg
nach Kassel als Vorstand des Rb .-Maschincnamts
daselbst; techn . Rb .-Obertnspektor Wragge von Olden¬
burg nach Osnabrück ; die Rb .-Jnspektoren Foppe von
Bentheim nach Coesfeld und Buschmann von Olden¬
burg nach Münster (Wests .) ; ap . techn . Rb .-Jnspektor
Ritterbusch von Bockhorn nach Augustfehn; Rb .-Ober-
sekretär Pionteck von Essen (Oldb .) nach Ahlhorn;
Rb .-Snpernumerar Döker von Münster (Wests .) nach
Wilhelmshaven ; die Rb .-Assistenten Hardemann von
Lemförde nach Oldenburg , Valentin von Dreber nach
Wilhelmshaven , Bielstein von Steinfeld nach Essen
(Oldb .) , Mordhorst von Essen (Oldb .) nach Steinfeld;
Rb .-Betr .-Assistenten Rosenbohm von Bockhorn nach
Apen, Thele von Lewinghausen nach Neuenwege;
die Weichenwärter Peters von Ellenserdamm nach
Oldenburg und Albertzard von Weener nach Dangaft.

In den Ruhestand versetzt: Ladeschafsner Wtrt-
jes tn Varel (Oldb .) .

Aus re« Sldeuburger LichWieHSriser«
Burg -Lichtspiele

„Die Fledermaus"
Dieses unvergängliche Werk unseres großen Meisters

Johann Strauß , das bereits mehrmals verfilmt
wurde , ist hier nicht einfach auf die Bedingungen der
Leinwand übertragen , sondern hat durch eine an¬
sprechende Rahmenhandlung noch stärkere Wirkungs¬
möglichkeiten erhalten als die Operette selbst , die ja
bekanntlich schon reichlich verwickelte Geschehnisse auf-
weisen kann. So kommt es , daß alle Darsteller nicht
Mir, ' wie ursprünglich bereits , Doppel-, sondern so¬
gar Dreifachrollen spielen. Hans Söhnker als
Kammersänger ; der auf -der Bühne seiner Heimatstadt
gerade zum Zog . Male de » Eisenstein der Strautzschen

Operette verkörpert hat , trifft müde zu Hause ein
und erlebt nun im Traum , während nebenan mehrere
Gäste ihn zur Feier des seltenen Jubiläums erwar¬
te» , die ganze Operette noch einmal nach. Merkwür¬
digerweise werden dabei sämtliche Rollen durch ihm
nahestehende Personen — seine Frau , sein Haus¬
mädchen, seinen Chauffeur , seine Freunde und den
Theaterportter — gespielt, und all das bringt ihn zu
der Erkenntnis , daß er die Treue zu seiner Gattin,
Lida Baarova, doch genauer nehmen mutz als
bisher, ' und daß Künstlertum nicht mit Leichtfertigkeit .
gleichbedeutend ist . Wie die beiden Darsteller des
Ehepaares , so geben auch die übrigen Mitwtrkenden,
Frtedl Czepa, Harald Pauls en , Georg Äl -ex - 4
ander, Karl Stephane ! , Robert Dorsay und

Dröhnend fallen die Hämmer,
Wuchtig in Schlag und Takt
Gellen eherne Zungen:
Angepackt!
Das ist ein starkes Ringen!
Mächtig, voll Kraft ohne End'.
Das ist Musik für jeden,
Der unsere Arbeit kennt.

H . Lersch

M «IM MMM
Roman von F . B. Cortan

19. Fortsetzung

Er erwiderte nichts. Schweigend gingen ste
am Kai entlang, Beide hingen ihren Gedanken
nach . Der eine beschäftigte sich mit dem ande¬
ren. Ohne sich dessen bewußt zu sein , befanden
ste sich bereits in jenem Zustand des Tastens
und Wägens , der immer das Anzeichen jener
seelischen Erkrankung ist , die man Liebe nennt.

Ohne es eigentlich zu wollen, gab Marko
seinen Gedanken Ausdruck: „Wenn man Sie so
in diesem Kleid sieht , könnte man ganz ver¬
gessen , daß Sie Didi Orsitsch sind ."

Er blieb stehen und betrachtete sie.
»Die „ berühmte" Didi Orsitsch , nicht wahr ? "

Gin leiser Vorwurf klang in ihrer Stimme.
„ Ich glaube, das werden Sie nie vergessen ? "

Sr wurde einer Antwort durch Anka und
Mate überhoben.

„Du wolltest mich sprechen ? " fragte Mate
mürrisch.

„Sofort !" nickte ihm Marko zu . „Entschuldi¬
gen Sie mich bitte einen Moment, Fräulein
Orsitsch . Ueberlegen Sie inzwischen vielleicht
mit Anka , wie Sie Ihre Sachen an Bord des
Flugzeugs bekommen ."

Er entfernte sich mit Mate einige Schritte.
„Anka hat dir Wohl schon erzählt , daß ich

hierbleibe? "
Mate brummte ein Ja.
„Dann weißt du auch , daß es an mir nicht

gelegen hat? ! Es geht mir ebenso gegen den
Strich wie dir , Mate. Aber wir müssen Zusam¬
menarbeiten und wollen das als gute Freunde!
Einverstanden ? "

Marko streckte dem anderen die Hand hin.
Forschend sah ihn der an und schlug dann zö¬
gernd ein.

„Gut ! " sagte er.
Mit einem Händedruck schieden die beiden

Männer.
Anka, die sie während ihres Gesprächs mit

Didi beobachtet hatte, atmete aus.
„Fräulein Orsitsch wird mein Kleid anbe¬

halten "
, sagte sie zu Marko. „Ich hole ihr noch

einen Mantel und bringe ihren Anzug mit ."
„Aber frühestens in einer halben Stunde !"

rief Didi ihr noch nach.
Marko sah sie erstaunt an.
„Ich habe eine Bitte "

, erklärte ste. „Anka
wollte mir die Kapelle zeigen , in der die
Frauen beten , wenn ihre Männer in Seenot
sind . Sie ist nicht dazu gekommen , und nun . . ."

„ . . . nun soll ich mit Ihnen gehen? " er¬
gänzte er. „Gern !"

Wieder schritten ste schweigend nebeneinan¬
der. Durch schmale Gassen kamen ste auf die
breite Straße , die ins Innere der Insel führt.
Sie stieg sanft an . Bald hatten sie die letzten
Häuser hinter sich . Niedrige Steinmauern säum¬
ten den Weg . Nach rechts und links wölbten
sich die Berge der Insel.

Schon von weitem sahen ste die Kapelle lie¬
gen . Die Straße lies gerade darauf zu. Ein
schlichtes , einfaches Gebäude aus weißgrauem
Stein . Viereckig , nicht allzu hoch. In der Front
eine schlichte Tür , daneben zwei Fensterchen.
lieber der Tür eine einfache steinerne Verzie¬
rung und darüber eine Rosette. Das Dach fällt
schräg nach den Seiten ab und trägt ein Ge¬
stühl mit zwei kleinen Glocken . Sie läuten in
Gefahr.

Eben, als Didi in die Kapelle eintrat , be¬
gann unten im Dorf die Kirchglocke zur Abend¬
andacht zu rufen. Feierlich schwangen die
Klänge herauf. Didi schlug ein Kreuz und stand
ergriffen in der Kapelle . Marko war ihr gefolgt.

Durch die nach Westen liegenden Fenster
fielen schräg die Sonnenstrahlen . Sie schiene»
aus eine Unzahl von weißen Wachskerzen , die
von der Decke herabhingen und überall an den
Wänden angebracht waren . Votivkerzen, Bitt-
und Dankesgaben gläubiger Herzen. Jede ge¬
weiht in einer Stunde der Angst und Not um
den Vater , den Mann , den Sohn ! Kleine ge¬
schnitzte Schiffsmodelle waren da und bunte
Heiligenfiguren. Golden schimmerte der Altar.

In sich versunken saßen ein paar Frauen an
den Wänden und beteten. Dann und wann
sahen sie auf die Tafeln dort, vor denen stille
Lichter brannten . Ueberall an den Wänden
waren ähnliche Tafeln mit Inschriften.

Didi trat näher, um zu lesen . Leise hallten
ihre Schritte auf dem Steinboden. Primitive
Volkskunst hatte die Tafeln gemalt. Es waren
Tafeln des Dankes und trauernder Erinnerung.
Didi überflog die Inschriften : „ Der Mutter
Gottes zum Dank für die Errettung meines
Sohnes Jostp aus dem großen Sturm am . . ."

— „Zum Andenken an unseren lieben Groß¬
vater , Vater und Sohn , der ertrunken ist . . ."
Name an Name. Sie stürmten auf Didi ein
wie eine einzige gewaltige Mahnung an Leid
und Tod. Und plötzlich blieb ihr Blick an einem
Kämest haften, über dem ein Oellämpchen
leuchtete . Petar Wukowitsch las sie, verunglückt
vor zwei Jahren . Fragend sah ste sich nach
Marko um.

Er nickte und sagte leise : „ Mein älterer
Bruder ."

Eine Weile stand Didi stumm vor der Tafel,
dann beugte ste das Knie züm Altar und ging.
Marko folgte ihr.

Draußen schlug ste nicht den Rückweg ins
Dorf ein, sondern einen Pfad , der nach Westen
hinauf auf den Berg sich wand.

Marko hielt ste nicht zurück . Langsam ging
er hinter ihr her, betrachtete ste, wie ihre
schlanke , biegsame Gestalt leicht und elastisch
dahinfchritt.

Immer steiler und beschwerlicher wurde der
Pfad , der mit spitzem Geröll besät war.

Wohin will sie bloß? dachte Marko. Aber er
fragte ste nicht , er wollte diese letzte Stunde
ihres Beisammenseins nicht abkürzen.

Da rutschte ste Plötzlich aus und wäre bei¬
nahe gefallen. Aber ehe er bei ihr war , stand
ste schon wieder fest auf den Beinen.

„Haben Sie sich wehgetan? " fragte er be¬
sorgt.

„Haben Sie Angst , daß Sie mich tragen
müssen ? " fragte sie scherzend.

„Warum klettern Sie überhaupt diesen elen¬
den Weg ? Wohin wollen Sie denn? " fragte
er, ärgerlich, daß er seine Besorgnis so gezeigt
hatte.

„Ich will die schöne Aussicht dort von der
Höhe genießen. Habe eben einen Tick. Da kann
man nichts machen !" antwortete ste spöttisch.

Jetzt waren ste glücklich wieder auf dem alten
Kriegsfuß, ohne es eigentlich gewollt zu haben.
Er verbiß sich eine Erwiderung , und ste wandte
sich , um auch noch den letzten Teil des Weges
zu bewältigen.

Ein sturmzerzauster, wetterschiefer Maulbeer¬
baum erhob sich dort zwischen einem Gewirr
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